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Oldenburg, Montag , den 28 . September 1903. XXXV ! » . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tazesrundschau.
Im vsterreichischen Abgeordnetenhaus ist es zu stürmischen Szenen

gekommen.

Die russische Kundgebung hat auf Bulgarien und die Türkei tiefen
Eindruck gemacht.

>»
Der König und der Kronprinz von Dänemark werden der Ein¬

weihung der Fähre Gjedser - Warnemünde am 30 . beiwohnen.*
Im Hüssener - Prozcß wird Revision von keiner Seite eingelegt.

Im Beleidigungsprozeß Böcklin — Muther wurde Pros . Muther-
BreSlau zu 300 Mk . Geldstrafe verurteilt.

In Berlin wurde ein grauenhafter Mord verübt ; auf die Er¬
mittelung des Täters sind 1000 Mk . Belohnung ausgesetzt.

* » *
Der Nordwestdeutsche Turnlehrerverein tagte gestern und Sonn¬

abend hier.
*

Gestern fand ein Fußballturnier Berlin — Bremen — Oldenburg
peim „Ziegelhof "

statt.

Gin entscheidender Schritt.
* Oldenburg , 28 . Sept.

Man schreibt uns von geschätzter Seite:
Das Wort von der Ueberlegenheit Englands auf

dem Ozean ist seit geraumer Zeit nicht mehr unbedingt zu¬
treffend . Es soll übrigens in der folgenden Betrachtung nur
als auf die Handelsmarine bezogen gelten . Der Zahl
der Schiffe nach rangiert England auch heute noch an der
Spitze der Seehandelsstaaten , aber hinsichtlich der Qualität
der Schiffe ist es von Deutschland überflügelt.
Alle Versuche der englischen Reedereien , vollkommenere als
die deutschen Schiffe zu bauen , sind bisher fehlgeschlagen.
Der Norddeutsche Lloyd und die Hamburg -Amerika -Linie
hielten abwechselnd den Schnelligkeitsrekord auf der nord¬
atlantischen Fahrt . Letzthin erreichte der Dampfer „ Deutsch¬
land " mit 23,15 Seemeilen in der Stunde die höchste bisher
zu verzeichnende Schnelligkeit . Nun will man sich in Eng¬
land zu einem letzten Versuch aufraffen . Der Cunard-
Linie, der die Regiemng jede Förderung zuteil werden
läßt , soll es Vorbehalten bleiben , die Deutschen auf den
zweiten Platz zu verweisen , und zwar vermittels der Tur¬
bine n -- M a s ch i n e, mit der zunächst zwei im Bau be¬
findliche Steamer ausgerüstet werden . Ein abschließendes
Urteil über die Brauchbarkeit der vorgelegten Maschine ist
vor drei Mouaten nicht zu erwarten . Die prüfende Kommission
ist sich also bewußt , daß sie vor einem entscheidenden
Schritt steht . Sie ist sich dessen wohl umsomehr bewußt,
als die Erfahrungen , die die britische Admiralität mit der
Turbinen -Maschine auf Torpedobootszerstörern machte , nicht
günstige sind . Auch den amerikanischen Maschinen - Jngenieuren
ist es bisher noch nicht gelungen , die Turbinen -Frage zu
lösen , und die Versuche , die die deutsche Marineverwaltung
auf diesem Gebiete anstellt , haben zu einem befriedigenden
Ergebnis offenbar ebenfalls nicht geführt . Die beiden deutschen
Großreedereien können das Unternehmen der englischen Kon¬
kurrenzlinie mit Gelassenheit betrachten . Für die großen
Ozeandampfer wird aller Wahrscheinlichkeit nach die Turbine
als Propeller einstweilen nicht in Frage kommen . Erst
wäre wohl ihre absolute Verwendbarkeit auf Schiffen mittleren
Tonnengehaltes zu erproben . Hier fehlt es an jeder prak¬
tischen Erfahrung . Sicher ist nur , daß die Versuche mit
der Turbine kostspielig sind , und diese Kosten zu tragen,
mag den Engländern getrost überlassen bleiben . Sollte die
Cunardlinie in der Tat zur Anwendung des Turbinen - Typs
übergehen , so darf man zu den deutschen Maschinen -Jn¬
genieuren das Vertrauen haben , daß sie Turbinen konstruieren
werden , die den englischen gleichwertig sind . Ehe es den
Engländern gelingt , den deutschen Rekord von 23,15 See¬
meilen zu brechen , wird aber wohl noch viel Wasser die
Themse hinunterlaufen.

Wann tritt der neue Zolltarif in Kraft?
Ueber diese Frage schreibt die Zentralstelle zur Vor¬

bereitung von Handelsverträgen:
„ D -e beträchtliche Erhöhung vieler Zollsätze im neuen

Tarif verleiht der Frage , bis zu welchem Termin kann man
Waren zu den alten Sätzen in Deutschland einführen , eine
eminente Bedeutung . Der Geschäftsmann , der in dieser Be¬
ziehung falsch kalkuliert , setzt sich folgenschweren Verlusten aus.

Kaiserlicher Verordnung ist die Bestimmung des Zeit¬
punktes Vorbehalten , an dem die neuen Sätze in Kraft treten
sollen . Der darin liegenden Ungewißheit bezüglich des Termins

steht als fester Anhalt nur gegenüber , daß die vertragsrechtlich
gebundenen Zollsätze des alten Tarifs bis zum Erlöschen des
betreffenden Vertrages in Kraft bleiben , daß ferner die Gültig¬
keit der Verträge erst nach Jahresfrist vom Tage der
Kündigung ab erlischt.

Merkwürdigerweise taucht jetzt plötzlich ein Zweifel aus,
ob diese Frist von einem Jahr auch wirklich unter allen
Umständen innegehalten werden muß . Es wird behauptet,
jeder Vertrag könne bei Zustimmung beider Teile beliebig
abgeändert werden , diese Möglichkeit stelle die wirkliche
Jnnehaltung der einjährigen Frist in Frage.

Daß damit der Reichsregierung Absichten untergeschoben
werden , die sie unmöglich haben kann , liegt zutage . Es ist
auch nicht einzusehen , wie andere an der möglichst langen
Fortdauer der bisherigen Zollsätze interessierte Staaten dazu
kommen sollten , freiwillig einem früheren Termin der Außer¬
kraftsetzung zuzustimmen . Alle diese Einwände heben aber die
Tatsache nicht aus , daß eine Beunruhigung in geschäftlichen
Kreisen vorhanden ist , die in zahlreichen Zuschriften und
Anfragen zum Ausdruck kommt . Aus einer rheinischen Hafen¬
stadt wird gemeldet , daß dort gegenwärtig große Speicher¬
bauten im Gange sind , die zu der Annahme berechtigen , die
Inhaber der betreffenden Firmen richteten sich auf ein
Inkrafttreten der neuen Zollsätze bereits vor dem 1 . Januar
1904 ein . Angesichts dieses Tatbestandes wäre es im hohen
Grade erwünscht , wenn durch eine amtliche Erklärung der
Reichsregierung jeder Zweifel darüber , daß die Handels¬
verträge vom Tage der Kündigung ab noch ein volles Jahr
in Kraft bleiben , beseitigt würde . "

Aus -LM österreichischen Abgeordnetenhause.
Im österreichischen Abgeordnetenhause ging es am

Freitag bei Beratung der Wehrvorlage ebenfalls recht
stürmisch zu.

Der Abg . Daszynski (Soz .) wandte sich in längerer
Rede gegen die Regierungstätigkeit des Ministerpräsidenten
Dr . v . Körb er und meldeteeinen sozialdemokratischen Dring¬
lichkeitsantrag an betreffend Einbeziehung der zweijährigen
Liniendienstpflicht und achtjährigen Reservedienstpflicht in
Gesetzesform als Zusatzantrag zu dem zur Verhandlung
stehenden Dringlichkeitsantrag . Abgeordneter Skene bean¬
tragte als Zusatzantrag zum Dringlichkeitsantrag Placzek einen
Gesetzentwurf , wonach die Regierung zur Einreihung von
59 200 Mann des Ende Februar bewilligten Rekruten¬
kontingents ermächtigt werden soll ; die Bewilligung der Ein¬
reihung des erhöhten Rekrutenkontingents soll der Gesetzgebung
Vorbehalten bleiben . Die Abgeordneten Choc und Ofner
protestierten gegen die gemeinsame Verhandlung dieser , selbst
Gesetze darstellenden Zusatzanträge mit der zur Verhandlung
stehenden Resolution Placzek , während der Präsident die
Stellung der Zusatzanträge für zulässig erklärte und die Unter¬
stützungsfrage stellte . Ueber die stürmische und lärmende
Kundgebungen hervorrufende Erklärung des Präsidenten ent¬
spann sich eine längere erregte Geschästsodnungs«
debatte, während welcher mehrere Redner verschiedener
Parteien entschieden gegen die Auffassung des Präsidenten Ein¬
spruch erhoben . Die Lärmszenen, während welcher der
tschechisch - radikale Abgeordnete Fresl aus einer Signalpfeife
pfiff , wofür er einen Ordnungsruf erhielt , wiederholten sich,
da der Präsident aus seinem Standpunkt beharrte und dem
nächsten in der Debatte über den Dringlichkeitsantrag Placzek
vorgemerkten Redner , Abgeordneten Schücker , das Wort er¬
teilte . Schließlich zogen die Abgeordneten Skene und Daszynski
ihre Zusatzanträge zurück , woraus nach fortdauerndem Protest
von Rednern verschiedener Parteirichtungen gegen den Stand¬
punkt des Präsidenten die Debatte über den Dringlichkeits¬
antrag Placzek selbst fortgesetzt wurde . Abgeordneter Schücker
verurteilte die Vorgänge im ungarischen Parlament und be¬
grüßte den Armeebefehl des Kaisers . Er hoffe , daß die Krone
gegenüber den chauvinistischen Bestrebungen Ungarns nicht zag¬
haft werde , protestierte gegen die Zurückhaltung der Tritt¬
jährigen und verurteilte die tschechische Obstruktion , welche das
Parlament verhindere , der Bevölkerung dasjenige zu geben,
was sie verlange . Lupul erklärte namens des Rumänen¬
klubs , derselbe werde allem zustimmen , was zur Erhaltung der
Machtstellung der Monarchie diene , und sprach den aufrichtigen
Dank für den Armeebefehl , insbesondere für die Zusicherung
aus , daß die Armee gemeinsam und einheitlich bleiben solle,
als starke Macht zur Verteidigung gegen jeden Feind . (Leb¬
hafter Beifall .)

Der Generalredner Wolf erklärte , das Heil Oesterreichs
liege in einer Zolltrennung von Ungarn und Zoll¬
union mit dem Deutschen Reiche und verlangte Vorbe¬
reitungen in dieser Richtung . Generalredner Forscht führte
aus , der jungtschechische Dringlichkeitsantrag bezwecke, die
parlamentarische Erledigung der Regierungsvorlage zu ver¬
hindern und einen Erfolg des Kabinetts Körber zu vereiteln,
gleichzeitig aber die Beurlaubung der Drittjährigen bedingungs¬
los zu ermöglichen . Die Verhandlung wurde sodann ab¬
gebrochen.

Ars
Das Jrade , betreffend die Verhandlungen mit Bul¬

garien über die Pazifizierung Mazedoniens, ist nun¬
mehr bekannt gemacht worden . Zum Vorsitzenden des darin
vorgesehenen Beirats für Mazedonien ist der Generalinspektor
Hilmi Pascha ernannt ; der dem Beirat angehörende Grieche
ist der Vorsitzende des Gemeinderats von Saloniki , Hulusi«
Bei ; auch Mitglieder des Verwaltungsrats der Vilajets Mo-
naftir und Uesküb gehören zu der Kommission , deren Zusammen¬
setzung den Wünschen der Bulgaren keineswegs entspricht.
Tia türkischen Vorschläge umfassen nach der „ Polit.
Korresp ." folgende Punkte:

Die Einstellung der Verfolgungen der Bulgaren in den
insurgierten Vilajets , die Sistierung der türkischen Truppen¬
sendungen an die Grenze , welcher später eine Demobilisierung
seitens der Pforte folgen soll ; die Einsetzung einer gemischten
Kommission mit entsprechender Vertretung des bulgarischen
Elements , deren bulgarische Mitglieder der Exarch zu bestimmen
und welche Gesetzentwürfe und Reglements für eine autonome
Verwaltung , für die Gewährleistung der öffentlichen Sicherheit,
für Steuereintreibnng , Polizeiwesen , Herstellung von Kommu¬
nikationen und Einführung von Friedensrichtern zu entwerfen
haben wird . Ein Mitglied dieser Kommission soll mit der
Aufgabe der Herstellung einer ständigen Verbindung zwischen
dem Sultan und der Kommission betraut sein . Die Flücht¬
linge aus den insurgierten Gebieten sollen repatriiert werden.
Die bulgarische Regierung wird mit der Entlassung der ein-
berufenen Reservisten Vorgehen , sobald mit der türkischerseits
versprochenen Abrüstung der Beginn gemacht sein wird.

*

Nach Meldungen aus Konstantinopel soll die Leitung des
mazedonischen Komitees aus Verzweiflung über die großen
Verluste an Menschenleben und Material bei den Banden¬
kämpfen der letzten Zeit , sowie über die gescheiterten Hoff¬
nungen aus eine Intervention beschlossen haben , anarchistische
Mittel in verstärktem Maße auch gegen Fremde und
fremdes Eigentum anzuwenden . Die Pforte verstärkt die
Ueberwachungs - und Sicherheitsmaßregeln.

Es ist unwahrscheinlich , daß die amerikanischen
Kriegsschiffe aus Beirut zurückgezogen werden . Die
Nachrichten , die der amerikanische Gesandte in Konstantinopel
aus Beirut erhielt , besagen , es herrsche zur Zeit dort Ruhe
Keineswegs sei aber aus die Dauer die Ordnung wieder¬
hergestellt . Man müsse vielmehr die Ruhe als unsicher an-
sehen . Die Zurückziehung der Kriegsschiffe würde vielleicht den
Anlaß zu einer Wiederkehr der Unruhen geben.

Ein französisches Protektorat über
Marokko?

Wie der Pariser „ Figaro " schreibt , sollen Frankreich,
England , Spanien und Italien im Begriff stehen , em
Abkommen zur Beilegung der marokkanischen Frage
abzuschließen . Frankreichs Protektorat soll im Prinzip zu¬
gelassen werden , jedoch wird ein Küstenstrich neutralisiert.
England würde wichtige Kompensationen in Egypten , wahr¬
scheinlich die Anerkennung seines Protektorats , erhalten.
Spanien und Italien würden gleichfalls entschädigt
werden . Ueber das Schicksal , das dem Sultan von Marokko
Vorbehalten ist, ist noch nichts entschieden ; dies wird davon
abhängen , ob der Sultan sich entschließen wird , Frankreichs
Oberhoheit anzuerkennen ; in diesem Fall würde er seinen
Thron behalten . In Kreisen der Republikaner begegnet die
Aktion des Herrn DelcassS sehr verschiedenartigen Auf¬
fassungen , weit man fürchtet , daß die kostspielige Kampagne
in Marrokko von den Wählern mit großer Unzufriedenheit
ausgenommen werden dürfte und angesichts der im ganzen
Lande bevorstehenden Munizipalwahlen zu Niederlagen der
Regierungspartei führen könnte.

Dem „ B . T . " wird gemeldet : Der Minister des Aeußern
hält JaurSs Befürchtungen wegen eines Eingreifens
französischer Truppen in Marokko deshalb für unbe¬
gründet . weil die Mächte , die ein Interesse an Marokko haben,
ein vereinzeltes Vorgehen Frankreichs nicht dulden würden —
eine ziemlich naive Auffassung der Lage , die leicht eine Ent¬
täuschung erleben kann.

Die „ Agence Havas " dagegen meldet unmittelbar daraus:
Das Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten erklärt
das Gerücht für falsch, daß zwischen den Mächten hin¬
sichtlich Marokkos ein Abkommen getroffen sei. Ebenso
wird für unrichtig erklärt , daß in den zwischen den Kabinetten
gewechselten Auseinandersetzungen von der Errichtung eines
französischen Protektorats über Marokko die Rede ge¬
wesen sei. _

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die Kaiserin wohnte Sonnabend in Plön dem
Unterricht der Prinzen bei . Nachmittags fuhr sie nach Eutin.
Das Publikum begrüßte die Kaiserin und die Prinzen.

— Gerüchte über angeblich schlimmeres Befinden
des Königs Otto von Bayern sind , wie der „ T . R . "

versichert wird , aus der Luft gegriffen . Im Gegenteil hat



öer Einkrirt der mhlcir » Jahreszeit wieder dem unglücklichen
Kraulen nur wvhlgetan . Tritt nicht ein unvorhergesehener
Rückfall ein , jo dürfte der König noch viele Jahre zu leben

haben,
— König Christian und der Kronprinz von Däne¬

mark werden der am 30 . d . stattfindenden Eröffnung der
neuen Dampferlinie Gjedser-Warnemünde beiwohnen. (Siehe
unseren heutigen Clichs-Artikel.)

— Wir dem Festkomitee für das Richard Wagner-
Denkmal vom Kultusministerium mitgeteilt wurde, hat der
Kaiser den Prinzen Eitel Friedrich mit seiner Vertre¬
tung bei der Enthüllungsfeier des Dckmals am 1 . Oktober
beauftragt.

— Reichskanzler Graf Bülow wird heute von Klein-
Flottbeck nach Berlin zurückkchren.

— In Hannover fand eine sehr zahlreich besuchte Sitzung
des Zentralvorstandes der natronalliberalen Partei
statt . Dieselbe verlief in der anregendsten Weise und ergab
eine völlige Uebereinstimmung in allen wichtigen Fragen.

— Der Zcntrumsabg . Grand - Ry ist der „Köln. Volks¬
zeitung " zufolge am Freitagabend in Eupen im Alter von 66
Jahren gestorben. Rittergutsbesitzer Andreas v . Grand -Ry
hat dem Reichstag seit 1871 ununterbrochen angehört und in
diesen 32 Jahren stets den rheinischen Wahlkreis Adenau-
Cochem -Zell vertreten . Bei den jüngsten Wahlen hat er eine
Kandidatur nicht mehr übernommen. Zum Mitglied des Ab¬
geordnetenhauses wurde Grand -Ry 1870 gewählt. Hier ver¬
trat er bis 1882 den Wahlkreis Eupen -Aachen. Seit 1887
gehörte er dem Abgeordnetenhause wieder an , und zwar bis
jetzt für den Wahlkreis Düren -Jülich.

— Blättermeldungen zufolge wird der Reichstagsabgeord¬
nete für Metz, Jaunez , die Metzer Wassersrage im
Reichstage zur Sprache bringen.

— Üeber die Zwangshaft wegen Zeugnisverwei¬
gerung schreibt die „Köln. Ztg . " : Gestern abend sind es
vier Wochen geworden, seit der Redakteur der „Hilfe" ,
Hildebrand, wegen Zeugnisverweigerung in Haft genomüien
wurde . Bereits am 2. September wandten wir uns mit aller
Entschiedenheit gegen eine derartige, jedem sittlichen Rechts¬
empfinden hohnsprechende Maßnahme . Mit uns erhob die
gesamte deutsche Presse ihre Stimme . Und doch sind bereits
vier Wochen ins Land gegangen, und man hat trotz der An¬
wendung von Gewalt die Ehrenhaftigkeit des Mannes nicht
brechen können. Nunmehr ist ein Zustand eingetreten, der in
jeder Hinsicht das schwerste Unrecht bedeutet : seinerzeit konnten
wir wenigstens sagen, daß, wenn auch das Verfahren jedem
moralischen Empfinden über Recht, Anstand und Ehrenhaftig¬
keit ins Gesicht schlägt, wenigstens eine formale Berechtigung
dazu bestände. Allein auch diese ist jetzt weggefallen uno
unser positives Recht verlangt die Freilassung. —
Das schreibt die „ Köln. Ztg . " !

Aus Hardens im Auszugs mitgeteilte Beschuldi¬
gungen in der „Zukunst" gegen die Sozialdemokraten ant¬
wortet Bebel im „Vorwärts " , er halte es selbstverständlich
für unter seiner Würde , auf den Versuch Hardens , ihm „ einen
Kübel voll der übelriechendstenIngredienzien über den Kopf
zu schütten"

, auch nur eine Zeile zu antworten . Allem An¬
schein nach leide Harden an komplettem Größenwahn . Georg
Bernhard bezeichnet die Behauptungen Hardens über ihn
einfach als unwahr.

— Die „ Nat .-Ztg ." schreibt ähnlich wie die „Voss . Ztg .",
deren Meldung wir bereits Sonnabend bekannt gaben, dem
Reichstage werde im nächsten Frühjahr eine Vorlage zu¬
gehen , welche 12 bis IS Millionen fordere für die Ein¬
führung von Rohrrücklaufgeschützen. Während der
Kaisermanöver waren dis mit dem neuen Geschütz erzielten
Resultate zufriedenstellend. An den in Betracht kommen¬
den Stellen sind alle Vorbereitungen für eine schnelle Erledi¬
gung der Geschützänderung getroffen. Die Firma Krupp er¬
hält den Hauptanteil an der Arbeit. — In dieser Form ent¬
spricht die Meldung den tatsächlichen Verhältnissen
nicht . Eine endgültige Entscheidung in dieser wichtigen
Frage ist noch nicht erfolgt ; am wenigsten
könnte sie sich auf die Manövererfahrungen stützen , da die
Berichte über oiese bei der Kürze der Zeit noch gar nicht vor¬
liegen dürften . Auch die übrigen Angaben sind freie Kom¬
binationen über etwaige zukünftige Möglichkeiten. Ob Krupp
dereinst allein oder vorzugsweise mit den erforderlichen Arbeiten
betraut werden würde, hängt ganz von den Umständen ab,
insonderheit von dem Interesse , das die Kriegsverwaltung
etwa an einer möglichst schnellen Durchführung der Neuerung
nehmen könnte.

— Nachdem vor einiger Zeit in Preußen das Ver-

sahöen geregelt Norden ist, in Sein Wer Bes
'chwerd en

wegen Heranziehung zu den Kosten der Hand¬
werkskammern zu entscheiden ist, hat nunmehr der
Minister für Handel und Gewerbe entschieden , daß für
die Anbringung der Beschwerden und Einsprüche wegen
Heranziehung zu den Handwerkskammerbeiträgen eine
Ausschlußfrist nicht bestehe, weil die Gewerbe -Ordnung
hierüber Vorschriften nicht enthalte und die Bestimmungen
des preußischen Gesetzes über die Abgabenverjährung
keine Anwendung finden . Hiernach kann also der Gewerbe¬
treibende , der zu den Kosten der Handwerkskammer heran¬
gezogen wurde , zu jeder beliebigen Zeit die Rechtmäßig¬
keit der Veranlagung und die Höhe der Beiträge anfech -
ten. Dasselbe gilt für die Gemeinden , aus die die »tosten
der Handwerkskammer nach der Zahl der Handwerksbe¬
triebe verteilt werden , hinsichtlich der Höhe der auf sie
entfallenden Anteile . Eine solche unbeschränkte Möglich¬
keit der Anfechtung der Veranlagung besteht sonst nirgend¬
wo und es erscheint im Interesse einer geordneten Fi¬
nanzverwaltung der Handwerkskammern mehr als selbst¬
verständlich , daß durch das Gesetz eine Frist eingeführt
wird.

— Die Bestimmung der Eisenbahnverkehrs-
ordnung im Paragraph 21 : „ Wer ohne gültige Fahr¬
karte im Züge Platz nimmt , hat für die ganze von . ihm
zurückgelegte Strecke, und , wenn die Zugangsstation nicht
unzweifelhaft nachlgewiesen wird , für Pie ganze , vom
Zuge zurückgelegte Strecke das Doppelte des gewöhn¬
lichen Fahrpreises , mindestens aber den Betrag von
6 Mark zu entrichten . Diese Bestimmung ist durch die
Entscheidungen des Amtsgerichts und des Landgerichts
Magdeburg bedingungsweise für rechtsungül¬
tig erklärt worden . Ergangen ist die Entscheidung in
einem .Prozesse , den die Eisenbahndirektion Magdeburg
gegen einen ohne Fahrkarte betroffenen Fahrgast — er
hätte sie nachgewiesenermaßen verloren — auf nochmalige
Zahlung des Fahrpreises angestrengt hatte.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

* Budapest , 26. Sept . Ter Abgeordnete Barabas,
der vorgestern in öffentlicher Haussitzung dazwischenries, er
glaube den Worten des Königs mcht, ließ die Abgeordneten
Gras Theodor Andraffy , Rakovszky, Jvanka , Kämmerer,
Perczel, Szoets und Borbely , die ihm „Lügner, Schuft , Vater¬
landsverräter und an den Galgen mit ihm !" zuriesen, zum
Duell fordern.

Frankreich.
* Toulon , 25. Sept . (Ausstandsbewegung .) Beim

Verlassen der Werkstätten veranstalteten heute mehrere
hundert Arbeiter des Marinearsenals Kundgebungen
gegen mehrere Werkführer, welche sie unter Pfeifen und Ab¬
singen der „Internationale " bis zu ihren Wohnungen be¬
gleiteten. In der Stadt und in den Werkstätten herrscht
unter den Arbeitern lebhafte Erregung.

England.
* London , 26. Sept . (Zur Ministerkrisis .) Der

Premierminister Balfour ist um 10 Uhr vormittags aus
Balmoral abgereist. Es gilt als sicher , daß Lord Mi ln er
den ihm angebotenen Sitz im Kabinett abgelehnt hat . Offiziös
wird daraus vorbereitet, daß bis zur Bekanntgabe der Er¬
nennungen der neuen Minister noch einige Tage vergehen
werden.

Serbien.
* Belgrad , 26. Sept . (Im Prozeß gegen die

Nischer Offiziere) hielt Hauptmann Novakowitsch
heute unter der Angabe, seine während des Verhörs ge¬
machten Aussagen vervollständigen zu müssen, eine vierstündige
Verteidigungsrede . Infolge dessen wurde der Schluß der
Verhandlung und die Verkündigung des Urteils bis zur nächsten
Woche verschoben. _ _

Aus dem KroMerZoglum.
Der Nachdruck unserer mit «»rrespend -nzzerchen »ersehe» m Oriiinalhertcht»
» mir mit «-neuer QueSenenzab« gestattet . Mitteilungen und Neri« «

Ster latal« Borkammnige Kod d-r N-daltir» tzetl wiSLMLe»
* Oldenburg , 28. September.

* Vom Hofe . Aus Eutin, 27. Sicht ., berichtet man
uns : Außer den von uns bereits mitgeteilten Geschenken über¬
wies die Großherzogin noch der Speiseanstalt in Eutin
150 Mk. Die Speiseanstalt , die , aus der Bürgerschaft reich
unterstützt, außerordentlich segensreich wirkt, erfreut sich seit
Jahren der besonderen Huld der Großherzogin.

Grostherzogliches Theater . 27. September . Zum
ersten Male : „Weh dem , der lügt !" Lustspiel in 5 Aus¬
zügen von F . Grillparzer. — An Grillparzers einziges
Lustspiel knüpft sich eine wichtige Begebenheit: Das Lustspiel
erlebte bei seiner Erstaufführung in Wien im Jahre 1838
einen vollständigen Mißerfolg , der den Dichter so entmutigte,
daß er sich gänzlich von der Bühne zurückzog . Grillparzer
hatte eine hohe Meinung vom Publikum : „Den Hamlet , den
Goethe zu erläutern sich Mühe gegeben , versteht der
Schneider auf der vierten Galerie. Das Gute wird
dem Publikum immer gefallen, nur das Schlechte nicht immer
mißfallen ; das Gefallen besagt daher wenig, ein Mißerfolg
aber entscheidet !" So argumentiert Grillparzer und erblickt
daher folgerichtig in der Ablehnung seines Lustspiels zugleich
dessen vernichtende Kritik. Prophetisch klingen dagegen die
Worte im Ltabat watsr : . . . „Das Werk besteht. Und Euer
später Entelsohn Zahlt einst die Schuld des Vaters schon"
— denn einer späteren Zeit war es allerdings Vorbehalten,
Grillparzers Werk zu Ehren zu bringen . Heute ist das Lust¬
spiel Gemeingut vieler Bühnen geworden, und daß es auch
dem hiesigen Publikum gefällt , hat der heutige Abend er¬
wiesen. Der Beifall war mehrfach sehr stark, und wenn auch der
Hauplteit der Wirkung auf die aerbkomische Seite
entfiel, was Grillparzers Intentionen nicht ent¬
sprechen dürfte , — dazu sind zu hohe und ernste Gedanken mit
dem scherzhaften Spiel verbunden und zuviel feine Grazie in
ihm enthalten — so steht der relative Erfolg doch außer allem
Zweifel.

Die oft beobachtete Tatsache, daß ein Werk sich bei der
Lektüre anders ausnimmt , als auf der Bühne , zeigte sich auch
hier wieder. Von der bunten Farbenpracht der Szenerie des
zweiten und dritten Aktes war wenig zu spüren ; infolge
dürftiger szenischer Ausstattung ging der Hauptreit der äußeren
Wirkung verloren . Die große Halle , die nach szenischer An¬
weisung im dritten Akt angegeben ist , „erleuchtet, man sieht
Gäste an einem langen Tisch sitzen," ffehlte. Dagegen war die

Schlußszene mit dem imposanten Aufzuge der Metzer Scharen
sehr hübsch arrangiert.

Der Bischof von Chalons , ein hoheitsvoller ernster Herr,
hat seinen Neffen Atalus in einem barbarischen Feindestande
als Geisel verloren. Den geht der KüchenjungeLeon befreien.
Ter Bischof nimmt es mit der Wahrheit sehr genau : „Weh
dem . der lügt "

; der Küchenjunge Leon ist in seiner Herzens¬
einfalt jenseit von Gut und Böse. Die Befreiung gelingt
selbstverständlich nur durch Lug und Trug , lustigen
Trug , über den wir lachen; aber als die Not am höchsten ist,
sinkt der lustige Küchenjunge in die Knie und betet inbrünstig,
woraus wirklich ein Zeichen geschieht , indem die Veste
Metz, vor der die Flüchtigen angelangt sind , als christliche
Stadt sich erweist. Die beiden, Atalus , der Neffe des Bischofs,
und Leon, der Küchenjunge, finden dort Rettung . Dreier
äußeren Handlung , die zu ernsten weihevollen, wie zu toll

übermütigen Szenen Anlaß bietet, schließt sich em mnerer
leitender Gedanke an , nämlich der, daß ein kindlich Gemüt
mit echter wahrer Herzenseinsalt weiter kommt, als der Hoch¬
sromme, gottesfürchtige, etwas starre Kirchensürst mit stmem
heiligen Glauben . Der Bischof hat es mit aller Gottesfurcht
und Sparsamkeit nur auf 10 Pfund Löfegeld gebracht,
während 100 zur Befreiung des Neffen nötig Md ; der

Küchenjunge, der einfältige, zieht aus nachdem er alles Geld
den Armen verteilt ; zieht aus , und bringt den Neffen selbst.

Dieser Grundgedanke der leisen Persiflage auf die
Frömmigkeit und der Verherrlichung der Herzenseinsalt eines
schlichten Burschen liegt klar auf der Hand . Der
Küchenjunge Leon kann sehr wohl etwas von einem
Parzival mitbekommen; Heldenhaftigkeit neben kindlicher Ein¬
falt . Das hebt zugleich das Niveau des Stückes. Ta aber
weder ein Kainz, noch ein Bonn , noch Christians diesen Zug
in die Charakteristik ausgenommen haben sollen , unterbleibt er
leider überall.

Herr Westermann legte bei seiner Darstellung des
Leon, die beim Publikum vielen Erfolg hatte , den Nachdruck
aus das naiv -kindliche , einfältige Wesen. Damit hängt zu¬
sammen, daß er die Verse stoßweise , abgerissenvortrug . Welch'

Herzogin Sophie Charlotte war Freitag mit ihrer
Hofdame nach Eutin gekommen , um Einkäufe zu machen.
Man sah sie nachmittags in den Straßen der Stadt prome¬
nieren und verschiedene Läden besuchen.

„
'n beten verführt " hat sich kürzlich abends ein junger

Mann , der vor einem Schaufenster stehend , das Plakat betr
das am Sonntag hier stattfindende Pferderennen betrachtete..
Ein unbekannter Herr gesellte sich zu ihm , der ihn über das
Rennen aussragte . Ganz gemütlich gab der junge Mann
Auskunft . Er wußte nicht, mit wem er es zu tun hatte.
Bekannte , die von ferne standen, klärten ihn nachher darüber
auf , daß er mit dem Großherzog gesprochen habe, der zur
Bahn ging.* Personalien . S . K . H . der Großherzog hat geruht
den Obervermeffungs-Direklor Sch erster in Oldenburg seinem
Ansuchen entsprechend zum 15 . Januar 1904 unter Verleihung
des Titels „ Geheimer Obertammerrat " in den Ruhestand zu
versetzen.

An Stelle des Referendars Stark los ist der Referendar
Oltmanns zu Osternburg vom 15 . Oktober d. I . an mit den
Geschäften eines Hilfsbeamten beim Amte Jever beauftragt
worden.

* Die Verhandlung des Seeamts Brake über den
Zusammenstoß des Dampfers „ Germania" mit dem
Schlepper „ Pegu" finden die Leser in der heutigen 1 . Bei¬
lage wiedergegcben.* Zwei Oelgemälde , eine weiche tonige Winterland-
schast von Gerhard Backenhus und eine Herbstlandschaft
von Emmy Rogge, stehen in der Kunsthandlung von Lands¬
berg in der Schüttingstraße aus.

" Der niedersächsische Kirchenchorverband wird am
Mittwoch und Donnerstag dieser Woche in Verden sein
5. Jahressest feiern. Dasselbe wird bestehen aus einem
Festgottesdienst im Dom, einer Begrüßunasversammlung im
„Odeon" mit Ansprachen, Chor- und Posaunenvorträgen,
anderntags Hauptversammlung mit anschließendem Festessen
und Festkonzert im Dome, letzteres unter Mitwirkung des
Tenoristen Hinzelmann aus Berlin und der Konzert- und
Oratoriensängerin Frau Jda Spohr aus Breslau.

* In der Angelegenheit des Refidenzboten ist eine
merkwürdige Nachricht zu verzeichnen . Ter Herausgeber,
Hans Biermann , hat nach der letzten Nr . des „Res.-B ." jetzt
gegen Minister Ruhstrat II die Privatklage wegen Beleidigung
angestrengt.

v . Fusiballturnier . Der junge Fußballklub Olden-
burg .veranstaltete gestern aus der Ziegelhofswtese im
Beisein von Hunderten von sehr interessierten Zuschauern
ein größeres nationales Turnier , an dem der be¬
kannte Berliner Fußballklub „German i a"

, und
der gleichfalls in gutem sportlichen Ruf stehende Bremer
Sportklub teilnahmen . Aer Kußpallsport in dieser
Form ist neu für Oldenburg , obwohl ihm sonst sowohl tm
Schulturnen , als auch von unfern Turnvereinen auch bis¬
her schon Pflege zu teil wurde . Es mochten infolgedessen
größere Kreise das Publikums daran zwötfeln , daß ihnen
eine genügende Unterhaltung geboten wurde . Zn Zukunft
wird darüber keine Unklarheit mehr herrschen , denn der
Verlauf und Ausfall des gestrigen Spiels werden eine
andere Meinung darüber verbreiten . Selbst wer ohne
stärkeres Interesse hmkam , wurde schnell gefesselt und mit-
gerissen zu atemloser Aufmerksamkeit , zu lebhaftem Mit¬
gehen und zu eifrigem Beifall , womit die vielen auf¬
regenden Momente des Spiels belohnt wurden . Das Spiel
der frischen, jungen Leute ans dem sonnigen , grünen Rasen,
die Gewandtheit und Sicherheit ihrer Bewegungen , das
bunte Spiel der Farben Wirken auf jeden Menschen ein,
und der Kamps um die Tore , der sich stets hartnäckig und
aufregend gestaltete , ries stets volle Anteilnahme hervor.
Es war ein Vergnügen , zu beobachten und sepzustellen , wis
unser Oldenburger Klub den alten bewährten Mannschaften
der auswärtigen Vereine glänzend die Stange hielt . Der
Oldenburger Verein hat in der kurzen Zeit seines Bestehens
Vorzügliches streicht , und das mus - er weiter pflegen durch
kräftiges ' Training und Einmütigst . Durch Musik und
fliegende Bedienung wurde den Besuchern auch sonst Unter¬
haltung und Labung geboten . Der Oldenburger Fußball-
Klub darf überzeugt sein, daß seine Verdienste uw die
Hebung dieses Sports gewürdigt werden , und zugleich
hoffen , daß ? mit der Zeit ein nckch größeres Publikum
seinen Vorführungen zuschauen wird.

Wir lassen nun den Spielbericht folgen:
Bremen gegen Oldenburg leitete den Taig

ein . Eine Ueberlegenheit der Bremer , die der neuen Mann¬

hohen Reiz aber der Fluß der Deklamation in diesem Stücke
stellenweise hat , gab uns Frl . Bindhoff alsEdrita mehrfach
zu erkennen. Ich meine, man wird Grillparzers Poesie nicht
gerecht , wenn man Verse, wie am Anfang des fünften Auf¬
zuges, ruckweise herauspreßt . Das Gebet „In deinem Auf¬
trag ging ich in dies Land" usw. muß mit der vollen Inbrunst
eines bangen, gläubigen Herzens und mit echtem Pathos vor¬
getragen werden, wie denn überhaupt im fünften Austritt
jedes Scherzen Leons unterbleibt.

Für die Koniit im Stück war reichlich gesorgt ; etwas
Weihe schon vor der Metzer Prozession hätte gut zum Schluß,
dem Wiedersehen des Bischofs und seines Neffen hingeleitet.

Frl . - Bindhoffs Darstellung der Tochter deH Rhein¬
grafen Kattwald , bei dem der Neffe des Bischofs, Atalus , in
Gefangenschaft schmachtet , war aus einer anderen Schule als
die der übrigen . Sie parodierte nicht ihr Geschlecht und strebte
nicht als Wildkätzchen nach Art der weiblichen Figur in den
„Schapphähnen " mit der Wildheit der Männer zu wetteifern,
sondern bot ein anmutiges , liebreizendes Wesen mit fröhlicher
Schelmerei gepaart . Den Grafen Kattwaid verkörperte Herr
Moebius als ungeschlachten Barbaren mit derber Komik,
stimmlich etwas forciert, weil des Baffes Grundgewalt fehlte.
Am Galomir ließ Herr Giesecke ein ganzes Register tollster
Komik spielen. Er stellte den Tölpel als Halbmenschen, als
Troddel dar , dem Caliban nahe. Gerade das Groteske
in der Darstellung wirkte am stärksten . Galomir trug neben
Leon den Haupterfolg des Abends davon.

Der Bischof Gregor von Chalons fand durch Herrn Ebert
bis auf das unbischösliche , an einen Weihnachtsmann erinnernde
Acußere recht ansprechenoe Vertretung , und der Neffe Atalus
wurde, angesteckt von Leon, knabenartig von Herrn Mühlh an
gegeben. An Stelle des erkrankten Herrn Seybertich hatte
Herr H aussig die kleine gekürzte Rolle des Fährmanns über-
uominen.

Lass.
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schaft Old-eriburgs ihre altbewährten Spieler entgegl -nftell-
ten , war vorauszusehen ; es handelte sich für die Olden¬
burger nur darum , zu zeigen , daß sie in der kurzen Leit
ihres Trainings Gegner geworden waren , mit denen man
zu rechnen hat . Und diese Frage haben sie denn auch in
anerkennenswerter Weise durch ihre geringe Niederlage
von 4 zu 0 Goals gelöst. Das Resultat vor der Pause,
1 zu 0 Goals für Bremen , machte selbst die Bremer stutzig,
dann aber fiel Oldenburg ab , und das Score Bremens er¬
höhte sich auf 4 zu 0 Goals , wodurch die Bremer 2
Punkte gutgeschrieben erhielten.

Ber
"
-Oldenburg vermißte man in diesem Spiele hie

Stoßsicherheit der Stürmer , die dann aber in glänzendster
Wem ün Svrel Berlin -Oldenburg gezeigt wurde . Die Ol¬
denburger Verteidiger waren sehr gut und machten den
-Bremer Stürmern Las Leben recht lauer . Wenn man nach
Zahlen rechnet , so ist, trotz der Niederlage Oldenburgs,
wieder eine große Verbesserung unserer heimischen Mann¬
schaft zu konstatieren . Noch vor kurzer Zeit waren die
Resultate in den Wettspielen 15 und mehr Goals für Bre¬
men , heute konnten die Bremer nur unter grvßter An¬
strengung 4 Goals erzielen.

Um 3 Uhr begann der nächste Wettkampf,
Berlin gegen Bremen.

Daß auch hier die Bremer siegten , kam niemand un-
warteter als den Bremern selbst. Trotz der Niederlage ist
Berlin die bei weitem bessere Mannschaft ; hier zeitigte
die glorreiche Ungewißheit des Fußbausports mal wieder
ihre extremsten Blüten.

Es darf üicht unerwähnt bleiben , daß auf besonderes
Ersuchen Oldenburgs hin die Berliner mit einer leichten
Mannschaft gekommen waren , die zum größten Teil eine
ganze Nacht auf der Eisenbahn verbracht hatte . Diese Bitte
Oldenburgs , eine nicht zu starke Berliner Mannschaft her¬
zusenden , war erfolgt , um durch die bekannte Ueiberlegsn-
heit des großen , über ca . 150Spieler verfügendenWubs kein
einseitiges Wettspiel für Berlin zu zeigen . Das Eingehen
auf diesen Wunsch wurde leider der sieggewlohinjten Bisirft
liner „ Germania " verhängnisvoll , oenn Bremen , das
mit besonderem Glücke spielte , gewann mit ihren 3 Goals
gegen 2 Berlins das Spiel , und damit weitere 2 Punkte;
wurde also Sieger des ersten Zusammentreffens.

Das aber wird jeder einwandsfreie Zuschauer deutlich
erkannt haben , die kleinen sympathischen Berliner sind
an Spielfähigkeit den Bremern weit überliegen . Es war
ein wirklich spannendes Schauspiel , diese beiden iKann-
fchaften kämpfen zu sehen. Der größeren Körperkraft Bre¬
mens setzten die Berliner eine so wunderbare Gewandtheitz
entgegen , wie sie eben nur das energischste Training zu
Wege bringen kann.

Eichelmann im Tor , war in diesem Wettkampf von
dem Siege seiner Germanen zu sehr überzeugt , sonst hätte
er mit dem Ernst gespielt , den er beim letzten Wettkampf
Berlin -Oldenburg gezeigt hat , und der ihm den Ruf des
ersten deutschen Torwächters eingebracht hat . Das ent¬
scheidende Goal erzielte Bremen nur dadurch , daß Eichel¬
mann aus seinem Tor ins Feld gelaufen war und den
Bremern freie Bahn zum Einstoßen gelassen hatte.

Soviel ist aber gewiß , das zweite Zusammentreffen
vller 3 Klubs sieht Berlin als Sieger ; die Berliner haben
sich nun überzeugen können , daß mit den Bremer und
Oldenburger Fußballern gerechnet werden muß , und werden
nicht mehr ihre ihnen verhängnisvoll gewordene Coulanz
sprechen lassen, sondern nur ihre beste Mannschaft Her-
Micken.

Den Schluß des Tages bildete der Wettkampf
Berlin - Oldenburg.

Me Oldenburger Mannschaft entwickelte chei diesem
Spiele eine so hervorragende Technik, daß es bis zum
Schlüsse eine offene Frage blieb , welcher von den beiden
Vereinen den Sieg davontragen würde . Berlin .gewann
schließlich mit 2 .zu 0 Goals , aber in erster Linie durch
den Torwächter Eichelmann , der selbst die schärfsten
Goalschüsse aufs Tor parierte . Stürmer , Markleute , Ver¬
teidigerund Goalwächtevder Oldenburger spielten mit einer
solchen Bravour , daß eine gleiche Leistung im ersten
Spiele gegen Bremen den Sieg dieses Vereins in Frage
gestellt hätte.* Das 1. Oldenburger Law » - Tennis - Turnier ist
gestern bis aus das Herren - Doppelspiel ausgespielt worden.
Im Herren -Einzelspiel siegte Herr Referendar Richter, der
mit großer Eleganz und Ruhe spielte, über Herrn Rübner,
welch letzterer im Training schon weit Besseres geleistet hat , wie
heute im Turnier . Refer . Richter erzielte 23 Punkte , Herr
Rübner 20. Das Damenspiel gewann nach schneidigem Spiel
Fräulein Haye mit 17 Punkten . Um den zweiten Präs
haben noch die Damen Fräulein Onken, Fräulein Nanafier
und Frl . Menke zu spielen. Frl . Onken und Herr Refer.
Richter siegten im gemischten Doppelspiel mit 22 Punkten.
Das Herren -Doppelspiel wird erst nächsten Sonntag aus-
getragen . Meldungen dazu werden noch von Herrn
H . Ohmstede, Langestr. 63, entgegengenommen.

* Der «ordwestdentsche Turnlehrertag , worüber an
anderer Stelle der heutigen Nummer ausführlich berichtet wird,
erfreute sich in seinem praktischen wie auch dem mehr theore¬
tischen Teile auch des Interesses unserer höchsten Behörden.
An den turnerischen Vorführungen beteiligten sich der Kultus¬
minister, Vertreter -derOberschulbehörde, die beiden Oberschulräte,
der Seminardicektor , sowie der Oberbürgermeister und der
Leiter des städtischen Vereinsturnens . Erfreulich ist es auch,
daß die hiesigen Turnleistungen in der Besprechung der aus¬
wärtigen Fachleute hoch bewertet wurden , und daß die Vor¬
führungen des Turnerbundes sichtlichen Eindruck auf die
fremden Turngenossen machten. Das fest gt die Anschauung,
daß bei uns sowohl das Schul - wie das Vcreins-
turnen in sorgfältiger Pflege vorzüglich gedeiht.
Eine Ausnahme davon machen die Jugendspiele , denen an
rechter Entfaltung z . B . öffentliche Spielplätze, wie überhaupt
die oberliche Fürsorge noch fehlt. Daß unser Oberbürger¬
meister diesen Mangelposten offen zugestand, läßt die schönsten
Hoffnungen für baldige Besserung zu . Mit Anerkennung
wurde stets von der lebhaften Beteiligung des weiblichen
Elements gesprochen , sowohl an den turnerischen Vor¬
führungen wie auch an den Beratungen . Tie Tüchtigkeit der
weiblichen Leistungen fanden ebenfalls von verschiedenen
Seiten volle Bestäligung , desgl. wurde das Seminarturnen
besonders gelobt. Verwunderung selbst in diesem Kreise der
Fachleute erregten die Ballhochwürfe verschiedener Unter¬
sekundaner der Oberrealschuie, die mit der Uebung des Kloot¬
schießens in unseren Gegenden in Zusammenhang gebracht
wurden . Beifällige Äeußeruugen fielen ferner über die Ein¬
richtung unserer Turnstätten , sowohl die der Schulen, als
auch die der Vereine.

* Orient - Truppe nennt sich eine maurisch-arabische
Gesellschaft, welche hier in der Union in Vieser Woche an
zwei - Abenden Vorstellungen geben wird . Da die Truppe zum
ersten Male Deutschland bereist, so sind die Darstellungen des
Lebens aus dem Orient — Beduinen -, Hüsten-, Sklaven - und
Feuertänze, — vollständig neu und interessant. (Näheres siehe
Inserat .)

./ - Vom Rodenkirchener Markt . Ungewohnt reges
Leben setzte während der letzten Tage als Vorbote zu dem
gestern" begonnenen Markt den sonst verhältnismäßig ruhigen
Ort Rodenkirchen in große Aufregung . Nicht umsonst genießt
der RodenkirchenerMarkt einen guten Ruf . Er erweist sich
alljährlich dessen durchaus würdig und ist auch in diesem
Jahre den durch den zahlreichen Andrang von Budenbesitzern
und die Ueberfülle von Darbietungen an ihn gestellten viel¬
fachen Anforderungen in vollem Umsange gerecht geworden.
Mit dem Schlage 4 Uhr setzte gestern der Markt ein, unter
Beteiligung einer solch großen schaulustigen Menschenmenge,
daß schon zu Anfang fast kein Durchkommen war . Zu Fuß,
zu Wagen , per Rad , mit den Zügen waren die Besucher
herbeigeeilt. Die fahrplanmäßigen und eingelegten zahlreichen
Sonderzüge von Nordenham und Brake und darüber hinaus
zeigten sich voll besetzt . Stark vertreten war auch unsere
Residenz und Bremerhaven . Der Markt selbst zeigte sich in
Ueberfülle mit Buden aller Art besetzt . Aus dem neuen Markt-
plaMerregte zunächst das Riesenzelt der großen Zirkus-
Menagerie des Dompteurs Charles, welche mittels
Extrazugs von Nienburg gekommenwar , berechtigtes Aufsehen.
Der Zudrang zu den Vorstellungen war denn auch ein der¬
artiger , daß dieselben stets voll besetzt waren. Die Leistungen
und Sehenswürdigkeiten des Zirkus verdienen auch in jever
Weise das große Vertrauen , das ihnen entgegengebracht wird.
Wieder am Platze ist auch Lambertz' Elektro-Bio-Tableau,
das in bekannt, vorzüglicher Weise ein schaulustiges Publi¬
kum zu befriedigen versteht und in seiner prachtvollen,
glänzenden Ausstattung berechtigtes Aufsehen erregt. Guten
Zuspruch erhielten auch Scheuers Schaustellung, die sieben
Zwerge und die kleinsten Pferde der Welt vorführt , Till-
mann - Axers Lachtempel, Neumanns Museum u . s. w.
Für ein fahrlustiges Publikum waren mehrere Dampf - und
sonstige Karussells vorhanden . Durch die zahlreichen
Kuchen -, Schenk-, Wurst - und sonstigen ähnlichen Buden wird
auch dem Magen zu seinem Rechte verhelfen. Einen glänzen¬
den Anblick bot der Markt beim Dunkelwerden durch seine
Lichtfülle. Geradezu hervorragend zeigte sich hier Lambertz'
Berg- und Talbahn . Für gute Unterhaltung sorgten in den
verschiedenenGasthäusern mehrere Spezialitäten - Gesell-
schaften. Besonders verdient hier die Strauß ' sche Gesell¬
schaft hervorgehoben zu werden, die in bekannter Güte mit
einem ganz neuen Programm auftritt . Neben dieser Gesell¬
schaft bieten Henneberg , die Freiberger Sänger u . a . m.
gute Unterhaltung . Aus dem Bahnhof herrschte am Abend,
wo Zug auf Zug voll besetzt wieder abgelassen wurde, ein
buntes Durcheinander. Hier bewährte sich die zum Markt
besonders eingerichtete Lichtanlage und tat ihre guten Dienste.
Ohne Unfall wurde man in anerkennenswerter Weise den
erhöhten Anforderungen gerecht . — Der heutige 2 . Tag ist
namentlich für die Herrschaften bestimmt. Morgen haben
die Dienstboten ihren Markttag , und wer da von ihnen nur
eben abkommen kann, begibt sich zum Markt . Das Wetter
war so gut, wie es nur sein konnte.

* Für die Ueberschwemmten in Schlesien übersandte
uns Herr Hauptlehrer Radius in Norderschweiburg
5 Mk. 60 Pfg ., die von den dortigen Schulkindern gesammelt
wurden ; Herr Pastor Reil in Großenkneten, der in seiner
Gemeinde schon einmal für unsere Sammlung 69 Mk. 50 Pfg.
aufbrächte, sandte uns schon wieder 55 Mk. 60 Pfg ., ferner
3 Mk. 50 Pfg . , die er von dortigen Schulkindern zur Weiter¬
beförderung an uns erhielt. Die Großenknetsner Schul¬
kinder haben für Linderung der großen Not unserer Lands¬
leute in Schlesien min schon 17 Mk. 70 Psg . zusammen¬
gebracht. Ferner erhielten wir von N . N . 1 Mk. Das sind
zusammen 65 Mk . 70 Psg . Wir danken dafür herzlich und
bitten um Weitere Gaben . Im ganzen gingen bis jetzt
630 Mk. 70 Pfg . bei uns ein.

Geschäftsstelle der „Nachr . f . St . u. L ."
* Poiizcibcricht vom Ä8 . September . In der Nacht

vom 25./26. v. Mts . wurden einemAnwohner der Rosenstraße
aus seinem verschlossenen Pulte 51 Mk. gestohlen . Der Dieb
ist von der Häusing aus durch ein offcnstehendesKammer¬
fenster cingcstiegen und bat das Pult mik einem Nachschlüssel
g öffnet. — Am 27. d . Mts . wurde hier ein Hausdiener aus
Hannover sestgcnommen, weil derselbe verdächtig ist , ein in
seinem Besitze befindliches Fahrrad , Marke „ Weltrad " Nr.
15248, gestohlen zu haben. — Seit dem 21 . d . Mts . wurde
ein Mann beim Betteln abgefaßt, eine Person mußte wegen
Obdachlosigkeitin Schutzhaft genommen werden.

8 . Stiftungsfest des N. -V. „Germania".
V Oldenburg , 28. Sept.

Der gestrige prächtige Herbstsonntag hatte viel Volk
nach dem Wirtschastsetäblissement „ Müggenkrug" in
Ohmstede , wo der R .-V . „Germania " sein 8 . Stiftungsfest
feierte , hinausgelockt ; schon kurz nach Mittag sah man zu
Wagen , zu Rad Änd zu Kuß alles hinausziehen nach dem
Festlokale ; auch die Nachmittagszüge brachten noch viele
Gäste. Der festgebende Verein traf gleich nach 3 Uhr ein,
bald darauftauch die geladenen Nachbarvereine R .--B . „Na¬
tiv n al " - Wähnbeck, R .-V , „ Fahr w o h lPetersfehn,
R .-V . „ Sturm " - Eversten IV , R .-V. „ Sport "-Bloher¬
felde und R .-V. Donnerschwee. Inzwischen hatten die
eingetrosfenen Gäste in den herrlichen Gartenanlagen des
Festlokals gute Unterkunft gefunden und bald durch
prompt dargereichte vorzügliche Speisen und Getränke ihre
Bedürfnisse befriedigt . Um 4 Uhr nahmen die Rennen
ihren Anfang , wozu die Vorbereitungen auf das Sorgfäl¬
tigste getroffen waren , namentlich war durch Mbsperrmaß ^-
regeln

"
den Rennfahrern am Ziel genügend Feld für einen

Endspurt geschaffen. Es war auch von auswärts scharfe
Konkurrenz am Platze , doch behaupteten die hiesigen Fahrer
das Feld . — Das Resultat der Rennen war folgendes:

I . Hauptfahren — 10 Kilometer — 4 Ehrenpreise.
11 Fahrer am Start . — Bruns -Nchrstedt und Detken-Stuhr

hatten Raddefekt.
1) Ricklefs (Germania ) . . . Zeit 19 Min . 13V- Sek.
2) Fr . Harmdierks (Germania ) „ 19 „ 14 „
3) Kreuz- Wahnbeck . . . . „ 19 „ 15 „
4) Lehmkuhl- Petersfehn . . . „ 19 „ 16

H . Vereinsfahren — 10 Kilometer — 4 Ehrenpreise.
6 Fahrer am Start.

1) Ricklefs . Zeit 18 Min . 50 Sek.
2) Fr . Harmdierks . „ 19 „ — „

3) Willi Meyer . . 19 „ 20 .
4) Ernst Hebestreit . „ 19 „ 40 „

III . Langsamfahren — 50 Meter — 4 Ehrenpreise.
8 Fahrer gestartet.

1 ) Bruns - Wahnbeck . Zeit 6 Min . 50 Sek.
2 ) Aug. Büsing-Ohmstede . . . „ 6 „ — „
3) Wollermann - Eversten . . . „ 5 „ 50 „
4) O . Raven . „ 3 „ — „
Nach Beendigung der Reimen strömte alles in den

Saal , wo inzwischen der Ball seinen Anfang genommen
hatte . Nachdem sich alles gemütlich eingerichtet hatte , be¬
grüßte zunächst der 2 . Vorsitzende des Vereins , Herr O.
Raven, in warmen , herzlichen Worten die erschienenen
Gäste, und darauf nahm der Ball seinen Fortgang . Es
entwickelte sich , bald eine sehr fidele Stimmung . Er¬
freulicherweise konnte man bemerken, wie die Sports-
kollegen der benachbarten Vereine irr herzlicher Gemein¬
schaft mit den Mitgliedern des festgebenden Vereins ver¬
kehrten . Bei vorzüglichem Naß wurde manches schöne
Sportslied gesungen und manches kräftige „All Heil " aus¬
gebracht . Um .8,30 Uhr nahm der 1 . Vorsitzende des Ver-
einns , Hr . Parussel , nach einer Ansprache die Preisver-
teilunng vor , und brachte daraus den Siegern ein dreifach,
kräftiges „ All Heil" , in das alle begeistert einstimmten ..
Sodann übergab er den erschienenen Vereinen , R .-V.
„ National "-Wahnbech R .-V. „Sport "-Bloherfelde , R .-V.
„Fahr -wvhl "-Petersfehn und R .-V . „Sturm -Eversten IV .,
je eins vom festgebenden Verein gestiftete Bannerschleife,
worauf die Vertreter dtzr bedachten Vereine ihren Dank
abstatteten und dem festgebenden Verein ein dreifaches „ All
Heil" ausbrachten . Nunmehr wurde kräftig das Tanzbein
geschwungen , und so vergingen bald die schönen Stunden.
Für die Meisten verflossen sie Wohl viel zu rasch ; aber
bekanntlich hat jedes Ding ein Ende , und so auch ein
schönes Stiftungsfest des R .-V. „Germania " . Daß . aber
jeder Teilnehmer zufrieden das Fest verließ , sah man auf
allen Gesichtern ; es wird gewiß jeder gern an dasselbet
zurückdenken. „All Heil !"

Neuest Nchnchteil M letzte JeMe».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte dev

.Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

ZZ Berlin , 28 . Sept . Der Fähnrich Hüssener wird
nach dem Rechtskräftigwerden des Urteils des Oberkriegs-
gerichts voraussichtlich am Mittwochabend aus der Unter¬
suchungshaft entlassen werden.

Aus Paris wird gemeldet: Die Verhandlung über
das von FredericZ und Therese Humbert Unterzeichnete
Revisionsgesuch wird zwischen dem 15. und 20 . Oktober vor
dem Kassationshof stattfinden.

Aus Konstant : nopel verlautet : Am Sonnabendabend
wurde eine deutsche Krankenschwester vom Hospital
Gulhane von 3 türkischen Lazarettgehilfen vergewaltigt und
beraubr . Die Attentäter sind verhaftet.

Die belgische Regierung avisierte die Großmächte , daß
sie auf Wunsch von Rußland zwei Hauptleute und zwei
Leutnants zu Befehlshabern der neuen mazedonischen
Gendarmerie ernannt hat . Der Sultan genehmigte die
Ernennung , erteilte dem elfteren den Oberst- und dem
letzteren den Majorsr .mg . Die Reorganisatoren werden
im Oktober ihr Amt antreten.

Der Frautmmorv in Berlin (siehe Aus aller Welt ) in der
Rückertstraße harrt noch immer der Aufklärung. Der ver¬
haftete Ehemann Grabowski bestreitet entschieden die Täter¬
schaft und sucht für die betreffende Nacht sein Alibi nachzu¬
weisen. Es wird in der Umgebung der Mordstraße weit
abfälliger über die Frau als über den Mann geurteilt . Die
Frau erregte bedeutendes Aergernis durch die lieblose Be¬
handlung ihres achtjährigen außerehelichen Kindes.

Die Oesterreich -Ungarische Krisis.
LDL. Wien , 28 . Sept . Der Kaiser empfing gestern

früh den ungarischen Ministerpräsidenten , Graf Khuen«
Hedervary, in besonderer Audienz.

Das Militärverordnungsblatt veröffentlicht einen Erlaß
des Kriegsministeriums von gestern betreffend die
dauernde Beurlaubung der drittjährigen Mann¬
schaft der sich aus Oesterreich ergänzenden Truppen und
Anstalten . Bei den aus Ungarn sich ergänzenden Truppen und
Anstalten hat nur die Beurlaubung der nach Oesterreich
heimatsberechtigten Mannschaften unbedingt zu erfolgen.

Einweihung des Jahn -Mnsenms.
LDL . Freyburg a . d . Unstrut , 28 . Sept . Unter zahl¬

reicher Beteiligung deutscher Turner wurde gestern das
von der deutschen Turnerschaft gegründete (kürzlich von uns
im Bilde gebrachte) Jahn - Museum in Freyburg
a. d . Unstrut eingeweiht.

Aerzte und Krankenkaffen.
LDL. München , 28. Sept . Der Streit zwischen den

hiesigen Kr a n t e n t ass e n und den Aerzten ist er¬
ledigt. Die Einigung ist in der Weise erfolgt, daß
sämtliche Krankenkassen einschließlich der
Gemeindekrankenversicherung die Forderung der Aerzte
in Bezug auf die Einführung der freien Aerztewahl ange-

l ^ ommmen haben, ebenso die Honorarforderungen und die
Forderung auf Einsetzung eines Schiedsgerichts, das aus zwei
Aerzten, zwei Krankenkaffenvorständen und einer juristischen
Person als unparteiischem Vorsitzenden bestehen wird . Die
cxeie Aerztewahl wird am 1 . Januar 1964 eingeführt werden.

Die Pest.
LDL. Rio de Janeiro , 27 . Sept . In der Durchschnitts'

zahl der Pesterkrankungen hat sich nichts geändert ; in
der vergangenen Woche sind etwa 10 Personen an der Pest
gestorben.

LDL. Smyrna , 28. Sept . Ein Todesfall vom 25. d.
M . ist amtlich als Pestfall festgestellt worden.

LDL, Tientsin , 28. Sept . In Peitang, sechs englische
Meilen nordöstlich von Taku , herrschen Pest und Cholera.
In den beiden letzten Monaten betrug die Zahl der Todes¬
fälle 2000, auf den Tag 15 Tote. Tientsin und Taku sind
seuchenfrei.

Unserer heutigen Auflage liegt der
OldenLurgische Fahrplan,

gültig vom 1 . Oktober 1903, bei , worauf wir besonders «ruß
merksam machen.
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Eine « großen Posten Flanelle , krimpfrei, weiß, gestreift, grau¬
meliert und normal, nur gute bessere Ware , Mtr . 1.10—1.90 Mk.

Einen großen Posten wollene Schlafdecke « , darunter auch Kameel-
haardecken, von 3—12.— Mk.

Eine « große « Posten Herren - «nd Danren -Unterzenge.
Restbestände, extra billig eingekauft und gebe mit ganz kleinem

Nutzen wieder ab.

ZMiiMikLM 8.
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keloliti. ^ oclSOLldum unci Soknißß-
mus^srduoti wltLVOLkoä . QwrSOVLLsimltts imL ^idum» LnrvL:
6. ?ottbast , I^LllAestr. 40.

Netlsüdende . Zu verkaufen
neun Wochen alte Ferkel.

Joh . Albertzard.

Buch ^ Ehe
von Or . Retau mit 39 Abbild, statt
2,50 nur ^ 1. Alfons Grünfeld,
Berlin , Markgrafenstr . 16.

Zu verkaufen eine noch fast neue
Nähmaschine. _ Kriegerstr. 8.
Futterkart , zu kauf, gef . Steinweg 29.

swangs-
versteigernng.

Am Dienstag , den ÄS. Septbr.
d . I . , nachm . 4 Uhr , gelangen im
Auktionslokale desAmtsgerichts hiers. :

1 Sofa , 1 Kommode, 1 Kleider¬
schrank, 1 Vertikow, 1 Spiegel , 1
Spiegelschrank, 2 Schreibpulte , 2
Geldschränke, 2 Tresen, 1 Reole
und eine Partie Zigarren

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
VIsrkmK,

Gerichtsvollzieher.

Zu kaufen gesucht 13 mMtr . ge¬
brauchtes Linoleum . Off. mit Preis¬
angabe unt . S . 88V a . d . Exp, d . Bl.

V
olstern von Sofas und
Matratzen , Tapetenkleben,
Gardinenausmachen re.,
schnell und billig.

Wilhelmstraße In.
Wahnbeck. Zu verk. em Bnllen-

kalb. Herm . Bohlen , Chausseewärt.

Wegen

BoNttidiWz !!
Ein Posten fast neues

Patentgleis
u Muldenkipper , Weichen
rc . billig abzugeben, viel¬
leicht auch zur Miete.

Anfragen sud S . 8S1
an Exped. d. Bl . erbeten.

Aremer Stadttheater.
Dienstag , 29 . Sept ., 7 Vs Uhr : Zum

2. Male : „Der blinde Passagier .
'

Mittwoch, 30. Sept ., 7 Vs Uhr : Zur
Feier des 80. Geburtstages von Rud.
v. Gottschall-Leipzig: „Der Spion von
Rheinsberg ." Lustspiel in 6 Aufzügen
von Rudolf v . Gottschall.

Donnerstag , 1 . Okt., 7Vs Uhr : In
vollständig neuer Einrichtung und
Ausstattung an Dekorationen, Kostü¬
men, Requisiten rc. : „ gar u. Zimmer¬
mann ." Komische Oper von Albert
Lortzing.

Freitag , 2 . Okt., 7Vs Uhr : Zum
3. Male : „ Der blinde Paffagier ."

Sonnabend , 3 . Okt., 7Vs Uhr : „Zar
und Zimmermann ."

Kroßherzogt. Theater.
Dienstag , den 29. Sept . 1903.

7. Vorstellung im Abonnement.
Die Schloßherrkn <I -a Odstelamo)
Schauspiel in 4 Akten v . A. Capus.

Dtsch . v . Th . Wolfs.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Eine bessere moderne Schlaf¬
zimmer - Einrichtung , beste hiesige
Arbeit , ist billig z« verkaufe « .

Wilhelmstratze Nr . 1a.
Danksagungen.

Oldenburg . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden und Begräbnis unseres lieben
Theodor Edler sagen innigsten
Dank die Angehörigen.

FamMennachrrchten.
Verlobungs - Anzeige«.

«koLanns LLoLruLLLU»
I ?i ». LsvDSira«

Verlobte.
_ Zur Zeit Oldenburg.

Todes -Anzeigen.
Osternburg , 27. ^-ept . Heute

starb nach kurzer Krankheit unsere
kleine , liebe Frieda im Alter von
6 Monaten , welches wir mit tief»
betrübtem Herzen zur Anzeige bringen.

Johann Schütte u. Frau,
geb . Ewald,

nebst Kindern u . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , 30. Sept ., morgens 9 Uhr aus
dem alten Osternburger Kirchhof vom
St erbeh . Schützenhofstr. 32 aus statt.
Wettere Familiennachrichten.

Verlobr: Frauke Peters , Wester¬
hausen b . Hooksiel , mit Johann Dirks,
Bardenfleth . Helene Popken, Wil¬
helmshaven, mit August Westerhoff,
Oldenburg . Anna Janffen , Esens,
mit Albert Bierau , Gießen. Annette
Lübberts , Leer, mit Carl Heiss, Han¬
nover . Gleichen Gerken, Emden , mit
Ingenieur Ludwig Haardt , Hannover.

Geboren: (Sohn ) P . Eiben,
Emden . — (Tochter) Edo Janßen,
Leer. Or . Schwanhaeuser, Wilhelms¬
haven.

Gestorben: Katharine Aden, Wil¬
helmshaven , 2 I . Oekonomie-Hand-
werker Josef Bcrstler, Wilhelmshaven.
Antje Dirks geb . Hündling , Leer, 46 I
Landwirt Heero Eilers Grünefeld,
Breinermoor , 53 I . Schiffsbaumeister
I . Janffen , Emden, 77 I . Hugo
Langhoff, Emden, 10 Mt . Annchen
Klusmann , Jever , 5 Mt ._

DmMrberei u. chem. Waschanstalt von Seillkied Siel, Oldenburg,Donners chw eerstr.
M.

Verantwortlich iür Loltttl und HeuilletönH . 8t. Leßz jiir den lokalen Teil : W. v. Buscht M den Inseratenteil : P. Radomsch. Rotationsdruck uridVerlag: B. Schärf. Oldenburg.
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Aordwestdmtscher Hurntehrerverein.
(SS. Versammlung .)

* Oldenburg , 28. Sept.
Sonnabend und gestern hielt hier zum s . Male der Nord,

westdeutsche Turnlehrerverein seine Jahresversammlung
ab. Tie Beteiligung von auswärts war ziemlich stark; von
Fachleuten von Ruf bemerkte man den Vereinsvorsitzenden,
Prof , Tr . Kohl rausch . Hannover , die Turninspektoren
Böttcher - Hannover und Hermann - Brannschweig, de» Ver¬
treter des iO . Kreises, Oberturnlehrer Sch urig . Osnabrück,
den Kreisturnwart Kunath - Bremen , den Vertreter des nord-
albingischenTurniehrerveremsMöller - Altonau . ,

'a . Erfreulicher¬
weise beteiligten sich die Staats - und städtischen Behörden
sowie viele Freunde der Turnsache an den verschiedenen Ver.
anstaltungen der Zusammenkunft . Die erste derselben war
am Sonnabend nachmittag die

Vorführung von Schulklassen
in der Turnhall .' an der Peterstraße , und zwar der Stadt-
Mädchenschule H ., Klasse 5 (Frau Aerxlebsu), Stadtmädchen¬
schule L , Klasse S (Frl . Presuhn ), Volksmädchenschule, Klasse 1
(Frl . Penshorn ), Oberrealschule, Quinta (Herr Braungardt ) ,
Stadtknabenschule L , Klasse 4 (Herr Frese), Volksknaben,
schule , Klasse 1 (Herr Hinrichs) , Stadtknabenschule L. , Klassen
1 und 2 (Herr Reil), Seminar , Klasse 3 (Herr Böning), Ober«
realschule, Untersekunda (Herr Braungardt ) . Dieser Vor¬
führung wohnten bei Minister Ruhstrat , Oberregierungsrat
Dugend , OberbürgermeisterTappenbeck, Geh . Schulrat
Menge , Schulrat Goens, Schulrat Künoldt, die
städtischen Schulleiter, viele Lehrer und Lehrerinnen und Turn-
sreunde.

Vorgeführt wurden im ganzen S Schulklassender hiesigen
Schulen, deren Turnleiter dem Ortsturnlehrerverein angehören.
Jedem Leiter bezw . jeder Leiterin stand genau eine Viertel¬
stunde zur Erledigung eines Unterrichtsteiles zur Verfügung.
Herr Seminarlehrer Böning begrüßte als Vorsitzender des
Ortsturnlehrervereins mit kurzen, herzlichen Worten die Gäste
aus Bremen, Bremerhaven , Lehe, Hannover , Braunschweig,
Goslar , Lübeck , Altona , Osnabrück und die hiesigen Teil¬
nehmer, unter denen sich auch Herr Ratsherr Propping be¬
fand , woraus das Turnen seinen Anfang nahm.

Von 3 Mädchenklasssn der Stadtmädchenschule ^ und L
und der Volksmädchenschulewurden in gefälliger Form reigen¬
artige Uebungen mit Gesang, Freiübungen , Gang - und Hups¬
arten vorgeführt . Außerdem wurde an Barren und Schaukel-
ringen geturnt . Des weiteren traten nacheinander 5 Klassen
der Obcrrealschule, der Stadtknabenschule und 11, der Volks-
knabenschuleund des Seminars an . Die verschiedenstenArten
des Schulturnbetriebes , als da sind : Marsch- und Laufübungen,
Stab -, Reck-, Barren , und Pferdturnen , unter Berücksichtigung
aller Turnstusen , wurden dem Zuschauer vor Augen geführt,
und überall offenbarte sich eine herzerfreuende Frische und
fröhliche Lebendigkeit. Die Jungen und Mädchen entledigten
sich ihrer Aufgabe mit großem Eifer und vielem Geschick und
manch anerkennendes Urteil wurde von erfahrenen und be¬
währten Fachleuten gefällt . Mit einem Schlagballspiel auf
dem Turnplätze , ausgeführt von Untersekundanern der Ober¬
realschule, wurde die Vorführung beschlossen.

Der abends veranstaltete
KommerS,

vom Oldenburger Turnerbund dem Turnlehrerverein
angeboren und dankbar angenommen, verlief unter reger
Beteiligung im großen Ziegelhofssaal aufs Beste . Die Leitung
lag bei dem Sprecher unserer Turner , Herrn Ratsherr
Propping, in bewährtesten Händen . Seine Anrede an die
Gäste war von jenem lebendigen, kameradschaftlichen Geiste
beseelt und von jener Wärme getragen, die alle Freunde und
Anhänger der Turnsache seit langen Jahren an dem bewährten
Führer schätzen . Mit lebhafter Anerkennung begrüßte er die
Männer , die ihre Arbeit in erster Linie wohl dem Schul¬
turnen widmen, die aber gerade dadurch der ganzen Turnerei
die nachhaltigsten Impulse verleihen und dem Vereinsturnen
die treuesten Stützen sind. Herr Schulvorstcher Rigbers
feierte den Kaiser als den Förderer aller edlen Bestrebungen
und unfern Großherzog mit beredten Worten . Herr Turn¬
inspektor Böttcher - Hannover knüpfte sein „Gut Heil"
auf dje edle Turnkunst und das Vsrernsturnen insbesondere
an die langjährige Treue, die die Herren Propping , Dümeland
und Rigbers , mit denen ihn eine 28jährige Freundschaft ver¬
binde, dem Oldenburger Verein bewiesen. Herr Professor
Kohlrausch- Hannover dankte allen Veranstaltern , vor allem
dem Oldenburger Turnerbund , auch im Namen der anwesenden
Damen , für ihre Mitwirkung an dem schönen Abend, indem
er seiner Bewunderung für das Gebotene Ausdruck
gab. Herr Turninspektor H e r m a n n . Braunschweig
richtete eine drastische Ansprache an die Damen und ließ sie
leben. Ihre rege Beteiligung gab der hiesigen Versammlung
des Vereins seinen eigenartigen Charakter . Außer diesen
Reden wurde den Teilnehmern eine reiche Unterhaltung ge¬
boten : Musikvorträge , die mit gemeinsamen Gesängen ab¬
wechselten , Lieder eines Männerquartetts , Sologesänge,
humoristische plattdeutsche Vorträge , vor allen Dingen aber
geradezu großartige , auch von den auswärtigen hervorragenden
Turnlehrern voll anerkannte Vorführungen unseres Turner¬
bundes, so eine Uebung an zwei Barren , ein Keulenschwingen
und wiederholte Aufführungen des Zirkus Phalobautia, der
durch eine stete Steigerung seiner Produktionen den alten
Ruhm dieser merkwürdigen Extraturngesellschaft neu belebte.
Besonderes Verdienst in allem Turnerischen erwarb sich dabei
der Turnwart Braungardt, auf den der Oldenburger
Turnerbund mit Recht stolz ist. Erst nach 12 Uhr konnte
„Oppermann " das Schlußwort sprechen mit einem „ Aus Wieder¬
sehen morgen !"

Gestern morgen besichtigten die Turngästc unter Führung
der Oldenburger die Stadt und ihre Turnstätten . Die

Verhandlungen
begannen dann um 16 Uhr im Saale des „Anton Günther ".
Der Vorsitzende , Herr Professor Kohl rau sch , begrüßte z»
Anfang die Versammlung, besonders auch den Oberbürger¬
meister Tappenbeck und den Geheimen Schulrat Menge.
Nach der Bildung des Bureaus bewillkommnete Herr Ober¬
bürgermeister Tappenbeck die Gäste Oldenburgs:

Hochgeehrte Herren und Damen!
Aus den verschiedenen Städten des deutschenNord Westenshaben

sich die Turnlehrer zu ernsten Beratungen über das Turnen , ins¬
besondere das Schulturnen , hier eingefunden . Schon 1682 hielten
Sie Ihre Versammlung hier ab, und im letzten Jahre , am 2. Oktober,
konnte der Verein die Feier seines 2bjährigen segensreichen Bestehens
begehen auf dem Brocken, lieber den Wert der turnerischen Leibes¬

übungen , der frischen Turnspiele — unter Vermeidung aller Aus¬
wüchse — hat sich jetzt eine allgemein anerkennende Meinung Bahn
gebrochen, und der neuzeitliche Turnbetrieb in der Schule sucht dieser
Anschauung nachzukommen. Wer die Jugend hat , dem gehört die

Zukunft , und es ist des Schweißes der Edlen wert , kraftvoll geschulte
Kinder heranzubilden , die später die höchsten Anforderungen des
Lebens in körperlicher und geistiger Beziehung bewältigen können.
Nur in einem gesunden Körper wohnt eine gesunde Seele , und das
Ziel der deutschen Turnlehrer , dem Vaterland Jahrgang für Jahr¬
gang kraftvolle, schlagfertige und gewandte Menschenkinder zu liefern,
ihm eine neue Quelle der Wehrhaftigkeit zu erschließenund zugleich die

Bolksgesundheit zu heben, ruft die allgemeine Sympathie wach. Bei
den deutschen Städteverwaltungen finden diese turnerischen Be¬

strebungen volles Verständnis , wie auf dem Dresdener Kongreß für
Volks- u . Jugendspiele und auf demStädtetage daselbst zumAusdruck ge¬
kommen ist. Auch hier in Oldenburg steht die Turnerei in hoher
Blüte und erfreut sich der vollen Schätzung der Behörden . Bezüg¬
lich der öffentlichen Spielplätze und der Jugendspiele läßt es hier
allerdings noch vieles, wenn nicht alles zu wünschen übrig . Tiber es
wird rastlos weiter gearbeitet . Den durchaus anerkennenswerten
Leistungen des hiesigen Turnbetriebes gebührt das höchste Interesse,
und die städtische Verwaltung nimmt daran den lebhastesten Anteil.
Im Namen der städtischen Körperschaften begrüße ich deshalb die
Werten Gäste unserer Stadt , heiße sie herzlich willkommen und rufe
dem Verein ein kräftiges „Gut Heil " zu mit dem Wunsche, daß die
Herren ein paar schöne Tage hier in Oldenburg verleben und eine
freundliche Erinnerung mit hinwegnehmen möchten. (Bravo .)

Herr Möller - Altona überbrachte Grüße des Nord-
albingsch en Turnlebrervereins, die gemeinsamen hohen
Ziele der beiden Verbände betonend. Prof . Kohlrausch
dankte beiden Herren und wies anerkennend auf die schönen
Turnleistungen Oldenburgs aus dem Gebiete des Schul- und
Verein -Turnens , des Mädchen- und Seminarturnens hin und
ans die zweckmäßigenEinrichtungen , die man am Morgen in
den hiesigen Turnhallen gesehen habe.

Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen erstattete der
Geschäftsführer des Vereins , Herr Turninspektor Böttcher-
Hannover , den Jahresbericht, der zuerst auf die im letzten
Jahre auf dem Brockenbegangene 25jähr . Jubelfeier des Vereins
Bezug nahm . Mit warmen Worten gedachte er des ver¬
storbenen Mitgliedes Joh . Leers in Bremen , zu dessen
Ehren sich die Versammlung erhob. Die Mitgliederzahl ist
von 120 auf 114 heruntergegangen , der augenblicklicheKassen¬
bestand beträgt 214.82 Mk.

Als Versammlungsort für nächstes Jahr wird Celle ge¬
wählt , falls nicht die nächste deutsche Turnlehrerversammlung
in Hannover oder in der Nähe tagt ; dann soll die Versamm¬
lung ausfallen und der Verein sich erst 1905 in Celle ver¬
sammeln.

Der Vorstand wird bis auf Herrn Rakow - Bremen
einstimmig wiedergewählt. Herr Räkow tritt aus eigenen
Wunsch von dem Schristsührerposten zurück , an dessen Stelle
Herr Kunath - Bremen in den Vorstand einrückt. Professor
Kohlrausch dankte für die Wiederwahl . Die

Besprechung des Schulturnens
vom Tage vorher gab sodann eine Summe von nützlichenAn¬
regungen und im einzelnen wertvolle Fingerzeige, nachdem
Prof . Kohlrausch seinem Dank und seiner Anerkennung für
die hohe Stufe der Darbietungen Ausdruck gegeben und be¬
sonders hervorgehoben hatte , daß das ganze Arrangement ohne
jede gefahrvolle Uebertreibung einen ausnehmend angenehmen
Eindruck gewährt habe. Aus der Kritik sei besonders ein
günstiges Urteil über den Turnaüfschwung in unserer Stadt
hervorgehoben, das unser Landsmann , Herr Turnlehrer Neu-
m a n u - Hannover , abgab . Er vermißte dabei Vorführungen
aus dem Gymnasium und der höheren Töchterschule,
was damit erklärt wurde, daß die betreffenden Lehrer dem
hiesigenOrtsverein nicht angehören. Hoffentlich wird die jetzige
Versammlung darin Wandel schaffen ; die Notwendigkeit des Zu¬
sammenschlussesund der Nutzen der Vereinsangehörigkeit ist aus
der zeitigen Veranstaltung klar hervorgegangen und wird nicht
mehr von der Hand gewiesen werden können.

Ueber Tanzkunst und Turnkunst
und ihre Beziehungen zu einander sprach dann sehr fesselnd
Herr Turninspektor Hermann aus Braunschweig und
bezeichnet ^ seine Ausführungen — allerdings unter dem Wider¬
spruch der Versammlung — als ein letztes Vermächtnis eines
der ältesten Mitglieder des Vereins . Ter Vortragende warf
zunächst einen Blick aus die Entwickelung von Musik und
Tanz , der ersten Künste des Menschen. Auch der Tanz ist
dem voll ausgebildeten Menschen ein inneres Bedürfnis , nicht
eine Erfindung , sondern eins Naturnotwendigkeit . Die erste
Lust am Schaffen kann das Kind mit Hilfe seines eigenen
Körpers im Tanz befriedigen, der als ein Ausfluß der Freude
eine besondere Wichtigkeit hat . Ursprünglich hatte der Tanz
in seiner Verbindung mit den religiösen Gebräuchen noch eine
erhöhte Bedeutung ; bei allen Völkern, die die einheitliche
Ausbildung des Körpers und der Seele als Ziel verfolgen,
wird dem Tanze die größte Aufmerksamkeit gewidmet. Griechen,
Römer , Germanen hielten den Tanz außerordentlich hoch. Im
Mittelalter schied man Reigen und Tanz : später erst trat
der gemeinsame Tanz aus. Mit dem Reigen waren auch
Spiele verknüpft. Noch jetzt ist es vielerorts Sitte,
der Freude über den Einzug des Frühlings mit Reigen, Tanz
und Gesang zu begrüßen.

Gutsmuts und Jahn berücksichtigen den Tanz in ihren
Schriften noch wenig. Adolf Spieß wies zuerst auf das Zu¬
sammenwirken der Tanz- und Turnkunst hin, und das führte zu
der Neubelebung des Reigens in der Turnkunst . Spieß'
Unterscheidungen von Tanz und Reigen treffen heute nicht
mehr ganz zu . Aber er hat als Schöpfer des deutschen
Mädchenturnens die Gang -, Schritt - und Hüpfarten mit dem
Turnen eng verbunden . Der Vortragende ist seit langen
Jahren bestrebt gewesen , Tanz - und Turnformen im Unter¬
richt in Verbindung zu bringen und durch Ausbildung in
beiden Künsten den ganzen Körper zu einem freien Spiele der
Linien gefügig zu machen. Ter Körper soll dadurch beredt
und graziös und zur Anmut und Grazie , kürz, zur Kunst er¬
zogen werden, die die volle Schönheit des Körpers auslöst
und nach und nach das ästhetische Empfinden im ganzen Volk
aus eine höhere Stufe bringt . Ter Tanz soll sich aus dem
Turnen entwickeln , leichter und schöner als durch die Dressur

der Tanzlehrer , und dazu sollen Tanz - und Turnkunst zu-
sammenwirken, wobei Rhythmus und Takt den belebenden
Pulsschlag abgeben. Der Tanz soll in der Schule von Turn-
lehrcrinnen gelehrt werden, die sich in der Tanzkunst besonders
ausgebildet haben. Dadurch wird eine Neu- und Wiedergeburt
des Tanzes herbeigeführt werden. In dieser Hinsicht kann
gerade der Reigen von erziehlicher Wirkung sein.
Dazu bedarf es aber auch einer Reform der Frauen¬
tracht, z. B . der Beseitigung des Korsettpanzers,
der die Schönheit der weiblichen Körperlinien versteckt . Der
Vortragende stellt die Tanzpoetin Isidora Duncan als An-
regcrin für neue Ideen hin. Er bittet zum Schluß die
Turnvereine , in ihren Gesellschaftsabenden mehr Reigentänze,
an denen beide Geschlechter teilnehmen, statt der einsörmigen
Rundtänze auszuführen.

Es knüpfte sich eine rege Debatte an den interessanten
Vortrag , der reichen Beifall wachrief. Großes Interesse fanden
auch illustrierende Photographien . Ueber die Musikbegleitung
zu Gerätübungen konnte keine Einhelligkeit erzielt werden.

Ueber das
Schwingen im Stütz,

ein Kapitel aus der Physik des Turnens , sprach darauf Prof.
Kohlrausch - Hannover. Der Vortragende ist als der bekannte
Verfasser des ausgezeichneten Buches von der „Physik des
Turnens " und „ Mechanik des Turnens " wie selten jemand
berufen, über das genannte Thema Interessantes und für
Sachverständige Wertvolles zu sagen. Da der Stoff zu sehr
sachtechnifcher Natur ist, so erübrigt sich ein Eingehen darauf
an dieser Stelle . Es sei aber nicht unterlassen zu bemerken,
daß die anwesenden Fachleute dem durch reiches zeichnerisches
und photographisches Material veranschaulichten Vortrage mit
großer Spannung folgten und ihren Tank sehr lebhaft durch
Beifall kundgaben.

Gegen 1 Uhr fand die Versammlung ihren Abschluß mit
Dankesworten des Vorsitzenden an die Teilnehmer.

Ein wohlverdientes
gemeinsames Mittagsmahl

vereinte noch 25 Fachgcnossen im Grasen Anton Günther.
Der Vorsitzende, Herr Professor Dr . Kohlrausch - Hannover,
gedachte der fruchtbringenden Tätigkeit des Nordwestdeutschen
Turnlebrervereins , welche einen hoffnungsvollen Blick in die
Zukunft gestatte. Herr Oberturnlehrer Schurig - Osnabrück
sprach, zurückblickend auf die jetzige Versammlung , dem Olden¬
burg er Ortsverein den wohlverdienten Dank der Mit¬
glieder aus , womit er auch den übrigen Teilnehmern aus dem
Herzen sprach, zugleich betonend, daß das turnfreundliche
Oldenburg seinen Erwartungen , wie immer, so auch jetzt , voll
und ganz entsprochen habe. Noch manch treffliches Wort zu
Ehr und Lob des deutschen Turnens wurde gesprochen —
gleichsam die Würze des vortrefflichen Mahles.

Ter Nachmittag hielt die Teilnehmer in gemütlicher Weise
in Zwischenahn beisammen, bis die Abendzüge die Gäste
ihrer Heimat wieder zuführten.

Seeamt Brake.
L . Brake , 26. Sept.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs, Beisitzer Schiffs"
reeder Wenzel, Elsfleth , Kapitän Gollin und Hafen¬
meister Kühne, Brake , und Hafenmeister Groninger,
Nordenham . Reichskommissar Kapitän zur See z . D . Brö¬
ker, Elsfleth.

Verhandelt wurdse, der Zusammenstoß ! zwischen dem
Oberweserdampfer „ Germania" und dem Schlepper
„ Pegu" am 6 . September bei Motzen auf der Weser.
Zur Verhandlung waren 22 Zeugen , sowie zwei Sachver¬
ständige geladen , als Beistand für den Führer des „ Pegu"
war Rechtsanwalt Claußen aus 'Bremerhaven erschien
nen , als Beistand des Führers der „ Germania " Rechts¬
anwalt Dr . Schultze - Smidt aus Bremen.

Die „ Germania "
, Schiffer Kleemann, ist ein

Binnenschiff und Eigentum der Wesermühlen -Miengescll-
schaft zu Hameln ; vermessen ist das Schiff für 426 Per¬
sonen im Jlußverkehr und 318 Personen auf see . „P e g u"
ist ein Schlepper von 76,91 Reg .-T . , Eigentum , der Rtck-
merschen Aktien-Reederei zu Bremerhaven , geführt wird
das Schiff von Schiffer Addicks aus Bremerhaven.

Am Sonntag , 6 . September , hatte die „Germania,^
abends um 7 Uhr Brake Verlässen, um mit etwa 100 Pas¬
sagieren nach Bremen zu fahren , um 8 Uhr hatte „Pegn^
mit 60 Passagieren Vegesack, wo man Markt gefeiert , ver¬
lassen , um mit dem Ebbstrom abwärts nach Bremer¬
haven zu fahren . Beide Schiffe sind zwischen Rönnebeck!
und Motzen zusammengestoßen . Die „Germania " lief vorn
voll Waffer , konnte aber , da dieselbe sich nahe dem olden-
burgischen Ufer befand , auf Strand gesetzt werden . Ms
Passagiere retteten sich teils aus den „Pegu "

, .teils auf
„Unterweser 7" , andere wurden von Booten ausgenommen^
Die „Germania " ist im Thyenschen Dock in Brake repa¬
riert , die Kosten betragen rund 3000 Mark . IN der Be¬
weisaufnahme wird von der Führung des „Pegu " be¬
hauptet , daß die „ Germania " sich an der rechten "Strom¬
seite , also an der Rönnebecker Seite , befunden ; man Habs
den Dampfer scharf beobachtet und ihn an der rechten Seite
passieren lassen wollen , als der Dampfer - Plötzlich nach
der Oldenburger Seite ausgcbogen sei . Trotzdem jetzt so¬
fort gestoppt wurde , und während drei Minuten die Ma¬
schine rückwärts ging , habe man die „Germania " getroffen.
Diese Aussagen werden widerlegt durch eine Reihe von
Zeugen . Von Passagieren der „Germania " und von Augen¬
zeugen , die vom Lande aus den Vorgang beobachteten,
wird zweifellos festgestellt , daß sich die

'
„Germania " ganz

nahe dem oldenburgischen Ufer befunden habe . Man hätte
auch, wenn die „Germania " vor dem „Pegu " vorüber
wollte , das rote Licht der „Germania " sehen müssen , wäh¬
rend man auf dem „Pegu " stets nur das grüne Lichit
gesehen habe . Bei der Angabe , daß die Maschine des „Pegu"
etwa drei Minuten lang vor der Kollission rückwärts ge¬
gangen , scheint man sich in der Zeitschätzung stark zu irren.
Von den Passagieren des „Pegu " hat keiner gemerkt , daß
die Maschine rückwärts gegangen ist. Nach beendeter Be¬
weisaufnahme führt der Reichskommiffar aus , daß der Un¬
fall lediglich durch das Verschulden des „ Pegu " herbei¬
geführt sei, der , anstatt den Vorschriften entsprechend rechts



uuszuweichen , unverständig daraus losgefahren sei. Das
Verhalten des Schiffsführers ALdicks sei ein fo kopfloses
gewesen , daß er gezwungen fei, den Antrag zu stellen , daß
demselben die Befugnis zur Ausübung seines Gewerbes
entzogen werde . Nachdem der juristische Vertreter des
Schiffers K'leemann von der „Germania " den Ausführun¬
gen des Reichskommissars zugestimmt , und nachdem der
Kertreter des Schiffers Addiüs vom „Pegu " in längerer
Ausführung die seinem Klienten gemachten Vorwürfe zu
widerlegen sucht, nimmt das Seeamt noch eine Be¬
sichtigung des hier zur Zeit im Hasen liegenden Dampfers
vor und verkündet dann dach längerer Beratung folgen¬
den Spruch:

„ Am 6 . September 1903 sind auf der Weser bei Motzen
der Bremerhävener Schleppdampfer „Pegu " und derOber-
weserdampfcr „Germania " aus Hameln zusammengestoßen,
und durch den Zusammenstoß ist die „ Germania " so schwer
beschädigt , daß sie sofort aus Strand gesetzt werden mußte,
während der „Pegu " nur leicht beschädigt wurde . Der
Unfall ist verschuldet durch die Führung des Dampfers
„ Pegu "

, nämlich dadurch , daß die ZZ 46, 55 und 58 der
polizeilichen Vorschriften für die Schiffahrt aus der Weser
unterhalb der Kaiserbrücke in Bremen nicht beachtet sind,
indem der „Pegu " sich nicht an derjenigen Seite hielt,
die an seiner Steuerbord feite lag , und auch nicht , als die
„Germania " sich ihm in entgegengesetzter Richtung näherte,
seinen Kurs nach Steuerbord richtete , und ferner , als er
seinen Kurs nach Backbord richtete , dieses nicht rechtzeitig
durch zwei kurze Däne anzeigte . Die Führung der „Ger¬
mania " hat insofern nicht den bestehenden Vorschriften'
entsprechend gehandelt , als sie den Kurs nach Steuerbord
richtete , ohne dieses rechtzeitig durch einen Zion anzuzeigen,
und ferner , indem sie Positionslaternen an Bord .führte,
die nicht mit einem Licht von genügender Stärke versehen
waren . Jedoch hat dieses auf den Eintritt Und Verlauf
des Unfalls keinen Einfluß gehabt . Die nach dem Zusam¬
menstoß von beiden Seiten getroffenen Maßregeln waren
zweckentsprechend. Dem Schiffer Addicks ist die Befugnis
zur Ausübung des Gewerbes als Schiffer auf Küstenfahrt
zu belassen . — Das Seeamt sieht sich veranlaßt , ausdrück¬
lich hervorzuheben , daß die Ausrüstung mit einem Boot
und zwei Rettungsringen für einen Dampfer , wie Pis
„ Germania "

, die mehrere hundert Personen an Bord zu
führen berechtigt ist, auf der Wesersahrt unterhalb der
Kaiserbrücke als durchaus ungenügend anzusehen ist. "

Fischerei - und Marine -Ausstellung
in Varel.

0 . Barel , 28. Sept.
Es ist eine schwierige Ausgabe , die sich der Ma¬

ri n e v e r e i n Varel nnt der Arrangierung seiner Aus¬
stellung gesetzt hat , die auch nur mit Anspannung aller
Kräfte , mit' einer selbstlosen Aufopferung für die Sache
seitens der Vereinsmitglieder , erreicht werden konnte . Die
Hauptschwierigkeit des ganzen Unternehmens ruhte in
einer ' vielseitigen Zusammenstellung der Ausstellungs-
Objekte , in dem Zusammenbringen der Sachen auf einen
Punkt . So beteiligt sich von Wilhelmshaven aus die Kai¬
serliche Werst , Torpedowerst , das Minen-
Depot , die Artillerie - Werk statte usw . , auch
haben Privatleute sich durch verschiedene außerseeische
Produkte , -Waffen , Rüstungen usw . beteiligt . Alle
diese verschiedenen Sachen mußten einzeln erbeten werden,
um darin zusammen nach hier geschasst zu werden . Das
Paradestück der Ausstellung , ein Modell des Linienschiffes
„ Kaiser Karl der Großes wurde dem Verein vom
Re i ch sm a rine a m t in liebenswürdiger Weise zur Ver¬
fügung gestellt . Allerdings mußten die nicht unbedeuten¬
den Frachtkosten der Veresnskasse zur Last fallen , welche
allein für dies Ausstellungsstück ca . 120 Mark Betragen.
Auch die Hochseefischerei stellte sämtliche in ihrem
Besitz befindlichen Modelle , außerdem ein Hochseefischnetz
in natürlicher Größe ; sowie von sämtlichen von den
Fischdampfern angebrachten Fischen je ein oder mehrere
Exemplare zur Verfügung . Außerdem schickte sie einen
Vertreter hierher , der die Ausstellung der verschiedenen
Ansstellungssachen besorgte . Es ist dies ein Entgegenkom¬
men der Gesellschaft, welches nicht hoch genug anerkannt
werden kann.

Die Ausstellung ist in einem großen Zelt , welches
im Garten , dxs „Tivoli" Aufstellung fand , nntergebracht.
Schon beim Eintritt merkt man , daß sachkundige Leute
die Leitung Lehabt haben , die jedes Ausstellungsstück aufden richtigen Platz zu stellen wußten . Den Mittelpunktder Ausstellung bildet das prächtige Modell aus Berlin,
welches , in einem hohen Glaskasten untergebracht , einen
imposanten Eindruck macht . Um das Modell gruppieren
sich ein neuer Torpedo , esn Maschinen -Gewehr , eine Re¬
volverkanone mit allem Zubehör und eine 28 Zentimeter-
Granate , welche wegen der Größe und Schwere allseitige
Verwunderung fand . Geschoßwagen, Kartuschen , kleinere
Granaten usw . vervollständigen die Gruppe.

Beim Eingang rechts hat die Hochseefischerei-Gesell¬
schaft einen großen Platz im Ausstellungszelte mit Be¬
schlag belegt . Hiervon soll nur erwähnt werden das
Modell der Fischerei -Anlagen "in Nordenham , ein 'Fisch¬
dampfer mit dem Schleppnetz fischend, verschiedene Pho¬
tographien und Karten , die die Einrichtung der Fisch¬
dampfer oder die Apparate zum Verarbeiten der Fischevor Augen führen . An derselben Seite sieht man in der
Gruppe Rettungswesen Leuchtbojen , Rettungsboje mit Ret¬
tungssack , Korkwesten usw . Den Hintergrund

'
der Aus¬

stellung nimmt ein Taucher mit voller Ausrüstung in
Anspruch , außerdem Gegenstände , um die Fahrt des
Schiffes oder die Tiesenverhältnisse sestzustelleu . An den
Wänden sieht man , geschmackvoll gruppiert . Waffen der
Eingeborenen von Neuguinea , Sägefische , Pfeile Bogen,
japanische Waffen usw . Zwei japanische Ritter -Rüstungen
zeigen kunstvolle Arbeit und fremdländischen Geschmack.
Auf den Tischen liegen Photographien des Nords . Lloydder Levante -Linie , der Hamburg -Amerika -Paketfahrt-Aktien -Eesellschaft und des Reichsmarine -Amts.

In einem Ne den zeit sind die verschiedenen Fisch-orten untergebracht , die die Fischdampser vor ihrer letzten

Reise 'gefangen haben . Gewaltige Rochen, geschmeidige
Seeale , Tümler , Haie , Lengfisch, unheimlich anzusehende
Katfische, Teufelsfische usw . Dazwischen Makrelen , Stern-
butt , Tarbntt , Heilbutt , Goldbarsch , Seezungen und viele
andere Fischarten , so daß von dieser Abteilung jeder be¬
friedigt von dem Gebotenen Abschied nimmt . Der Verein
hat chie Einrichtung getroffen , daß Kostproben von den zu
Marinaden oder geräuchert verarbeiteten Fischen abge¬
geben werden . Dieselben wurden denn auch viel verlangt.

Alles in allem hat der Verein ein Unternehmen ge¬
schaffen, welches wvhl nie wieder in unserer Stadt zu¬
stande gebracht wird . So ließ denn der Besuch auch
am. ersten Tage ' nichts zu wünschen übrig . Bon allen
Seiten kamen

"
die Besucher, sogar aus den entfernter

liegenden Orten hatten es verschiedene nicht versäumt , diese
hochinteressante Ausstellung anzusehen . Hoffentlich ist der
Besuchpim Montag und Dienstag , solange die Ausstellung
noch hier bleibt , auch ein guter . Dem rührigen Verein
wäre es Wohl zu gönnen.

Aus dem KroDerzogLmn.
» «r R. chdruck unsrrer mit Ksrr-fpondcnjj -ich-n »ersehene «, Ori»iii »I»er«cht»iL nur mit gennuer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stet» willkommen.

* Oldenburg , 28 . September.
* Schwurgericht . Zu der letzten diesjährigen , hier am

Montag , den 19 . Oktober beginnenden Schwurgerichtssession
sind folgende Geschworene ausgelost : 1 . Baumann Adolf
Schumacher zu Kladdingen ; 2 . Bauunternehmer Gerh. Gloystein
zu Delmenhorst ; 3 . Kaufmann Rud . H . Stoppenbrink zu
Oldenburg , Achternstr. 41 ; 4. Eigner Heinr . Hoppe zu Bart¬
mannsholte ; 5 . Landmaun Lukas Meyer in Markhausen;
6. Kaufmann Eduard Schauenburg zu Oldenburg , Gottorp-
straße 25 ; 7 . Hofbuchhändler Rudolf Schwartz zu Oldenburg,
innerer Damm 11 ; 8 . Zimmermeister Christ. Westerholt zu
Osternbnrg ; 9 . Kaufmann Jakob Borchers zu Zetel ; 10.
ZiegeleibesitzerFriedrich Oltmanns zu Jeddeloh I ; 11 . Kauf¬
mann Georg Aden zu Bant , Werftstr . 6 ; 12 . Landmann
Wilh . Oltmanns zu Syuggewarden ; 13. Landwirt Bernh.
Cornelßen zu Heppens, Fortisikationsstr . 11 ; 14. Buchdruckerei-
besiher Oskar Scharf zu Oldenburg , Peterstr . 4 ; 15 . Landwirt
Friedr . Koch zu Schweinebrück; 16 . Schneidermeister Louis
Schmiester zu Oldenbnrg , Achternstr. 51 ; 17 . Landmann
Beruh . Achgelis zu Havendorfersands ; 18 . Verlagsbuchhändler
Heinr. Stalling zu Oldenburg , Ritterstr . 14 ; 19 . Korkfabrlkant
und Mühlenbesitzer Wilh . Hinr . Plate zu Delmenhorst,
Bremerstr . ; 20. Seilermeister Rud . Schmeding zu Oldenburg,
Lindenstr. 65 ; 21 . Kaufmann Theodor Schütte zu Oldenburg,
Haarsnstr . 29 ; 22. Rentner Joh . Egts zu Neuengroden;
23. Weinhändler und Ratsherr Herrn. Drost zu Jever ; 24.
Köter Gerh. Klattenhofs zu Ahrensberg; 25. Lohgerber Franz
Krapp zu Steinfeld ; 26. Zeller Conrad Meyer zu Morwe;
27. Landmann Beruh . Wempe zu Ohmstede; 28. Gärtnerei¬
besitzer Wilh . Deus zu Neusüdende ; 29. Köter Friedrich
Buschmann zu Bokel; 30 . Versicher.-Beamter Karl Rumps zu
Oldenburg , Kast. - Attee 5.

'// . Vergnügungszüge . Mit dem gestrigen Tage haben
die Vergnügungszüge innerhalb des Bezirks der oldenburgischen
Staatsbahnen für dieses Jahr ihr Ende erreicht. Durch das
prachtvolle Wetter veranlaßt , wiesen die Züge gestern einen
regen Verkehr aus. Im allgemeinen haben sie in diesem Jahre
jedch nicht die Benutzung gesunden, wie man es nach den
Erfahrungen der letzten Jahre erwarten durste. Dies ist jedoch
nur auf das fortwährend ungünstige Wetter des verflossenen
Sommers zurückzuführen, das auch hier auf den Verkehr
äußerst störend wirkte. Tie Bestimmung der Eisenbahn-
Direktion, wonach nur nach solchen Gegenden, die wirkliche
Naturschönheiten aufzuweisen haben, Vergnügungszüge fahren,
hat cm Publikum allgemein volle Anerkennung gesunden.
Bedauert wird dabei nur , daß nicht auch Olvenburg berück¬
sichtig ! wurde . Vielleicht kommt die Eisenbahn -Direktion im
nächsten Jahre diesem schon vielfach geäußerten Wunsche —
wenn auch zunächst nur versuchsweise — mach.

* Unser Oldenburger Dragoner - Regiment wird
morgen und übermorgen mit Versiegung in Bremen ein¬
quartiert . Die Quartiermacher treffen bereits heute dort ein,
während die Truppen , welche aus dem Manöver zurückkehren,
am Dienstagmittag um ca . 1 Uhr zu erwarten sind ; dieselben
haben dort einen Ruhetag . Die fünf Schwadronen des
Dragoner - Regiments werden etwa wie folgt verteilt : eine
Schwadron auf den S :>lachthos, eine Schwadron bei Herren
Haberjahn und Lohseld, Hohentors -Chaussee, zwei Schwadronen
Bunlcntor und Neustadt und em Schwadron Utbremerstraße,
Panzenberg rc . — Donnerstag , 1 . Oktober, wird frühzeitig
der Weilermarsch nach Oldenburg angetretcn. Seit vielen
Jahren besorgenLeutnant a . D . Friedrichs und Herr Hermann
Pundt die oft sehr schwierigen Einquartierungs -Geschäfte.
Courage -Lieferant für die jetzige Einquartierung ist Herr
Frch Alses.

«. Sprechtage . Unter dieser Rubrik hat sich in unserer
letzten Nummer ein Fehler eingeschlichen . Es muß heißest
statt Erklärungen und Anträge in Herdbuchsachen: Erklärungen
und Anträge in Grundbuchsachen.

* Ein neues Drama von Johann Wiegand , Bremen,
dessen „ Ni acht " hier im letzten Jahre über die Bretter ging,
heißt „ Vor dem Sturm" und wird im Oktober am
Deutschen Theater in Bremen in Szene gehen.

r. Oldenburger Wesermarsch - Herdbuch-Verein . Die
auf den 3 . Oktober einberufene Generalversammlung findet
Umstände halber einen Tag früher , also Freitag, den 2.
Oktober d . Js . statt . Näheres siehe Annonce in heutiger
Nummer.

// ' Z « einer Icktägigen Uebung wurden heute eine
größere Anzahl Reservisten eingezogen und nach Hannover
transportiert.

»
'/ . Blexen , 27. Sept . Unser Friedhof mit seiner ehr¬

würdigen Kwche bildet mit Recht den Stolz unserer Gemeinde
und gerne wird derselbe auch von Fremden ausgesucht, zumal
sich von hier aus dem Auge ein herrliches Panorama auf die
Weser und die gegenüberliegenden Unterweserorte bietet.
Unwillkürlich fällt der Blick auf die still und ernst daliegende
Franzosenschanze am Weserstrande, wo so mancher wackere
deutsche Mann unter der Franzosenherrschast sein Leben einge¬
setzt hat für das deutsche Vaterland . Vor der Kirchtür er¬
innert ein schlichter Denkstein an die Männer , die hier von
französischen Kugeln durchbohrt ins Grab sinken mußten.Aber noch ein Denkzeichen birgt unser Friedhof, das ebenfalls
an die Zerrissenheit und Ohnmacht Deutschlands erinnert , das
jedoch bislang wenig beachtet worden ist . Es ist dies ein
einfaches eisernes, verrostetes Kreuz aus einem längst ver¬
fallenen und verwilderten Grabhügel ; dasselbe trägt die

Inschrift : „ Grabmal des Seejunkers Heinrich Fobelmarm,
Damps -Frcgalte Hansa , vor Blexen, am 17 . Juli 1850 dem
Verewigten gewidmet von seinen Kameraden. " Tie Grabstätte
befindet sich in der Nähe des Pasroreigartens und des Wille-
badus-Brunnens und ist leicht aufzufinden. Bei dem kräftigen
Aufblühen der Marinevereine möge die Anregung ge¬
staltet sein , diese Grabstätte vor gänzlicher Verwahrlosung zu
bewahren und hier in Betätigung edler Kameradschaft ein
schlichtes , einfaches und würdiges Denkzeichen zu errichten,
das auch den kommenden Geschlechtern eine stete Mahnung
sei, mitzuarbeiten an einem großen, starken, einigen deutschen
Vaterlande , damit die schwachvollenZeiten von 1852, wo die
deutschen Kriegsschiffe unter Hannwal Fischer unter den
Hammer kamen , nie wiederkehren.

, * Lohne , 27. Sept . Am Sonnabend hielt Herr Lehrer
Cornelius, Schriftführer und Kassierer des „ Bienen-
wntschasülchen Centralvereins " , Hierselbst einen Vortrag über:
„ Einwinterung und Ueberwinterung der Bienenstöcke . " Alle
Mitglieder desJmkervereinsLohne nahmen an der Versammlungteil. Die bevorstehendebienenwirtschaftlicheLandesausstellung
wird trotz der mittelmäßigen Honigernte rege beschickt werden.
In den nördlichsten wie südlichsten Landesteilen rüsten sich
fleißige Hände, um die erforderlichen Vorbereitungen zu
treffen.

Aus den benachbarten Gebieten.
*

„ Wilhelmshaven " betitelt sich eine sehr interessante
historische Skizze von Prof . Riemann - Jever, die am
Sonnabend in unserem Blatte begann und heute fortgesetzt
wird in der 2 . Beilage. Bei dem großen Interesse , das in
neuester Zeit die Gründung von neuen Arbeiter - und Beamten¬
städten im Jadegebiet hervorruft , wird ein Rückblick über
das Entstehen und Werden des Reichskriegshasens und damit
der oldenburgischen Nachbarorte Bant , Heppens und Neuende
aus berufener Feder sicherlich allgemeine Beachtung finden.

Stimmen ans dem Publikum.
Eür den Inhalt diesrr Rubrik übernimmt die Redaktion b«»

Publikum gegenüber keine Berantwortung .»

Antwort.
In dem Schlußwort des Herrn Pros . Koßmann -Berlin,

welches derselbe in der letzten Nummer dieser Zeitung gegeben
hat , ist ein Irrtum untergelaufen , den ich berichtigen muß.
Eine Messerspitzetrockenes Kochsalz wiegt nicht 4,5, sondern
nur etwa 1,5 Gramm . Von pharmaceutischer Seite wurde
in meiner Gegenwart sestgestellt, daß ein gehäufter Teelöffel
Kochsalz 6 — 7 Gr . , ein gestrichener Teelöffel 4—5 Gr . und
eine orventliche Messerspitze eines großen Tafelmessers ca. 1,5
Gr . wiegen, zum allerhöchsten aber 2 Gr . Die Kochsalzlösung,
welche Herr Geh. Medizinalrar Prof . H . Schulz verordnet , ist
also noch nicht halb so konzentriert wie eine physiolog. Koch»
salzlösung, welche Herr Prof . Koßmann annimmt . Bei der
Verordnung des Herrn Prof . Schulz kann es sich also nicht
um die Wirkung einer physiolog. Kochsalzlösung handeln,
sondern nur um andere Wirkungen.

Ferner hält es Herr Prof . Koßmann für unter seiner
Würde , unsere Angaben nachzuprüfen, da sein naturwissen¬
schaftliches Denken ihn daran hindere. Hier kommt nun wieder
einmal der wissenschaftliche Hochmut zu Tage , den wir leider
so häufig den Vertretern der sog . Schulmedizin zum Vorwurf
machen müssen. Es ist doch wahrhaftig etwas Anderes, ob
ein ungebildeter Mensch etwas Unglaubliches behauptet und
eine Nachprüfung fordert, oder ob Tausende von naturwissen¬
schaftlich gebildeten ehrenwerten Männern dies tun unter
Angabe von Gründen , nach eingehenden Studien und lang¬
jährigen Erfahrungen . Solche Männer sollten sicherlich er¬
warten dürfen, daß ihre Angaben geprüft würden . Selbst
wenn der Fall einträte , daß sie behaupteten, mit Hilfevon feinsten Instrumenten die Wirkung eines von Herrn
Pros . Koßmann durchaus nicht glücklich und geistreich zum
Vergleiche herangezogenen Pistolenschusses in dem von Letz¬terem angedeuteten Sinne messen zu können, so würde Herr
Professor Koßmann sich nichts vergeben, wenn er diese An¬
gaben nachprüfte. Wenn wir auch eine Wirkung nicht merken
und messen können, so sagt uns doch gerade unser natur¬
wissenschaftliches Denken, daß nach den Naturgesetzen, nachdenen Ursache und Wirkung zusammengehören, eine wenn auch
noch so minimale Wirkung vorhanden sein muß.

Nochmals näher auf die Sache einzugehen, D auch
nach meiner Ansicht zwecklos , da eine Verständigung ausge¬
schlossen ist . Vr . » »« <! . Cornelius.

Nachwort , betreffend die Oftwaldfchen
Versuche.

Aus dem mit Phlm . Unterzeichneten , auf Veranlassungdes Herrn Dr . Cornelius in Nr . 226 d. Bl . publiziertenArtikel über die Experimente des Herrn Pros . Dr . Ostwald
ergibt sich auch für jeden naturwissenschaftlichgebildeten Laien,

1 . daß selbst so labile Spannlräste , wie sie in einer
möglichstübersättigten Salzlösung — solche gibt es im mensch¬
lichen Körper nicht — vorhanden sind , höchstens noch durch
eine Verreibung 9 . Tez '-mal -Potenz ausgelöst werden;

2 . daß die Herstellung jolcher und vollends höherer Ver¬
reibungen nach den bisherigen Methoden durchaus unzuverlässigwar , also auch aus diesem Grunde alle Angaben der homöo-
pathischen oder biochemischen Literatur über die mit so hohen
Potenzen erzielten Heilerfolge wertlos sind;

3 . daß bei solcher Unzuverlässigkeit der Herstellung ohnemoderne, höchst kostspielige Maschinen die gesetzlichen Be-
stimmungen, die den Homöopathen das Recht geben, ihre
Medizinen selbst zu bereiten, verwerflich sind.

Berlin, 27. Sept . 1903
Prof , vr . Koßmann.

StandesamtlicheWachrichten
der in der Zeit vom 20 . bis 26. Sept . 1903 auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe«
schließungen, Geburten und Sterbesälle.

t . Eheschließungen.
Ingenieur Leo Krause und Frieda Kyritz ; Friseur FranzWarnte und Mathilde Meyer ; Sergeant und Oberbäcker

Berthold Otto und Frieda Ruthert ; Oberleutnant Theophil
Hartmann und Eva Knost; Restaurcueur Heinrich Würde¬
mann und Helene Nacke ; Bootsmann Hinrich Siemen und
Friederike Wilkens.

II . Geburten.
Sohn des Sergeanten Koschel ; desgl. des Arbeiters

Mekus ; desgl. des Geschäftsreisenden Harms ; desgl. des
Wirts Jacobs ; desgl. des Kaufmanns Ruddeck; desgl. des
Bäckermeisters Oeltjen ; desgl. des Hausmädchens N . N . —
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Tochter des Wirts Jacobs ; desgl. des Arbeiters Friede¬
berg ; desgl. des TischlergesellenMeerbothe ; desgl. des Eisen¬
bahn -Tischlers Niemeyer.

HI . Sterbe ^ älle.
Rudolf Walter Fehlhaber,

'S I . ; Zimmergeselle Johann
Friedrich Wilhelm Aylers , 53 I . ; Otto Johannes Lehmhus,
3 Mon . ; Amtsbote a . D . Theodor Carl Friedrich Edler,
95 I . ; Wegwäcter a. D . Christian Ernst Menke, 76 I . ;
Haustochter Helene Henriette Friederike Gesine Ostendorf,
29 Jahre.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 20. bis 25. September.

I . Eheschließungen.
Schneidergeselle Johann Herm. Peters und Dienstmagd

Anna Katharine Krüger, Oldenburg.
II . Geburten.

Sohn des Bierfuhrmanns Friedrich Julius Hein, Eversten;
desgl . des Haussohns Joh . Heinr . Aug . Baars , Eversten;
desgl. des Arbeiters Klaus Friedr . Eduard Stolle , Eversten;
desgl. des Herm . Hinr . Heinemann , Eversten. — Tochter des
Anbauers Herm. Aug. Höpken, Petersfehn ; desgl. des Haus¬
sohns Joh . Gerh. Christ. Harms , Friedrichsfehn ; desgl. des
Schuhmachers Friedr . Wilh . Heyen, Eversten ; desgl. des
Formers Friedr . Adolf Herm . Fliege, Eversten.

III . Sterbefälle.
Alfred Friedr . Gust. Kuhlmann , Eversten, 5 Monate;

Bernh . Keese , Eversten, totgeb. Knabe.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 20. bis 26. Sept.

I. Geburten.
Sohn des Inspektors Karl Harms . — T 0 chter des

Oberbriefträgers Weselmann ; desgl. des Lehrers Frederichs;
desgl. des Arbeiters Heinr. Morisse, Drielakermoor ; desgl. der
Dienstmagd N . N . ; desgl. des Zimmermanns Hinr . Harms,
Drielakermoor ; desgl. des Drehers Heinr . Stoffers , daselbst.

II. Sterbesälle.
Tochter des Arbeiters Joh . Schwarting , Dielakermoor,

L Jahre . Ehefrau des Rentners E . H. Harms , 66 Jahre.
Tochter des Zimmermanns Hinr . Harms , Drielakermoor,
V« Stunde.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Mitteilungen aus der Industrie . . Der

setzt vorliegende Jahresbericht der Rheinischen Stahl¬
werke enthält über das neue Geschäftsjahr folgende
Auslassungen : Wir sind heut enoch mit Aufträgen gut
versehen . Am 1 . Jüli hätten wir noch einen Arbeitsstock
von 162 635 To ., gegen 109 000 To . am 1 . Juli 1902 und
107 763 To . am 1 . Jüli 1901. Augenblicklich haben die
Preise infolge verminderter Nachfrage aus Ame¬
rika nachgelassen und sind Aufträge nur zu reduzierten
Preisen erhältlich . Dies grifft in den Sommermonaten
häufiger ein , und es belebt sich der Bedarf erst wieder mit
Beginn des Herbstes . Da die Ernte in Amerika gut aus¬
gefallen ist, so hoffen wir auch weiter auf eine steigende
Aufnahmefähigkeit dieses Landes für unsere Fabrikate,
wenngleich die hohen Zölle den Import erheblich erschwe¬
ren . — Die Mahnung die der Verein deutscher Eisen¬
gießereien kürzlich an seine Mitglieder richtete , die Preise
der Guß waren zu erhöhen , da die Rohmaterialien teu¬
rer und die Beschäftigung lebhafter geworden seien , ist
auf .fruchtbaren Boden gefallen . Wie nämlich gemeldet
wrid , haben die Handelsgußwerke der Hesssn-Nassauischenj
und der linksrheinischen Gruppe des Vereins bereits einen
Preisaufschlag von Mark 1 für 100 Kilogr . eintreten las¬
sen . — Das lothringis ch - luxemburgische Roh¬
eis enshndikat ist in einer am Sonnabend abgehal-
tenen Sitzung auf 5 Jahre verlängert worden . Dagegen
haben die in den letzten Tagen in Köln geführten Ver¬
handlungen hehufs Erneuerung des rheinisch - west¬
fälischen Roheisensyndikats noch zu keinem ab¬
schließenden Ergebnis geführt . Sie sollen deshalb in einer
demnächst stattfindenden Sitzung fortgeführt werden . —
Dividend en sch ätz ungen von Brauereiaktien : Vik¬
toria -Brauerei in Berlin 4 (3 ) . — Weihbierbrauerei Geb¬
hardt 4 (4) . — Höfelbrauerei in Düsseldorf 10 (10) . —
Aktienbrauerei Friedrichshöhe vorm . Patzenhvfer 14 (12).
—- Bergwerksausweis e . Hibernia -Bergwerk : Uber¬
schuß im August Mark 900 476, gegen Mark 878 288 im
Vormonat und Mark 675019 im Auugust 1902 . — Harpe-

ner Bergwerk : Einnahme im August 1903 (26 Arbeits¬
tage ) Märk 1186 600, gegen Mark 1214 700 (27 Arbeits¬
tage ), im Juli und Mark 1105 000 (26 Arbeitstage ) im
August 1902.

Der vorliegende Ausweiß der Reichsbank zeigt
wiederum , wie auch zur jetzigen Jahreszeit nicht anders
zu erwarten , ein starkes Anschwellen des Wechselbestandes.
Der größte Bettag der Wechsel ist aber tatsächlich nicht
nicht erhoben , sondern aus Girokonto wieder eingezahlt
worden . Infolgedessen zeigt auch der gesamte Status ge¬
gen die Vorwoche nur eine verhältnismäßig unbedeutende
Verschlechterung . , Zu einer Diskontveränderung
liegt nach dem vorliegenden Ausweiß im Augenblick kein
Aniaß vor , umsoweniger , als auch in London nicht zu einer
Erhöhung der offiziellen Rate geschritten worden ist

Der Direktor des amerikanischen Stähltrusts er¬
klärte in einer Unterredung , der Bedarf in den Vereinigten
Staaten sei so groß , da ßder Trust vorläufig nicht in
den Wettbewerb auf den ausländischen Märk¬
ten eintreten werde , obgleich er Exportaufträge in Höhe
von 60 MM . Dollars jährlich erhallen könnte . Der Trust
könne vor Maus von 10 Monaten Sch1enenliefe rungm für
den Export nicht annehmen und werde daher seine Auf¬
merksamkeit nicht auf den europäischen Markt rich¬
ten . (Diese Darstellung entspricht nicht den Tatsachen . Der
Bedarf der Vereinigten Staaten hat seit längerer Zeit
beträchtlich äbgenommen , fo daß die Werke schon versucht
haben , durch Preisermäßigungen den Bedarf hervorzu-
locken , was aber vergebens war .)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 28 . Sept . Kursbericht der Oldenburgischeu

Spar - und Leihbank . Alle Kurse verstehen sich frei vonProvision.
Ankauf Verkauf

I . Mündelstcher.

Oldb. Eisenhütten-Mtten (Augustfehn) 88,75 pCt. G.
Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 PCt.

31/2 PCt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
W/z PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
3 PCt. do. do . . . . .
3P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
4 PCt. abgest. dergl. (Zins v. 1. Okt . 03 ab 3ftg PCt.)
3 PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b . 1607
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3hg pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3Y» PCt. Butjadinger, Goldenstedter
3^ PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3 >/2 PCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl ., garant.
3H2 PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest-, unk. b. 1905
3H2 PCt. do. do.
3 PCt. do . do.
3Y2 PCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905
3Y2 PCt . do. do. . . . . .
3 pCt. do . do . .
Zyz PCt. Bayerische Staats -Anleihe
3Y2 PCt . Essener Stadt -Anleihe . . . .

H . Nicht mündelstcher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc . u. darunter)
3 PCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3Y2 PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank , Serie IV -, unkündbar bis 1913
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911
3yz do. do. do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913
38/4 pCt . do. der Preuß . Pfandbr .-Bank, unk. b. 1912
W /2 Mt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX . , unkündbar bis 1910
3Y2 PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth . -Aktien-Bank
4 PCt. General Blumenthal -Obl., rückzahlbar 102
4Y2 PCt . Georgs -Marien -Prioritäten , rückzahlbar 103
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

do . New-Vork . . „ 1 Doll . „ „
AmerikanischeNoten . „ 1 „ „ „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 178 pCt. G,

PCt.
99 .25
69.25

102,25
99.25

129,35
102,25
100
101.75

98,75
99
98,75

100.75

101,20
101,20
89,50

101,10
101,10
89.50
99,80
98.50

99,20
98.45

102,60
71,40
97. 50
96.45
93,70
98,10

102

PCt.
99,75
99.75

102,75
69.75

130,15
102,75

102,25
99.25

69.25

101.75
101,75
90,05

101,65
101,65
90,05

100,35
99,15

99.75
99

97
64
98,65

102,30

102,60 —

100,20

96,50
92,60

101,50
103,90
101,50
104
168,15
20,33

4,1675
4,1525

16,79

100,60
100,50

96,80
93,15

104,50
168,95

20,41
4,2025

Oldenburg , 28 . Sept. Kursbericht der Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauft

PCt. PCt.

99,25 99,75

99,25 99,75

102,25
99,25

102,25
98,75
69 .50

129,35
101,75
98,75

101,20
101,20
89.50

101,10
101,10

89,50
99,80

102,60
98,45

97,90

100,75
99,90
99,70

102,75
99,75

99,25
100
130.15

99,25
101,75
101,75
90,05

101,65
101,65

90,05
100,35
103.15
99

98,45
100

100,45
100,25

Mündelstcher.
3yg pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
3H2 PCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons .
3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
4pCt . abgestempeltedesgl. abl . Okt. 19033VzpCt . Zins
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . .
31/2 PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
tt /2 PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1893
3 PCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)
3 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3Y2 PCt. do . do.
3Y2 PCt . Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b . 1905
3Y2 PCt . do.
3 pCt. do.
3Y2 PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv-, unk. b. 1905
3Y2 PCt . do.
3 PCt. do.
3yg pCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 vCt. Altonasr Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911
31/2 PCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3Y2 pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3Y2 PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3yg PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3yz PCt. Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 PCt. Eutin-Lübecker Eiscnb.-Prior .-Obligat . gar.
3yz pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
3Y2 PCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelstcher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerci-Ges . „ Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrcchtsichergestellt
4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b . 1910
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b . 1909

mündelsicherim Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicherini Fürstentum Reuß
3bftpCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk . Pfd ., unk . b. 1913
3Y2 PCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt. staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Psandbr.

von 1902 , verst . Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v . 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke
4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke a 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
31/2 PCt . do. . . . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Aul . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
W/2 PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. a Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl. a „
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOO frs. a „
Scheck „ Rew-Uork . . 1 Doll , a „
AmerikanischeNoten (Greenbacks ) . 1 Doll , a „
Holländische Noten . . . . 10 fl. a „
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneterPapiere billigst gemav

den Tages -Kursen.

100,8750 —
102,45 102,75

102 102,55

100,95 101,50

101,20
100,30

101,75
100,60

96,50 96,80

86,20
102,10
101,45

99,10
97,50
83

86,75
102,65
102

99,65
98,05
88,55

99,20 99,75

100,40
95,20
93,70

168,15
20,33
80,65

4,1675
4,1525

16,79

100.95
95,75

168.95
20,41
81,05

4,2025
4,2025

16,89

Monat.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hos-Optiker.

Barometer
PariserThermo¬

meter
-Ms.

27 .Sept.
S7 .Sept.

7U. Nm.
8 Vm.

tt 12,3
tt 10,4

Zoll a.
Sin. Monat;

Lufttemperatur
YSchli«niedriipr

766,3
764,2

28 . 3,8
8 2,9

27 Sept.
28,Sept.

I ' 1S,4 7 g
- ,- - K-nt

Wettervoraussage
für Tienslag , den 29. September.

Zeitweise heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit etwas
R egen und wenig veränderter Temperatur.

Osr im Oktober beAÜmsnäs 41. äabiMvA äor

vkutsoksn

ÜMII-WIU
sslsitst von Otto von l.vlxnsr,

Verlag von 07T0 IKMll in

Die
von

veröffentlicht zunächst folgende Romane:
Der kleine Gerd von Freiherr von Schlicht . —
Lnftschiffer von Arthur Achleitner . — Loreley
Luise Westkirch. — Im Hafenwinkel von Hermann
Heiberg . — Der Schatten von Karl Berkow . — Die

Dame ans dem Elsaß von Ottomar Beta.
Jede Nummer enthält das von O . v. Leixner geleitete

Beiblatt in Stärke von einem Bogen!
Preis pro Quartal von 13 Heften (ca . 65 Bogen gr. 4)
nur 3ys bei allen Buchhandlungen und Postämtern.

Probenummern kostenfrei in allen Buchhandlungen!

Heffenlticher
Jmmobilverkauf.

Oldenburg . Die Erben des ver¬
storbenen Fräuleins Meta Bohlen
Hierselbst beabsichtigen das von ihrer
Erblasserin nachgelassene, Hierselbst an
der Ziegelhofstraße unter Nr . VS
belegene

Haus
mit hübschem Garten

erbteilungshalber öffentlich meist¬
bietend verkaufen zu lassen.

Termin zum öffentlichen Verkaufe
dies s Jmmobils ist auf
Mtmch, Se » M. Sept. S. Z„

nachm. 5 Uhr,
im Hotel „Kaiserhof " Hierselbst,
Lcmgestr. 90, angesetzt , zu welchem ich
Kausliebhaber mit dem Bemerken ein¬
lade, daß bei irgend annehmbarem
Gebote bereits in diesem Termine der

Zuschlag aus das Höchstgevot erreilt
werden wird.

Heinrich Westing,
_ Kurwickstraße 33.

Das Hebungsregister einer Umlage
zur Jader -Wapeler Sielacht für 1903
von 3 pro b» der sielpflichtigen
Ländereien, wird vom 28. d . bis 12.
k. Mts. bei dem Rechnungssührer
Warns in Jade zur Einsicht der
Beteiligten ausliegen.

Etwaige Erinnerungen sind inner¬
halb der gleichen Frist schriftlich bei
dem Unterzeichneten einzubringen.

Barel , 24. September 1903.
Vorstand

der Jader - Wapeler -Sielacht.

O Plntz - Staufer - Kitt G
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- u. Silbermedaillen
prämiiert , unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände bei

H. Fischer , Drogerie, H . Sattler,
Drogerie, Oldenburg , H . Bischofs,
Buchhandlung. Osternburg.

HVSF-eine flottgeh. bürgerliche

Gastwirtschaft
soll verpachtet werden. Jährliche
Miete 800 ^ Umsatz ca . 200 bl
Bier . Habe auch nochgrhRestau-
rant mit Saal aus Bierpachtzu
vergeben. Näheres gegen 20 ^
Rückporto. Adolf Richter » Halle
a . d . S ., Mittelstr . 18.

Mmnlm
Garantie

Miwoeii , äkn 30 . Zöplemden , uml
vonner-stag , ü . l . OKI., im gnossen Umonssaalv:

Große Vorstellung
der

Maurisch- arabischen Gesellschaft
AE " in morgenländischen Kostümen "Mtz

mit nationalen Instrumenten , Waffen und irr
orientalischer Ausstattung.

Darstellung des Lebens im Orient . Beduinen — Husten — Sklaven_
Feuertanz — lebende Bilder — Gesangvorträge rc.

Anfang 8 Uhr.
Billetts : 1 . Platz 1 .25 2. Platz 60 Im Vorverkauf 1 . Platz

1 2 . Platz 50 in H . Hintzens Buchhandlung (Cornelius Bode) .

Ui-Lutsnvein „8slli8"
voitt'iMob von KosollMklelr , ivirkl vevmöxv
seiner Lestnnüleile Ai'ossnrtix äie Ver-
ännnnKSorAsne nuä MntbilännA , ist sedr

LrUtixenL und spstetiterrexenä.
rvis grosse fil. LI . 1 .7b, Kleins II . LI. 1 .28
: DestsnätsUs : ^ LrrLsona -rortvsüi 3883,0,

'Vfsinxkist 160,0
) Oitrousnsod . 2,5, komtzrLULensvd . 8,0, 1,0, Dliurusl,
^Vsoklioläsr 'bl. LsräuibsnoäroteiiLr ., Rosmarin , Llolissendl . Hs
0,76, ^ nxeliea , Lutiav , Halgantvv ., OamMendl ., 6 oriariäer , LisLer-

« _ _ _ I ? rniwLdl . , 6 aned 1 jy 0,5, tznenäsl 0,25.
Labsu boi : Ll. L». ^ Ifiorn -vroAstto.



LvussHim 10 Mk
., » ^ E.- -

liegen in meinen Schaufenstern ans.

ff

Pferdemarkt-
Platz.

Während des Kramermarktes:

HMiz Umkeksr,
der «eiiiölk Smorist,

kommt!

Immobil - verkauf
in

Eversten.
Eversten . Der

Wilh . Mehrens.
Zimmermeister
Eversten , läßt

am Sonnabend,
d. 3 . Hktör . d . I .,

abends V Uhr,
in Millers ' Wirtshause , Bloherfelder
Chaussee, zum dritten - u . letztenmale
die folgenden Immobilien zum Ver¬
kauf aufsetzcn:

1 . das an der BloherfelderChaussee
belegene, zu 4 Wohnungen eingerichtete
Haus mit 2 ScheffelsaatGartenland,

2 . die daselbst an der Chaussee und
am Nebenwege belegenen beiden
Wohnhäuser zu je 2 Wohnungen
und 2 Scheffelsaat Land, event. kan»
hier noch mehr Land beigegeben
werden,

3 . das am Marschweg in unmittel¬
barer Nähe Oldenburgs belegene
Wohnhaus zu 4 Wohnungen
mit Garten,

4. 4 schöne Bauplätze am Marsch¬
wege und an der Bloherfelder Chaussee
belegen.

Die Verkaufsbedingungen sind
äußerst günstige und bedarf es bei
den Kaufobjekten nur geringer An¬
zahlung.

In diesem Aufsatz soll bei irgend
annehmbarem Gebote der Zuschlag
erfolgen, ein fernerer Aufsatz findet
nicht statt.

B . Schwarting , Aukt.

Zu verkaufen
100 Zentner beschädigtes

Pökelfleisch,
verzollt , Mk . 18, — Pr. Zentner
inkl. Mast . Brutto für Netto.

Offerten sub B . N . 45K9 besörd.
Rudolf Masse , Breme ».

Bildschön!
ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugeiidfnsch, Aussehen , weißesammet¬
weicheHaut » . blendendschönerTeint

Alles dies erzeugt : Radebeuler

SteckeWserb - LilieMillh - Seife
v . Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

finden srdl. distr . Aufm
bei Frau Lejeune,

Hebamme 1 . Kl., Welkenraedt bei
Herbesthal , Kirchstr. 30 (Belgien).

Pferdemarkt-
Platz.

Kramermarkt:

Ki-Mens ktlanlio,
iMummler Melange-Akt,!

kommt!

Gote kräftige Schuhe
kaust man bei

M. NLrLGi »s-
Baumgartenstraste 10.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Gef . im Gart. d. Oberrealsch . e. Uhr.

Z« belege « v. a«zuleihe»
gesucht.

Anzuleihen gesucht 80,90 « Mk.
für erste und zweite Hypothek . Off.
unt. S . 884 an Exped . d . Bl.

Eckwarden (Buijdg .) . Auf durch¬
aus sichere Hypothek suche ich zum
1 . Novbr. gegen 4»/o Zinsen 8 bis
10,900 Mk. anzuleihen.

Paul Boog , Rechnstllr.

Wohnungen.
Am Milchbrinksweg Nr . 8 habe

ich eine ger . Unterwohnung mit S R.
u . Küche, ferner Souterrain, gr . Stall
u . etwas Gartenland — evt. 2 Wohng.
— zu Nov . oder früher z» vermieten.

I . A . Behnke , Theaterwall 11.
Rastede. Joh . Fierkens zu

Beckhausen beabsichtigt zum 1 . Mai
1904 in seinem neu erbauten Hause
eine Wohnung (mit Land ) zu
vermieten.

Reflektanten wollen sich an mich
wenden. H. Hoes.

Jrdl . Logis . Haarenftr . 45.

MöM. Zimmer:
für das Künstlerpersonalder Longier-
yalle gesucht , möglichst in der Nähe
des Pserdemarktplatzes.

Offerten unter S . 885 an die
Exped . d. Bl.

Zu verm , zum 1 . Nov . eine Ober-
Wohnung im Hinterhause.
Jos . Berendmeyer » Haarenftr. 59.

Zu vermieten geräumige

Werkstelle
mit oder ohne Wohnung.

Näheres in der Expedition d. Bl.
Die Unterwohnung
Nebenstraße LG

ist umständehalber per 1. Novbr.
z« vermiete «.

Rud . Meyer , Ankt.
Zu verm . z . 1 . Rov . d . I . e . schöne

Oberwohnnng » enth . 2 St ., 3 K.,
Küche u . all. Zubehör, fep . Ging., an
ruhige Bewohner. Haareneschstr . 22a.

Großes hübsch möbl. Z . m . K. zu
verm . Bismarckstr . 4.

Z. y . z. 1 . Nov . tl. abfchließb . Ober¬
wohnung in Villa „ Fünf - Linden",
Ofener Chaussee 9.

Die Unterwohn , mit Souterrain
Staulinie 5 , ev. mit Backhaus und
Pferdeställen , ist zum 1. Novbr . z«
verm. Näheres daselbst oben.

Zu verm . möbl. Wohn - u. Schlaf¬
zimmer , paffend für zwei Einj. -Frei-
willige. Heiligengeiststr . 21 , neb . d. Kas.

In der Nähe des Theaters ist eine
sep . Unterwohnung an ordentliche
Leute zum 1 . November zu vermieten.

Näheres Rosensiraße 14.
Zu vermieten zum 1 . Nov. d . Js.

eine zu Eversten an der Hauptstraße
belegene komplette Oberwohnung»
sowie eine an der Offener Chaussee be¬
legene Oberwohnnng mit Gartenld.

Eversten . G . Schwarting.
Wes. 1 an >l. jg . Mann als Mit¬

bewohner . Näheres Wallstr. 22.
Zum 1. Nov. wird kür eine alte

Frau ein Zimmer mit Kochvorricht.
gesucht . Zu erfragen Griuiestraße 1k.

1 . Oktober möbl . parterre Stube
m . Kammer , nahe der Infanterie-
Kaserne , passend für Ewjähr. - Freiw.

Milchstr . 12a.
Zu verm . 8 Zimmer zu Nov. oder

später . Näheres Wallstr. 22.
Osternburg . Zu verm . freundl.

möbl. Wohn - und Schlafzimmer.
Bremerstr . 20.

Umständehalber ist die Oberwoh¬
nung Zeughausstr. 23 a, enthaltend
2 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller
und Bodenraum, zum 1. November
oder auch etwas früher zu vermieten.
Mietpreis 240

Zu verm. srdl . möbl. Stube mit
Bett . Kleine Kirchenstraße 10.

Zu verm . freundl. Stube u. Kam.
Bergstraße 16.

Zu verrm zum 1 . Nov . kl . Unter¬
wohnung . Westerstr . 7.

Z . vm . z. 1 . Nov . 3 Oberw . m . St.
u. etw . Land . H . Keller , Nad. CH . 7.
Zu v . möbl. Stube u. K . Kreuzstr . 9

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Eiche SWmcher
können in der Fabrik dauernd Arbeit
erhalten.

Aug . Twenhöfel,
Varel i. Olvbg.

Mit Antritt im Oktober findet noch
ein Lehrling

mit guter Schulbildung in unserem
Getreidegeschäst Stellung.
UM. MtdmMll L ko.

Gesucht
""

ei« jiillgem Gehilfe
pr. 1 . oder 15 . Oktober.

Esens . R . M . Andreesen,
Manufaktur u. Modewaren.

Gesucht aus baldmöglichst wegen
Verheiratung meines Mädchens im
Oktober ein erfahrenes

tüchtiges SnsiMe «.
Langestraße 6.

Suche Stellung für tücht . Mädchen,
das bürgerlich kochen kann , sowie für
mehrere Hausmädchen, für junges
Mädchen bei einz . Dame, für Haus¬
hälterin mit besten Empfehlungen,
für jung. Mann als Hausdreneroder
Diener in herrschaftlichem Hause.

Zentral-Vermittlungs-Bureau
I . Hotiug» Baumgartenstraße 19.

Zur bevorstehenden

suche ich Wiederverkänfer.
Offerten unter G. 888 an die

Exped . d . Bl . erbeten.
Akademiker erteilt Nachhilfe.
Off. u . S . 88 « a. d. Exp . d. Bl.

tzUArr juchen auf Oktober , eventuell
später , für unser Leinen - und

Wäschegeschäft einen Lehrling . Kost
und Wohnung im Geschästshause.

Louis Bohne Söhne,
Osnabrück.

Auf gleich oder Nov . umständehalb,
ein kleines ehrliches Mädchen gesucht.
Frau A . Schrimper , Katharinenstr. 22

Einige tüchtige Zimmergeselle»
finden sofort Beschäftigung.

I . H. Mönning L Sohn.
Eckwarden (Butjdg. ). Gesucht zu

Oktober oder November ein durchaus
selbständiger Müllergeselle gegen
hohen Lohn . Offerten befördert

Paul Boog » Rechnstllr.
Gesucht junge Mädchen , welche

d. Schneidern u . Zuschneide » erlern.
woll. Frau C. Winter , Stanlinie 3.

NM ' Gesucht "WN
zu Anfang Oktober ein junger ge¬wandter Hansbnrsche , 14 bis 15
Jahre alt.

R . Knntze, Bahnhofsrestaurant,
Mariensiel.

Suche zum 1 . Oktober einen zuver¬
lässigen , gewandten

LuLNSLlGZ ».
A . Rempe , Kurwickstraße.

Passend für Reservisten.
Suche sos. 10—15 lucht . Arbeiter

zum Fällen u. Schälen von Gruben¬
hölzern , dauernde u . hohe Akkordlöhne.

Franz Weischer , Werkführer,
Oldenburg , Lindenstr . 2.

Gesucht auf sofort od. 1 . November
ein Mädchen von 15 —16 I.

Frau D . Wichmann,
Osternburg , Bremer Chaussee.

Asternb . Ges. zu Nov . e. Knecht
f. die Landw. Aug . Wübbenhorst.

Donnerschwee . Gesucht a . sofort
ein Knecht bei Pferden.

Joh . Bakenhus.

Gin Kleinknecht sucht so¬
fort Stellung in der Land-
Wirtschaft.

Gin ordentliches Mädchen,
welches den landwirtschaft¬
lichen «nd öürgerkichen «Haus¬
halt gut versteht, sucht zu
OKLör. o. Wovör. Stellung
als «Haushälterin.
WsWr. 2. Am strml«.

Haupt.-Verm.-Kontor.
Gesucht zu November ein kleiner

Knecht.
G . Potthast , Langestr. 40.

Gesucht für den ganzen Vormittag
ei» ordentliches Mädchen.

Pferdemarkt 5.
Ooorhanfer Mühle b. Wüsting.

Zu Anfang Oktober suche ich wegen
Einberufung einen fixen , zuverlässigen

MMergesellen
gegen hohen Lohn.

Heinr . Lange.
Solider fleißiger

Zuschneider:
aus sofort gesucht . Franz Spange¬
macher , Donnerschweerstr.

GrMiecht gesicht
für landw. Betrieb. Näheres durch

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Auf sofort ein tüchtiger , solider

Arbeiter.
Varl risokbook,

Nadorsterstr . 1.
Huntlosen . Gesucht auf sofort ein

Malergehilfe.
— , Fischer.

Zwei
erhaltensofort dauernd gute Arbeit.

Kleiner gewandter Kellner , t6
alt, sucht Stellung . Offerten unter
L. A . IS postlagernd Oldenburg.

OrdentlichesStnndenmädchen ge»
sucht. Donnerschweerstr . 57, oben.

Butteldorf » Gesucht a. Mai e. kl^
Knecht v. IS—18 I . Heinr. Wichmann,

Oldenbnrg . Gesucht zum 1 . Nov.
ein zuverlässiger , mit guten Zeugniss.
versehener Knecht und eine Magd
für Landwirtfch . in d. Nähe d. Stadt.
Anmeld, bei Gastw. Stolle , Langestr.

Jg . kräft . Mann , 16 I . alt , mi!
guten Schulkenntn,, sucht Auch, als
Lehrling in e. Molkerei, sos. od. so
Off, u. S . 88 « an die Exp, d . Bl . erb

Gesicht M 1. Noebr.
ein Hans - und ein Küchenmädche»
für das Peter Friedr. Ludw. -Hochital.

Auskunft im Elisabethstift.
Jg . Mädchen können das Weist«

nähen erlernen bei
Frau Th . Freese , Kriegerstr . 12 , ob.

Umständehalber ist die Oberwoh¬
nung Hnmboldtstraße 88 noch zum
1 . November d. Js . zu vermieten.

Näheres daselbst.
Zum 6. Okt. ein 8 . Bäckergeselle

und zu Ostern ein Lehrling.
LH. Plens , Bäcker u. Konditor.

Solider Arbeiter
mit Familie , welcher Torf graben
kann , erhält Wohnung und dauernde
Beschäftigung.

ard , Kayhauserfeld.

Gesucht zum 1 . Nov . für Varel ein

tiilht. WirWstsfMei ».
Gehalt 800
Frau Emma Koppe «, Barel i. O.
Nähere Auskunft erteilt auch Frau

M . Meucke in Oldenburg , Linden¬
allee Nr. 5.

per sofoirt oder später eine tüchtige

Verkäuferin . A
FMus Rösser,

Achternstraste 30 31.

Ein kleiner Hnvskneiht
im Atter von 14 —17 Jahren per sofort oder später.

Ivllvs Rösser,
Achternstratze SO 31.

General -Agent.
Eine gut eingeführteLebensversicherungs -Gesellschaft sucht für

das Herzogtum Oldenburg und den RegierungsbezirkAurich einen tüchtigen
General - Agenten » der sich der Organisation und Acquisttion widmen soll.
Offerten unter S . 889 an die Expedition dieses Blattes.

Werantwortlich für Kolitll und Feuilleton ; vr . K. Hiß ; für den lokalen Teil : W. v. Busch; M dm Inseratenteil : P . Siadomth ^ « etattontdnut und Berlag ; « . Vchnrj. Oümtuyl.
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Aus aller Welt.
Schon wieder ein Mord in Berlin.

Me 28jährige frühere Schankwirtsfrau Johanna Gr a-
bowska in Berlin wurde Sonnabend nachmittag , kurz nach
1 Uhr in ihrer Wohnung Rückerstraße ermordet gufge-
funden . Nach den bisherigen Ermittelungen erscheint der
31jährige Ehemann, Schlachter und frühere Schankwirt,
Leopold Grabowski verdächtig , die Tat verübt zu haben.
Das Ehepaar hatte bis Ende Juni dieses Jahres eine Da¬
menkneipe in der Ljnienftraße ; schlechte Geschäfte und
Konflikte mit der Polizei nötigten es , dieselbe aufzugeben.
Seitdem bewohnte das Ehepaar ein Zimmer in der Rücker-
ftraße . Das Zusammenleben der beiden war nicht .das
beste, und die Nachbarn waren oft Zeugen wüster Szenen.
In der Nacht zum Donnerstag hörten dieselben wieder
Zank und Getöse in der 'Grabowskischen Wohnung , seit¬
dem blieb es ruhig . Als die Wirtin auch heute nichts
vernahm und auf ihr Klopfen keine Antwort erhielt , faßte
sie Verdacht und benachrichtigte den Hausverwalter . Dieser
bohrte ein Loch in die Tür und gewahrte zu seinem Ent¬
setzen die Leiche der jungen Frau ausgestreckt auf dem
Boden liegen . Im Halse war ein Schnitt bemerkbar , der
offenbar den Tod herbeigeführt hatte , nicht weit von der
Leiche entfernt lag ein blutbedecktes Küchenmesser, rings
um die Leiche große Blutlachen . Die benachrichtigte Polizei
nahm sofort eine Lokalinspektion vor . Die Ermordete ist
1875 zu Semon , Kreis Thorn , geboren und seit vier Jahren
verheiratet . Seit Aufgabe der Schankwirtschaft arbeitete
sie als Kellnerjn in verschiedenen Restaurants und erhielt
auch ihren beschäftigungslosen Mann , dem sie ihren Ver¬
dienst stets aushändigen mußte . Der Aufenthalt des letz¬
teren ist zur Zeit unbekannt , er wurde am 85. September,
mittags , zuletzt gesehen. Der Polizeipräsident setzte 100 0
Mark Belohnung für die Ergreifung des Mörders
der Justine Grabowski aus.

*

Neue schweizerische Postwertzeichen.
Gelegentlich der am 18. und 19. September abgehal¬

tenen Sitzung der eidgenössischen Künstkommission wur¬
den auch einige Exemplare der von ihrem Mitglied Gra¬
veur Girardet hergestellten Entwürfe zu neuen
schweizerischen Postwertzeichen vorgelegt . Me
Arbeiten fanden allgemeinen Beifall . Sie sollen demnächst
dem Bundesrate unterbreitet werden . Me neue Vignette,
deren Hintergrund die Schweizer Gletscher bilden , stellt
eine junge , kräftige , mit einem Eichenkranze gekrönte Ge¬
stalt dar , die mit einem Arme sich auf den eidgenössischen
Wappenschild stützt, und mit dem anderen Arme ein Lik-
torenbündel mit der Zahl XXII festhält . Darüber ist auf
einem flatternden Bande Helvetia zu lesen , während die
Wertangabe auf einem Schildchen ausgedrückt ist.

*

Der Beleidigungsprozeß des Malers
Carlo Bö cklin

in Florenz gegen den Breslauer Universitätsprofessor
Dr . Richard Muther gelangte am Sonnabend zum drit¬
ten Male vor dem Breslauer Schöffengericht zur Ver¬
handlung . Der Beklagte hatte den Verdacht ausgesprochen,
daß mehrere in der venezianischen Kunstausstellung aus¬
gestellt gewesene Bilder Arnold Böcklins nicht von diesem,
sondern von dem Privatkläger Böcklin gemalt seien . JU
der ersten Verhandlung ^ die am 5 . November 1901 statt¬
fand , war beschlossen worden , dem Privatkläger Böcklin
aufzugeben , ein Verzeichnis der ausgestellten Bilder dem
Gericht einzureichen . Die zweite Verhandlung fand am
11. November 1902 statt . IN dieser beschloß das Gericht,
mehrere kunstverständige Zeugen kommissarisch vernehmen
zu lassen . Das ist inzwischen geschehen. Professor Muther
erklärte auch am Sonnabend , mehrere in der venezianischen
Ausstellung ausgestellt gewesene Bilder seien so schlecht
gewesen, daß sie unmöglich von Arnold Böcklin hätren ge¬
malt sein können . Die Bilder seien in marktschreierischer

Wilhelmshaven.
Von Fr . W . Riemann -Jever.

L) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

Wenig bekannt , um nicht Zu sagen vergessen fast, ist
die historisch nachweisbare Tatsache , daß schon Kaiser
Paul

' I. von Rußland die ernste Absicht gehabt hat,
an der Jade einen russischen Kriegshafen zu erbauen . Im
Jahre 1793 war Jeverland nach dem Tpde des letzten
Fürsten von Anhalt -Zerbst an Rußland gefallen . Man
weiß aber , wie aufmerksam der im Jahre 1796 zur Re¬
gierung gelangte Kaiser Paul die Bewegung des blühen¬
den englischen Handels verfolgte , den er mit Recht für
die Grundlage von Arglands Macht und Reichtum ansah.
Seinen Untertanen dieselben Quellen des Reichtums zu
erschließen , beschloß er , an der in seinen Besitz über¬
gegangenen jeverschen Küste

'
ein zweites Chatham zu schaffen

und Jever in eine blühende Handelsstadt umzuwandeln.
Zu diesem Zwecke schickte -er im Beginn des Jahres

1800 den Oberst Rabini nach Fever , welcher nach den ein¬
gehendsten Untersuchungen über die zweckmäßigste Stelle
zur Anlage des Krtegshasens genaue kartographische Auf¬
nahmen des Landes mit '

nach Petersburg zurückbrachte.
Unter zwei Projekten ließ er seinem erhabenen Kaiser die
Wahl . Nach dem einen sollte das Tief zwischen Jever und
Hooksiel zu einem breiten , für Seeschiffe mit größtem
Tiefgang befahrbaren Kanal erweitert , im Nordosten der
Stadt Jever ein den höchsten Anforderungen entsprechender
Handelshafen angelegt , Hooksiel aber Zn einem stark
befestigten Kriegshafen ausgebaut werden . Das zweite
Projekt plante die Anlage des Kriegshafens am Schweins¬
rücken bei Heppens ungefähr an der Stelle , wo jetzt Wil¬
helmshaven liegt.

Der nicht veröffentlichte schriftliche Nachlaß Kaiser
Pauls dürfte nach dieser Richtung hin hochinteressantes
Material enthalten . Bis jetzt freilich ist über seine da¬
malige Entschließung nichts bekannt geworden , doch war
er seitdem rastlos bemüht um die Durchführung seines
.Planes , dem nur ein rascher Tod ein jähes Ende bereitete.

Weise mit ganz großem Monogramm „U. B .
" versehen ge¬

wesen . Er habe sofort , als er die Bilder gesehen, zu einem
ihn begleitenden italienischen Künstler gesagt : „Die Bil¬
der sind nicht von Arnold Böcklin.

" Der Künstler Habe
nichts erwidert , aber die Achseln gezuckt. — iswof. Muther
wurde wegen Beleidigung Carlo Böcklins zu 300 Mark
Geldstrafe und zur Tragung der Kosten verurteilt , und
dem Kläger die Publikationsbefugnis zugesprochen . Ter
Gerichtshof erachtete den Wahrheitsbeweis für vollständig
mißglückt , auch stehe dem Angeklagten nicht der Schütz des
Paragraphen , betr . die Wahrnehmung berechtigter Inter¬
essen, zur Seite.

Vermischtes.
Im Prozeß Hussen er wird laut einer Erklärung des

Vertreters der Anklage Revision nicht eingelegt. — Das
Kriegsgericht in Heidelberg verurteilte vier Grenadiere
des Grenadierregiments Nr . 110, die im Manöver zwei
Unteroffiziere tätlich angegriffen hatten , zu 3 '/., bezw . 10 , 6
und 6 Jahren Gefängnis . — Bei einer Gefechtsübung bei
Eppingen . wurde ein Reservist des Leibgrenadierrcgiments
Nr . 109 durch die Unvorsichtigkeit seines Hintermannes er¬
schossen . —- Ein Einjähriger des Füsilierregiments 73
in Hannover erschoß sich . Als Grund gilt verletztes
Ehrgefühl . Er erhielt im Manöver drei Tage Arrest und
sollte dazu abgesührt werden. — Prof . Dr . Wilhelm
Förster sollte Ende dieses Monats die Leitung der Ber¬
liner Sternwarte niederlcgen. Ein Nachfolger für ihn
scheint indes vorläufig nicht bestellt zu werden, und
Dr . Förster hat sich bereit gefunden, die Geschäfte des Di¬
rektors der Sternwarte mit gewissen Einschränkungen einst¬
weilen auf ein Jahr weiterzusühren. — Der Schriftsteller
Eenna Hoy in Berlin , welcher in einer Versammlung über
das Thema „Der Justizminister als Angeklagter" sprach,
wurde bei seinen Ausführungen über die Verhaftung von
Redakteuren wegen Beleidigung des Justizministers
verhaftet. — Mit einem fliegenden Gerüst stürzten in
Trier mehrere Arbeiter herab. Einer von ihnen ist tot,
ein anderer tödlich verletzt. — Ein Pistolenduell hat am
Freitag in der Jungfcrnheide zwischen einem Schriftsteller
und einem Schauspieler stattgefnnden . Beim zweiten
Kugclwechsel wurde der Schriftsteller leicht am Oberarm , sein
Gegner an der Hüfte verwundet . Nach Anlegung von Ver¬
bänden fuhren die Herren in die Stadt zurück . — Aus
Danzig meldet die „ Voss . Ztg . " : Der Kontorist Nowakowski
versuchte auf eine gefälschte Quittung einer hiesigen Aktien¬
gesellschaft, bei der er angestellt war , bei der Norddeutschen
Kreditanstalt 40,000 Mk . zu erheben. Der Kassierer deckte
durch eine Anfrage den Betrug auf . Nowakowski wurde
verhaftet . — Heber ein folgenschweres Unglück berichtet
ein Telegramm aus Lissabon: An der dortigen Küste
kenterte ein auf den Sardinenfalw ausfahrendes Fischer¬
boot. Von den zweiunddreißig Mann her Besatzung sind
zehn Mann tot, andere schwer verletzt. — Eine Rinder-
Epidemie ist schon wieder in Südafrika ausgebrochen.
Die Londoner „Morning Post " meldet aus Pretoria , das
Blutharnen habe bei dem Rindvieh solchen Umfang ange¬
nommen, daß man die freie Bewegung des Viehes in
mehreren Ortschaften verboten habe, da man ein weiteres
Umsichgreifen der Krankheit befürchte.

Me Wacht am Mein.
Roman von Clara Viebig.

(Nachdruckverbotenst
S9 ) (Fortsetzung.)

Der Sommer stand auf her Höhe, die rissige Fron¬
leichnamsprozession war längst vorbei , auch die Jubelfeier
des Martyriums der Apostelsürsten Petrus und Paulus;
die Neunünddreißiger hatten ihr Errnnerungsfest an die
Schlacht bei Hammelburg begangen — da drückte sich schon
der junge Peter einen Kalabreser auf den Lockenkopf, wie
ein echter Kunstbeflissener.

Sein Nachfolger entsagte der Durchführung solcher Pläne
gänzlich , Ja , Kaiser Alexander trat sogar int 16. Artikel
des am 7 . Jüli 1807 abgeschlossenen Friedensvertrages
von Tilsit alle seine Rechte auf Keverland an den König
von Holland ab.

Die Pläne Kaiser Pauls nahm erst Napoleon I. wie¬
der auf , welchem der von Helgoland aus betriebene groß¬
artige Schmuggelhandel ein Dorn im Fleische war , dem her
von einem bei Dauens anzulegenden Kriegshafen aus ein
Ende machen zu können erhoffte.

Zur Anlage eines Hafens ist es aber nicht gekommen;
die Vorarbeiten dazu sollen jedoch schon ausgeführt und
das nötige Kartenmaterial von Jever nach Paris verschleppt
worden sein.

Zunächst begnügte sich Napoleon damit , im Jahre 1811
auf dem früher eingedeichten Groden bei Heppens ein
großes Blockhaus und eine starke Batterie anzulegen,
ebenso das jenseits der Jade im Butjadingerlande gelegene
Eckwarderhörn Zu befestigen und nkit den schwersten Ge¬
schützen zu armieren , so daß man sich der Hoffnung hin¬
gab , den Engländern die Durchfahrt nach dem Jadebusen
wehren zu können.

Der Boden bei Heppens war aber nicht fest genug,
ein so schweres Werk zu tragen . Schon nach zwei Mo¬
naten senkte sich die Dossierung und erst im folgenden
Jahre wurde die Befestigung vollendet . Allein die Bat¬
terien entsprachen nicht : ihrem Zwecke , Mehrfach sind
englische Schiffe den Franzosen zum Trotz in .der Mitte
der Jade mit vollen Segeln zwischen den Batterien durchge¬
fahren . Zwar wurde von beiden Seiten kanoniert , aber bei
der damals geringen Tragweite der Geschütze hat keine
Kugel je ein Schiff beschädigt.

Nach Napoleons Vertreibung , zur Zeit des seligen
Bundestags in Frankfurt a . M ., dachte niemand an die
Ausführung des napoleonischen Projektes . Erst als im
Jahre 1848 Leim Ausbruch des dänischen Kriegs die-Blockade
der deutschen Küste durch die dänischen Schiffe in ganz
Deutschland das Verlangen nach einer seebeherrschenden
Flotte erwachen ließ und die Gemüter aller Deutschen
mit mächtig .erregter , aber unklarer Begeisterung er-

Von dem Taler , den ihm Onkel Friedrich einst gut -,
gelaunt in die Hand gesteckt , hatte er sich sofort in der
permanenten Ausstellung bei Schulte abonniert ; sehen we¬
nigstens wollte er Bilder . Mer er malte auch: endlich selbst
seine Mutter.

Mit einer seltsamen Bewegung saß Josefine dem Sohn
an den Sonntagsstnnden , an denen das Lädchen ge¬
schlossen war .

''Heimlich tat sie's , wie eine Sünde ; fies
schämte sich vor den Nachbarn , vor den Briidern , vor
der Mutter . Die würden sagen , sie sei närrisch mit dem
Jungen.

Draußen brütete die Ho-chsommersonNe auf dem Pfla¬
ster, oben in der verdeckten Bodenkammer war der Nach¬
mittag auch nicht kühl . Eine hohe Röte lag auf Jose-
sines Wangen und verlieh ihren Augen gesteigerten Glanz.
Sie faß auf einer alten Kiste und lächelte voll geheimen
Entzückens den Sohn an , der ernsthaft und eifrig den
Pinsel über die Leinwand führte . Eine stolze Freude über¬
kam sie : das sollte sie sein , sie ? Wahrhastigens Gott , der
Jung ' konnte malen!

Aber ein geheimes Grauen überlief sie, und sie wollte
es ihm ausreden , daß dies ein Mnttergottesbiw werden!
sollte . Wie konnte das ihre Züge tragen ? Sie hatte

'
ja!

nicht Krone , noch Mantel , noch ein sternbesticktes Gewand;
auch Lilien ließ er nicht neben ihr sprießen.

„Dat tut auch nit nötig, " sagte er . „Ich
' denk' mir

Dich hier als die Maria , wie sie noch jlücklich war . Wer
kuck ens — hier dat Fältchen zwischen den Augenbrauen
— siehste, dat deut 't schon darauf .hin , dat se Leid
kriegt . — Mutter , Du brauchst doch nit .als jetzt Hang znj
werden !"

Unwillkürlich hatte sich ihr Gesicht verfinstert ; sie fach
ihn an mit einem unruhigen Blick. Er lachte hell auf,
und da lachte auch sie wieder.

Sie malten weiter . Ferdinand war mit dem Jün -g-<
sten nach Stockkämpchen .marschiert ; — mit dem Frrtz
konnte man den Invaliden ruhig ziehen lassen , der Paßte
schon auf , daß der Onkel des Guten nicht zuviel Lat —
niemand störte die Sitzung . Stunden vergingen , sie merk¬
ten es nicht ; er nicht in seinem Eifer , sie nicht in ihrem
Glück .

.
Sie sprachen nicht . Jofefine hielt den Atem an und

wagte nicht , sich zu rühren . Unverwandt hing ihr Blich
an Peter : wie seine Augen leuchteten ! Und auf der Hellen
Stirn , unter den dichten Haarringeln , perlte ihm der
Schweiß vor . Und wenn er dann und wann zurücktrat,
um mit prüfendem Blick sein Werk zu betrachten ; strahlt«
sein ganzes Gesicht. Tausend Sonnenfünkchen spielten auf
seinem weißen Malerkittel ; über die verstaubten Dachs¬
sparren tanzten goldene Lichter . Auf den grauen Wänden,
auf all ' dem alten Gerümpel ein « Flut von warmem;
lebensvollem Sommerglanz.

Als endlich die Dämmerung kam, schlichen sie leise
herab von ihrer Bodenkammer . Noch waren sie allein.
Sie gingen über den engen Hof in das kleine Gärtchen.
Beide atmeten tief . Und sie schritten um die kleine Bleich«
in der Mitte des Gärtchens , auf die schon der Tau fiel,
immer rund herum und Hand in Hand , bis daß es ganz
dunkel war und nur !am verwitterten Plankenzaun der alt«
Rosenstrauch mit seinen mattdustenden , hängenden Blüten
noch gespenstisch schimmerte.

XXIII.
Herr und Frau Schnakenberg waren in Paris gewesen.

Eie hatten sich alles Mögliche von dort mitgebracht ; es
war eine förmliche Ausstellung in ihrem Haus auf der
Königsallee.

Gleich- der Läufer im Flur kam von der Weltausstel¬
lung . „Persianisch, " sagte Herr Schnakenberg . Und der
Teppich im Salon war aus „Ka—iro "

. Und in jeder Ecke
stand ein Spucknapf , der spar aus Koknsnußschalen von
der Südsee ; das war doch

'
was andres , als die gewöhn¬

lichen „ Quispeldörchen " !
Den Garten Zierten allerlei GNömchen Pnd Hasen und

füllte , da lenkte die oldenburgische Regierung durch eine
bei W. Berndt in Oldenburg erschienene Broschüre die Auf¬
merksamkeit aller Patrioten ans die für die Anlage eines
Kriegshafens sehr geeignete Umgegend von Heppens am
Jadebusen . Es gelang ihr auch, die Blicke der leitenden
Machthaber der neubegründeten deutschen Flotte dorthin
zu lenken.

Die Mründung eines deutschen Kriegshafens an der
Nordsee blieb damals gleichwohl frommer Wunsch, nicht
einmal die Einrichtungen eines vorläufigen Stations-
Platzes* für die deutschen Kriegsschiffe , wozu die olden-
burgische Regierung -Auch noch im folgenden Jahre auf-
forderte , ließ - sich verwirklichen . Zuletzt kam die deutsche
Flotte sogar unter den Hammer ; sie wurde am 11. De¬
zember 1852 durch Hannibal Fischer in Braks an der
Weser öffentlich versteigert , und damit schienen auch die
Hoffnungen auf Errichtung eines Kriegshafens an der
Jade für immer erloschen.

Da nahm Preußen trotz der Schwierigkeit seiner po¬
litischen Stellung im europäischen Völkerkonzert nicht
nur die Bestrebungen nach Gründung einer Flotte auf,
fordern rjchtete seine Aufmerksamkeit zugleich auf den
Erwerb derjenigen Territorien am Jadebusen , die in da¬
maliger Zeit an der deutschen Nordseeküste allein ge¬
eignet schienen für die Anlage eines Stationsortes feiner
durch Ankauf aus der versteigerten deutschen Flotte ver¬
mehrten Schiffsmacht . Mit manch anderem Plane über¬
nahm also Preußen auch die Jnswerksetzung dieses

'
Pro¬

jektes gleichsam als Vermächtnis der dahingeschwundenen
deutschen Einheitsbestrebungen . Der energischste För¬
derer derselben aber war der Prinz Adalbert gvn Preu¬
ßen , der bekanntlich auch bei der Gründung der deutschen
Flotte lebhaftes seemännisches Interesse betätigt hatte.

Trotzdem kam die Angelegenheit bald wieder ins
Stocken . Denn die oldenburgische Regierung hatte
nicht nur aus patriotischem Interesse die Anlage eines
Kriegshafens an der Jade in Anregung gebracht , sie ge¬
dachte vielmehr aus dem angeregten Handel möglichst
großen Nsitzen zu ziehen . Oldenburgs Forderungen für
die Abtretung des zum Hafenbau nötigen Gebiets er-



Me neue Damxffähre Warnemünde— Kjedser.

Am 30 . si M . wird die neue Fäh ' re in Betrieb ge¬
nommen , welche mit den beiden Dampfern „ Friedrich
Franz IV .

" und „ Prinzeß Alexandrine" den
Uebergang der deutschen Eisenbahnzüge auf die dänische
Staatsbahn ermöglichen wird . Wie wir bereits in einem
früheren Artikel ausführten , war es schon von der Er¬
öffnung der Verbindung Warnemünde -Gjedser an fest¬
stehende Absicht, eine Fähre zu schaffen, die ganze
Züge über das Wasser transportieren könnte . — So
wurde denn in Warnemünde ein entsprechender Hafen
gebaut und dann bei der Schichau -Werft in Elbing zwei
Fähren bestellt , wie wir eine unseren Lesern heute im
Bilde Vorführern Die Kosten der Anlagen auf deutschem
Gebiet , einschließlich der beiden Fähren , die von dem meck¬
lenburgischen Staat und der Stadt Rostock getragen wur¬
den , beliefen sich auf 7 Millionen M ark. Damit wer¬
den aber die Gesamtkosten nur zur Hälfte angegeben,
denn auch die dänische Regierung hat zwei solche Damp¬

fer in Bau gegeben . Zur Reserve wird Noch ein solches
Schiff gebaut werden . ^ ^

Das Schiff , das wir heute unseren Lesern rm Bride

vorführen , der „Friedrich Franz IV ." , kann den ganzen
D-Zug , aus 5 Wagen bestehend , aufNehmen . Das Schrff
ist 85 Meter lang und 18 Meter breit . Neben dem Geleise,
das 72 Meter lang ist , erheben sich- die Käbinen , welche
gleichsam als Tragsäulen für das Oberdeck dienen , wel¬

ches zwei Salons und das Promenadendeck enthält . Der

Hauptsaal und eine große Anzahl Kabinen befinden sich
unter dem Geleise . Das Schiff entwickelt eine Geschwürs
digkeit von 14 Knoten . Die beiden noch im Bau befind¬
lichen dänischen Schiffe sind etwas stärker gebaut , da

sie in erster Linie dem Güter - Verkehr dienen sollen.
Es ist also für alle Fälle Vorkehrung getroffen , und zwei¬
fellos wird die Neueinrichtung der Linie viele neue Fahr¬
gäste zuführen.

Rehe aus Porzellan . Her Transport hatte freilich mächtig
gekostet, Herr Schnakenberg verriet nicht wieviel.

Frau Trina hatte mehrere seidene Kleider eingekauft:
schwarze Seide aus Lyon , rohe Seide aus China , von
leibhaftigen Würmern gesponnen . Auch Stickereien aus
der Schweiz und Valencienner Spitzen , schöne Sofakifsen
und eingelegte Perlmuttertischchen und Vasen mit Unver-
welklichen Blumen . Ihr Hendrich hatte ihr gum Andenken
an die Reife ein Armband aus Marokko um 's Handgelenk
gelegt und eine Brosche mit römischer Kamee an den
Busen gesteckt.

Das Reizendste aber war die Nuß mit einem winzigen
Schachspiel dkarin , die sie dem Ferdinand mitgebracht hatten,
und der kleine Regenschirm aus Elfenbein für Josefine.
Wenn man durch ein Löchelchen oben an dessen Griff
guckte, sah man die ganze Pariser Weltausstellung und
die Porträts von Napoleon und Eugenie und Lullt . Jeder
der Angehörigen , auch Peter und der Kleine , bekamen ein
Stück Veilchenseife aus Parma und ein Flacon Rosenöl
aus den Wirten von Schiras.

Ja , in Paris konnte man noch kaufen , da gab es was
Mtdres , als hier in den lstmpigen Läden ! Herr Schnaken¬
berg bedauerte nur , daß er nicht auch von den Früchten
aus der Bourgo

'
gne und dem prachtvoll schönen Gemüse

aus Algier hatte mitschleppen können ; das ging doch noch
über den Hammer Kappes.

Man mußte gestehen, der Napoleon war ein kluger
Kopf . Hatte er sich nicht durch seine prächtige Weltaus¬
stellung sämtliche Potentaten in 's Land gelockt, daß , sie

schienen in Berlin so ungeheuer , daß der preußische Fi-
nanZminister , von Bodeljchwingh , den Vertragsentwurf
über den Erwerb des Jadegebiets am 22 . September 1852
dem Minister des Auswärtigen zurückgab mit der Bitte,
dieser Sache keine weitere Folge geben zu wollen.

Da , als die Angelegenheit schon in Versumpfung über-
zugehen drohte , griff wieder Prinz Adalbert von Preußen
ein , der in der Erwerbung eines Stützpunktes an der
Nordsee die unbedingte Voraussetzung für eine preußische
Flottenschöpfung erkannte . Wahrscheinlich auf seine An¬
regung versuchte ein nicht genannter Verfasser in einem
vom 28 . März 1853 Datierten Promemoria klarzustellen,
daß , wenn auch die geplante Gebietsabtretung Oldenburg
ungemessene Vorteile in Aussicht stelle, der Gewinn für
Preußen doch von so hoher politischer Bedeutung sei,
daß , ein ängstliches Balanzieren der beiderseitigen Vor-
und Nachteile nicht am Orte sein würde . Da auch der um
seine Helming befragte Kabinettsrat Niebuhr den Erwerb
eines Nordseehafens als Schlußstein des gerade damals mit
Oldenburg abgeschlossenen Zollvereinsvertrags und als
notwendige Bedingung einer gedeihlichen Entwickelung der
preußischen Marine bezeichnete, so schwanden allmählich
alle Bedenken gegen die Oldenburg gemachten Zuge¬
ständnisse.

Um die Angelegenheit zu rascherem Wschluß zu
bringen , veranlaßte Prinz Adalbert den König zu einer
Reise nach Oldenburg , und die Verhandlungen kamen
wieder in Fluß.

Neben dem ihm zugesicherten Küstenschutz for¬
derte Oldenburg zunächst bindende Zugeständnisse in
bezug aus eine herzustellende Ei sen b a hn v e

'
r b i n d u ng

nach dem Jadegebiet , und dann als Landentschädigung
Preußens Unterstützung bei ' dein von ihm in Aussicht ge¬
nommenen Erwerb der Herrschaft Knyphausen . Für den
Fall jedoch, daß diese Forderung sich als nicht durchführ¬
bar erweisen sollte , war eine Geldentschädigung in Aus¬
sicht genommen . Nach Erledigung der darüber gepflogenen
Verhandlungen kam endlich am 20. Juli 1853 der Staats-
Vertrag zwischen beiden Regierungen über die Abtretung
des Jadegebiets zustande.

Da die Knyphäuser Angelegenheit , wo in der Gräflich
Bentinckschen Familie ein erbitterter Erbstreit herrschte,
nicht zum Abschluß hatte gebracht werden können , wurde
später durch Zusatzvertrag eine Geldentschädigung von
500 000 Talern jüx das abzutretende Gebiet festgesetzt. Nun

ihm sozusagen den Hof machten ? Herr Schnakenberg hatte
sich nicht entschließen können , zu Hause zu bleiben , wenn
der Zar von Rußland , der König von Preußen , der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin nach Paris reisten . Beson¬
ders von der französischen Kaiserin war er sehr hingerissen.
Die Königin August« sollte ja auch mal eine recht an¬
sehnliche Dame gewesen sein , aber so schön wie die Eusj
genie war sie gewiß nie ! Die trug eine Krinoline und
einen Chignon . Herr Schnakenberg geriet noch in Ekstase,
wenn er schilderte , wie er sie in der Avenue des C.hämps'
Elysees hatte fahren sehen , in waiveufarbener Seidenrobe,
den Sonnenschein aus ihren rotgoldenen Haaren und den
Prinzen Lulu an ihrer Seite , in kurzen Kosen , roten
Strümpfen , mit dem Kreuz der Ehrenlegion auf der
Samtjacke.

Paris , Paris — das war die Hauptstadt der Welt!
Viele Düsseldorfer Bürger hatten es wie Schnaken-

ber-g gemacht ; -es gehörte eigentlich zum guten Ton , diesen
Sommer in Paris gewesen zu sein . S . Sternefeld - u . Co.
konnten nun sehen , wo sie ihre Waren losschlugen ; man
hatte sich die Novitäten selber von Paris mitgebracht.
Und nur , was von dort kam, hatte jetzt Wert.

„Kümmel, " sagte zwar Peter und rümpfte die Nase,
als er die Schätze der Großmutter besehen . — Aber die
hatte nur keinen Geschmack. Die Pariser waren schon
voran , besonders in der Kunst ! Waren nicht schon viele
junge Künstler dorthin gewallfahrtet und als große Mei¬
ster zurückgekehrt ? Warum siels denn keinem Menschen
ein , nach der preußischen Hauptstadt zu gehen , da gaibs

erst konnte mau im Januar 1854 daran denken , die Ge¬
nehmigung der beiderseitigen Volksvertretungen zu den
Abmachungen einzuholen.

Bisher
"

waren die Verhandlungen sorgfältig geheim ge¬
halten worden und das Geheimnis war auch -gewahrt ge¬
blieben , obwohl der durch den Ober - Gerichtsanw -alt!
Rüder bewirkte umfangreiche Grunderw -erb großes Auf¬
sehen erregte . Die Preise für die aufgekauften Landgüter,
wenn auch die Forderungen rasch in die Höhe gingen,
hielten sich darum doch in bescheidenen Grenzen . Der durch
die Veröffentlichung des Jadevertrages bekannt gegebene
Entschluß Preußens , mit seiner jungen Marine an der
Nordsee festen Kuß zu fassen, erregte aber überall in
Deutschland das lebhafteste Aufsehen , sowohl im Volke,
als auch an den Höfen , besonders in Hannover . Ter seit
langem dem Hause Hohenzollern abgeneigte König Georg
sandte aus das 'bloße Gerücht von dem Geschehenen sofort
seinen Flügeladjutanten nach Oldenburg, „um Erkun¬
digungen über die Begründung des wundersamen Gerüchts,
dem doch wohl kein Glauben beizumessen , einzuziehen , und
das höchste Befremden und Bedauern ausznsprechen , falls
wirklich, etwas Wahres an dieser Nachricht sein sollte .

"

Die wegen fremder Einmischung besorgten und für
ihre Handelsbeziehungen fürchtenden Hamburger Reeder
erließen eine weitschweifige Verwahrung , daß der deutsche
überseeische Handel den Schutz von Kriegsschiffen nicht be¬
dürfe , eine preußische Kriegsflotte daher überflüssig , ge¬
gebenenfalls sogar eine übermütig h-eraufbesch-worene Ge¬
fahr sei . Und' in Hannover versuchte man sogar auf Grund
längst verjährter , auf das Jahr 1514 zurückgreifender
Lehnsansprüche einen offiziellen Protest gegen die Abf-
tretung.

Die übrigen deutschen Regierungen dagegen nahmen
mit mehr oder weniger Befriedigung Kenntnis von dem
erfolgten Erwerb des Fadegebiets durch Preußen ; das
österreichische Kabinett endlich machte zwar gute Miene
zum bösen Spiel , ließ jedoch in der von ihm äbhängigen
Presse die Meinung verbreiten , als sei der Abschluß des
Vertrages im Einverständnis und mit der Unterstützung des
Kaisers geschehen.

Waren die diplomatischen Schwierigkeiten,leicht be¬
glichen , so stellten sich dem Unternehmen nun säst unüber¬
windliche technische Schwierigkeiten entgegen.

Sogar die Seekarten , welche vor der Erwerbung des
Jadegebteteä durch Preußen von dem Meerbusen Vorhanden

doch auch eine Akademie ? Bah '
, die Berliner hatten ja gar

keine Kunst!
Er fabelte immer von Paris . Wenn seine Lehre 'bei

Meister Cremer um war , wollte er auch nach Paris wan¬
dern , in die Stadt der Freude , der Schönheit , der Kunst,
Wenn man dort nur aufs Pflaster trat , flog es einem
schon an . Da wurde auch noch ein Maler aus ihm , so ein
richtiger , kein lumpiger Anstreicher!

Und doch fühlte er sich jetzt leidlich zufrieden ; Fär¬
ben , Farben — -er roch sie weüi -gstens . Der Meister war!
erstaunt über die Fortschritte des Lehrlings ; dem konnte
man schon getrost ein Stück Arbeit überlassen , Me einem
Gesellen . Freilich , mit der Schablone klexte er noch oft
über , aber so was aus freier Hand , so eine Verzierung:
„da hat er Idee von, " sagte Meister Cremer , „un auch!
Talent for !"

Josefine pries sich jetzt glücklich, wenn sie von dev
abscheulichen Roheit und den Messerstechereien hörte , die
in erschreckender Weise in den Jndustriedistrikten zun ah¬
men , daß ihr Peter nicht in einer Fabrik steckte . Denn von
immer neuen Greueltaten las man im Blättchen , und - sonst
nur Klagen über die Bedrängnis des Heiligen Vaters und
Adressen der katholischen Bürgerschaft mit der dringenden
Bitte an den König , den Heiligen Vater zu schützen. —
Josefine zerbrach sich den Kopf : warum bedrängten sie
denn den armen Papst , der tat doch keinem etwas zu Leide?
Nun , bald kam ja der König ins Rheinland , und da wür¬
den die Rheinländer schon den Weg zu seinem Ohrs
finden ! Recht leutselig sollte der ja - sein, und anders wie
sein Bruder , Friedrich ! Wilhelm IV . ! Es gab - noch Viels
Bürger , die sich an dessen Besuch- in 'der tollen Zeit
erinnerten.

Am 20. August wurde König Wilhelm , auf der Reise
zum Kölner Florafest , in Düsseldorf erwartet.

Ein patriotischer Lokalpoet begrüßte ihn:
„O, König , Führer Du
Der Künste und Gewalten,
Mag Gott in Frieden Dich'
Noch lange uns erhalten !"

Die gesamte Bürgerschaft jubelte Willkomm.
Als der Zug mit dem königlichen Gast in den Bahn¬

hof einlief , flammte vom Turm der evangelischen Mrchs
ein riesiges feuriges IV ; die Kaserne, das Präsidial --
gebäude , der Jägerhof , das Rathaus strahlten , lieberall
Illumination . Besonders das Hotel „Zum Prinzen von
Preußen " tat sich hervor ; das einst verbannte Schild
thronte zwar längst Meder oben , heute aber war es Ms
ein Transparent durchglüht und zeigte in stolzem Freuden-
sch-ein den prinzlichen Namen . Pechpfannen loderten , ein
mächtiger Feueradler reckte seine Krallen.

(Fortsetzung folgt .)

Grotzh. Grsparrwgskaffs zrr Oldenburg
Bestand ver Einlagen am 1 . Äug . 1903 19,269,204 Mk. 73 Pfg
Im Monat Aug . 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 215,345 „ 04 ,
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 163,036 „ 82 ^

somit Bestand der Einlagen am 1.
Sept . 1903 sinv . 19,321,512 „ 95 ,

Bestand der Acwva (zinslich belegte
Capitalien und Kassenbeständs re .) 20,719,753 , 69 ,

8I5814tt -Vl.1' I088 5l . 8l8c « 8NVkU3L
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k>M -§!M !W MM M 8ül»gIM Mil r °/o OM i» ülgglliMc8!>Mg.
8Lrbenks.t>n ><en vorm , prieclr . S< Lo . . Ulbeitew

waren , waren so
'mangelhaft , daß aus ihnen kaum zu er¬

sehen war , ob auch die Einfahrt für die größten Schiffe tief
genug sei . Bevor man also mit der Hafenanlage begann,
machte sich eine Neuaufnahme der Wassertiefen nötig . Die
Peilungen ! ergv 'b-est zwar , daß das Fahrwasser jadeauf-
wärts noch die nötige Tiefe besitze , aber erst nach drei¬
jähriger Arbeit kam man zu dem Schluß : „Jade -, We-ser-
und Elbmündung sind von zahlreichen Sandbänken durch¬
setzt , deren Lage sich bei Sturmfluten vielfach 'verschiebt;
eine genügend tiefe Fahrrinne bis zu dem Punkte , wo
der Kriegshafen anzulegen ist, wird gleichwohl stets
vorhanden seist, weil düs Hochwasser selbst die nötigen!
Baggerarbeiten besorgt ; die Strömung der Gezeiten bahnt
sich nämlich bei ihrem regelmäßigen Anprall gegen die
versandeten Nordseeküsten stets eine Rinne , durch - welche
sie ihre Wassermassen in die Buchten wälzt und wieder
abfließen läßt ; der dadurch bedingten Verschiebung des
Fahrwassers ist leicht dadurch zu begegnen , daß man die
Fahrwasserbojen und Seezeichen nach der Aendernng der
Fahrrinne verlegt ."

Eine andere Schwierigkeit Lot die Lage von Fährhude,
wo die Anlage des Kriegshafens geschehen sollte , außer¬
halb des 1754 gelegten Deichs cm der äußersten Spitze des
Dauensfelder Grodens . Während sonst überall an der
Jade durch Eindeichungen Land gewonnen wurde , hatte
man hier in den Fähren 1602, 1625 und 1683 sich genötigt
gesehen , beträchtliche Stücken Landes dem Meere preiszu-
geben . Es war setzt ein völlig zerrissenes Grodenland , ohne
Wattenbildung davor , das durch die unmittelbar daran
vorbeigehende Strömung und durch den Wellenschlag all¬
mählicher Abschalung und Zerstörung ausgesetzt war . Diese
Schwierigkeiten steigerte noch der Umstand , daß der Technik
hier eine völlig neue Aufgabe gestellt wurde , denn noch- nie
war im Schlick und Triebsand der Nordseeküste ein Hafen¬
bau unternommen - worden . Dazu stellten sich auch noch
die bisherigen Untersuchungen des Untergrunds , sowie der
Strom - und Flutverhältnisse als völlig unzureichend her¬
aus . So kam es , daß die mit der Hafenanlage betrauten;
Ingenieure und Beamten ihrer Aufgabe völlig ratlos ge-
genübcrstanden , ja , nicht einmal über die erforderlichen
Kosten einen -annähernd richtigen UebsrbM HMrme«
konnten.

(Fortsetzung folgt .) / , .
. . --



Verzeichnis der von der Weser fahrenden oldenburger Seeschiffe
über 75 Reg .-Tons mit ihren letztbekannten Nachrichten.

Name
des Schiffes und des

Kapitäns

Name und Wohnort
des Reeders

Admiral Werner , H.
Bootsmann

Alide , D . Buse
Amazone , A . Gieseke
Anna , I . Christians
Anna , H . Schumacher
Anna Ramien , F . Koop-

mann
Apollo , H - Rose
Atlantic , R . zu Klampen
Atom , W . Bootsmann
Baldur , H . Vahlenkamp
L . Brake , H . Sanders¬

feld
D . Bremen , A . Schmidt

C . Paulsen , H .Schnieders
Callao , G . de Wall
Carl , C . Schoemaker
Katharina , R . Meyer
Charlotte , I . Grube
Christine , L .Z .Schumacher
D . Cintra , I . Duken

Concordia , A . Peters
Conrad , C . D . Büscher
Constanze , W . Suhren

Erna , H . Ahlers

Erna , W . Poppelmeier
Falke , F . Saathoff

D . Faro , H . Schnieders

Franziska , F . Norrmann
Frido , H . Meyer
Fürst Bismarck , H . Schu¬

macher
Gerda , W . Stege
Großherzogin Elisabeth,

H. Riigener
D . Guadiana , Hülsebusch

Hanna Heye , W . Frerichs

Hans , D . Büscher

Henny , G . Meyer
Henny , I . Baake
Hercules , H . Rövesaat
Hyon , I . Mohrschladt
Iduna , I . Dallinga
Immanuel , J .Hartmann
Industrie,JSchwegmann

Irene , B . Schumacher
Johanne , B . Hashagen
D . Lisboa , Braue

Loreley , I . Götting
Marga , Ehr . Buß.
MarieThun , W .Pohlenga
Mimi , G . Bohndorf
Mimi , F . Hinrichs
Mona , G . Schwarting
D . Nordsee , M . Nissen

Ocean , H . Winter
D . Oldenburg , Kückens

Olga , D . Hilsers

D . Ostsee , B . Schoon

Pelotas , O . Saathoff
L >. von Podbielski,

A . Gehrke.
D . Porto , R . Schoon

D . Portimao , W . Nie¬
mann

D . Portugal , G . Berg¬
mann

Primus , B . Reumann
Prof . Koch, W - Schütte
Rialto , F . Müller
D . Rheinland , R . Lokewitz

D . Rothersand , A . de Boer

Saturnus , I . H . Fulfs
D . Eines , I . Giering

Solide , I . Schumacher
D . Stephan , C . Cornelius

Sterna , H . Schoon
D . Tanger , L . Schu¬

macher
Titania , I . Biester
D . Vianna , C . Wiechert

D . Villareal , Löhding

Victoria , Hotes

A. Tobias , Brake

H . Arnold , Brake
D . Haye , Brake
E . tom Diek , Elsfleth
H . Schumacher , Brake
E . tom Diek , Elsfleth

Ad . Schiff , Elsfleth
G . Eilers n . Sohn , Brake
A . Tobias , Brake
G . Eilers u . Sohn , Brake
O .-P . D .-R ., Oldenburg

O .-P . D .-R ., Oldenburg

F . Johannsen , Hamburg
G . O . Köster , Brake
C . Winters , Bremen
A . Wieting , Hammelward
Ad . Schiff , Elsfleth
Z . Schumacher , Lienen
O .-P . D .-R ., Oldenburg

I . G . Lübken , Elsfleth
H . Arnold , Brake
D . Haye , Brake

Ad . Schiff , Elsfleth

I . Strüfing , Brake
Ferd . Thyen , Brake

O . -P . D .-R ., Oldenburg

F . Norrmann , Oldenburg
H . Meyer , Oberhammelw.
D . Haye , Brake

G . Eilers u . Sohn , Brake
Schulschiffverein , Oldenbg.

O .-P . D .-R ., Oldenburg

C . Neynaber , Elsfleth

D . Oltmann , Brake

Ad . Schiff , Elsfleth
D . Oltmann , Brake
F . Johannsen , Hamburg
C . Neynaber , Elsfleth
L . Schnittger , Brake
I . Strüfing , Brake
Ad . Schiff , Elsfleth

D . Haye , Brake
B . Hashagen , Großensiel
0 .-P . D .-R ., Oldenburg

C . Fesenseldt , Elsfleth
G . Eilers u . Sohn , Brake
H . Arnold , Brake
E . Schaffer , Elsfleth
I . Strüfing , Brake
1 . H . Nicolai , Brake
O --P . D .-R ., Oldenburg

G . Eilers u . Sohn , Brake
O .-P . D .-R ., Oldenburg

E . tom Diek , Elsfleth

O .-P . D .-R ., Oldenburg

Ferd . Thyen , Brake
Seekabelwerke Nordenham

O .-P . D .--R ., Oldenburg

Ad . Schiff , Elsfleth
C . Winters , Bremen
F . Johannsen , Hamburg
Radien und Stadtlander,

Brake
I . D . Stürcken , Nordenham

G . O . Köster , Brake
O .-P . D . -R ., Oldenburg

D . Haye , Brake
Seekabelwerke Nordenham

G . Volte , Elsfleth
O .-P . D .-R . , Oldenburg

C . Neynaber , Elsfleth
O .-P . D .-R ., Oldenburg

O . -P . D .-R ., Oldenburg

G . Eilers u . Sohn , Brake

Diese Liste erscheint alle 8 Tage.

Wahnbeck . Zu verkaufen eine
schwere , nahe am Kalben steh . Kuh.

Gerh . Klockgether.

Billig zu verkaufen ein gut er¬
haltener amerik . Dauerbrenner.

Rosenstraße 3b.
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Letzte Nachrichten.

6 .9 . von Lynn nach Itzehoe.

12 .8 . in Kronstadt von Brake.
7 .9 . von Kapstadt nach Adelaide.
4 . 9 . in Melbourne von London.
23 .9 . von Swinemünde nach Brake.
18 .b . von Frederikstadt nack Adelaide.

26 .6 . auf 32 ° N . 18 0 W.
4.8 . in Algoabay.
16 .2 . Bremerh -Honolulu , 17 .8 . v . Valpareiso.
11 .9 . von Boneß nach Weser.
19 .7 . von San Juan del Sur nach K. f. O.
11 .9 . in Lissabon von Sunderland.

25 .9 . in Riga.

14 .8 . in Trinidad von Algoabay.
25 .5 . von Bunbury n . K . f . O.
21 .5 .v .Hamb .n .Mazatlan , 11 .6 .a . 16°N .16°W.
22 .9 . in Hooksiel von Lysekiel.
6 .6 . von Rangoon nach Azoren s. O.
in kleiner Fahrt.
22 .9 . von Hamburg nach Oporto.

12 .8 . von Port Natal nach Tybee s. O.
21 .9 . in Boston von Harburg.
23 .8. in Tocopilla von Port Tongoy.

8 .9. von Port Natal nach Westindien.

13 .8 . in Plymouth , ladet nach Harburg.
20 .5 . von Dieppe nach Archangel . 2 .8 . von

Aberdeen.
19 .9 . von Gibraltar nach Tanger.

14 .9 . von Bremerhaven nach England.
19 .9 . in Varel.
5. 7 . in Tocopilla , um K . f . O . zu laden.

16 .8. in Maranham von Livervool.
16 .9 . von Bremerhaven nach Westindien.

19 .9 . St . Catharines Point passiert.
24 .9 . in Lissabon.

17 .7. in Port Elisabeth von Hamburg.

22 .9 . in Portland von Harburg.

23 .7. in Delagoabay von Eureka.
27 .8 . von Jarmoulh nach Morrisonshaven.
12 .7 . in Montivedeo von Hamburg.
4 .9 . in Liverpool von Sidney.
auf der Weser.
19 .9 . von Lynn nach Cuxhaven.
7 .5 . von Genua nach San Franzisko.

21 .5 . auf 30 ° N . 17« W.
15 .8 . von Eastlondon nach Cuba.
21 .9 . in Wemyß von Bremerhaven.
20 .9 . in Shields.

25 .9 . in Dunedin von Liverpool.
15 .7. Kapstadt als Nothafen angelaufen.
3 .9 . von Plymouth nach Harburg.
23 .9 . in Brake von Bremerhaven.
16 .8 . in Antwerpen von Lonvon.
15 .7. von Sidney nach Taltal.
15.9 . in Lissabon.

17 .9 . von Capstadt nach Adelaide.
19 .9. in Tanger.

13 .9. in Montevideo von Cadix.

22 .9 . in London.

20 .8 . von Archangel nach Newcastle.
20 .9 in Coney Island.

23 .9 . in Lissabon

24 .9. in Hamburg.

25 .9 . in Bremen.

27 .8 . von Kapstadt nach Trinidad.
23 .4 .v .Bremen n .L .Angeles , 12 .5 .a .28 «N .19°W
12 .8 . in Antwerpen von Pensacola.
22 .8 . nach Archangel unterwegs.

in kleiner Fahrt beschäftigt.

23 .9 . von Eastlondon nach Fremantle.
23 .9. in Oporto.

1.5. v . Leith n . Honolulu . 2 .7 . a . 36 °S . 54 °W.
10.9 . aus den Azoren.

8 .7 . v .London n .Fremantle . 1 .8 . a . 12 °N .26 °W.
31 .8 . in Hamburg.

15 .7 .v .Frederikst . n Kapst . 4 .8 . a . 44 ° N . 12°W.
15 .9 . Quessant passiert.

12 .9 . in Lissabon.

18 .9 . in Falmouth von Puntaarenas.

Stahl , Reg .-T . — Netto -Reg .-Tons.

in meinem Garten gelegt.
Biel » Donnerschweerstr . 16.

Wegzugsh . hochfeines Klavier kill,

zu verk . Ausk . ert . Barbier Freye,
Donnerschweerstraße 55 v

Eversten . Zu verkaufen eine nahe
am Kalben stehende Qnene.

Hauptstraße 37.

Ein starkes , gut erhalt ., gebraucht.
Rad zu kaufen gesucht.

Off. u . S . 8S0 a. d. Exp. d. Bl.

LiLLrreo Alle Arten

UktttMgk
k größter Auswahl

k . koltdssl,
Langestr. 4Ü.

vorzüglich im Geschmack « . Brand,
10 Stück 7S ^

s . Müer jr.
Radorsterstratze S.

Eier,
IM ' Eier,_ Eier,

Dutzend 70

8 . Koäk , LtlMstr . 20.
Schweizerkäse Pfd . 80—100 -x,
Rahmkäse Pfd . 60
Tilsiter Käse Pfd . 60— 80
Edamer Käse in Kugeln 70 u . 75 ^,
Echt Limburger Pfd . 60 -k,
Sahne - Schicht -Käse Stck . 60

8 . LL.
Angekörten Eber verkauft

D . Ahlers , Ofenerfelde.
Eine an angenehmster Lage Olden¬

burgs belegene

WMIWk NeWij
mit Pferdestall ist preiswert durch
den Unterzeichneten zu verkaufen , ev.

zu vermieten . Vorzügliche Offiziers¬
wohnung.

G . Schwarting , Rechnstllr .,
Eversten . _

Lrdvttor-
eisenstark u. billig , empfehlen

TtttiOrtige Lelssüt»
— in jedem gewünschten Ton , —

Pfund 40 Pf.
BttHtikfHboütiilMstrbl

billigst in der

ZMll - Uh FMnhMW
von Apoth . E . Sattler»

Haarenstraße 44 , Jernspr . 356.

Am Donnerstag , den 1 . Oktober,
trifft eine Ladung Weiß -, Rot - « »
Blumenkohl ein , welche am Pserde-
marktplatz , Ecke Rosenstraße , verkauft
wird . Dieselbe soll bei größeren
Qualitäten billig abgegeben werden.
Ter Verkauf findet morgens von 8 Uhr
ab statt.

Eine eleg . Plüschgarnitnr äußerst
billig . E . Fesenfeld , Gaststr . 23.

Große neue Kisten zu verkaufen'
Langestraße 19.

Zu verkaufen ein Waschtrog mir

Untersätzen , billig . Hafenstr . 2, ob.

Brock Haus' Konversationslexikon,
neueste Aüflage,

preiswert zu verkaufen.
Eversten . G . Schwarting.
In dieser Woche beginnt die Liefe-

runa der vorzüglichen

Winterkartosseln
von der Domäne Luhne.

Bestellungen erbitten baldigst , kleine

Proben geben schon jetzt ab.

1 . o . Mler -8.

kau ! vanekwar 'äi.

Große Posten

MllgMt!
billigen

Wesermrsch - SeMch - Vereiu.
Am Freitag , den 2 . Oktober 1903,

nachmittags präzise 1>/s Uhr:

KkNkk'LlVSNSAMMlUNg
im „ Friesischen Hof " zu Nordenham.

Tagesordnung:
1. Erstattung des Jahresberichtes.

— 2 . Bericht über die Reorganisation
des Herdbuchs . — 3 . Wahlen der
Vorstandsmitglieder , Achts - und Er«
satzmännner re . — 4 . Beschickung der
Ausstellung der D . L .-G . zu Danzig
1904 und im Anschluß hieran Be¬
ratung über verschiedene Fragen und
Anträge . — 6 . Bericht über die vor¬
genommenen Milchleistungsprüfungen.
— 6 . Geschäftliches.

Zahlreiches Erscheinen der Mit¬
glieder erwünscht.

Der Vorstand : B . Meiners.

Oberlethe.
Z8W " Sonntag , den 4 . Oktober:

OeffentLicher
s Ball . Zz

Hierzu ladet freundlichst ein
G . Albers.

Hahnee

zu alten M
Pre iien.

k. ?ottdsst,
Langestr. 4«.

Schützen - Verein.
Levers ! -Verrswmillvg

Sonnabend » den 3. Oktdr . d. I .,
abends 7 Uhr , bei Gastwirt Joh.
Schlange in Hahn.

Tagesordnung:
1 . Beratung und Festsetzung der

Statuten . 2 . Beratung über An¬

legung der Schießstände . 3 . Definitive
Wahl des Gesamtvorstandes.

Der pro». Borstand.



Die dritte Schreiberstelle in der
Stadtkämmcrei ist zum 16 . Oktober j
d . I . zu besetzen , behalt monatlich
60 ^ L, monatliche Kündigung. Be¬
werber müssen gute Schulbildung und
gute Handschrift besitzen . Gesuche
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf,
Führungszeugnissen und sonstigen
Zeugnissen sind bis zum 10 . Oktober
einzureichen.

Stadtmagistrat Oldenburg.

Gemeindesachen.
Zwischenahn . Die wegen des

hohen Wasserstandcs ausgefallene Be¬
sichtigung der öffentlichen Wasser-
zöge in der Gemeinde findet nun¬
mehr vom 15 . Oktober an statt.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Immobil - Verkauf
in Ipwege.

Rastede . Heinr . Schellstede in
Ipwege beabsichtigt seine daselbst an
der Chaussee belegene Brinksitzerei,
bestehend in guten Gebäuden und ca.
« v Sch . - S. Ländereien , bester
Bonität , mit Antritt zum 1. Mai
k. I « öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufe», und ist hierzu Termin aus
Donnerstag, den 1 . Oktober,

nachm. 4 Uhr,
bei Gastwirt Bnnjes in Ipwege
angesetzt.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß der
Zuschlag sofort erteilt wird.

Kaufliebhaber ladet ein
I . Degen , Auktionator.

Rastede . In der am Sonnabend,
den 3 . Oktober d . Js ., nachm., bei
dem Hausmann Eilert Heine » zu
Nuttel stattfindenden

kommen noch:
2 milchgebende Ziege « und
2 Dezimalwagen

mst zum Aufsatz._ H . Hoes.

Echte HmlMr
NllMWjMll,

als : Hyacinthen , Tulpen » Crocus
u . s. w . empfiehlt

Aldenburg. Ish . Mehrens,
Langestr . 89.

Verzeichnisse auf Wunsch kostenfrei.
In der am 29 . Septbr . , nachm.

2 Uhr, im Saale der Markthalle
stattfindenden Auktion sollen noch
mitverkauft werden:

4 Dtzd . Gabeln ( Christosle) ,
5 Dtzd . Teelöffel ( do .),
4 Dtzd . Messerböcke (do .),
34 große Eßlöffel (do .).
Die obigen Gegenstände sind wenig

gebraucht.
Jobs. MNkZA NeMr .,

Markt 12 b.

ttygisn . Vkliak'fsAr'iiks ! ,
groeeset. stoukeit. ?rvi8l. grslie.
_ kst . Ai-i-sb , sdsnnkvim 65.

klMknisolw wsukkitkn,
Kummi -WApLN sie.

ikrsisl. Arktis, bslsür . illustr . LklsloA
i . Oouv. kranbo ASA . 40 1?kZ. i . Narüsn.

HVIvsdaSs » ^ 62.

0UK8I » 0ff8

8sifsnpulvör
ist im Gebrauch am billigsten.

Fordern Sie es überall.

III Manslisi » Hl
Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabaxx O : allen Preislagen

und modernen Fa ?ons bei:
6 . vumek , Lmerschmerstr . 8.

Niederlage der Cigarrensabrik Paul Odinga , Bremen.
Eigenes Fabrikat ! Wiedervertäusern Fabritpreise ! .

WWW

Uniibesi '
l
'ottesibZWMMiW

Aeuherß seltene Kausgelegenheit.
ca . N!j Kinstr - AiM Alk. «» 2 Nk. aii.
ca. Aß Skrrca-Sese» Ztlk. m 2,30 Nk. s«.
Psstcs clWiite Kerrea -Aazäze28—A Nk.
Sern » - Slhahzcaz veges Aasßibe billig.

Zugstiefel von 4,59 Mk. an.

Haarenftr . 57 , Ecke Moiterchr.

Wer
im Wegriff fleht, eine Waschmaschine kaufen zu woÜen «nd Wert darauf legt, etwas vorzügliches z« be-
kommen , darf nicht allein nach dem Preise fragen , sondern muß vor allem die Güte des Fabrikats in We-
tracht ziehen . — Die Schmidt ' sche Watent-Waschmaschirre gehört zwar nicht z« den billigsten , rvohk aber z«
de « Vesten «nd entspricht in Wezng anf Kanerhaftigkert nnd Leistungsfähigkeit den höchsten Anforderungen.

LSVVVV Stück im Gebrauch . Wan achte auf die Watent-Wo. 76720 und hüte sich vor Nachahmungen . -

Eine ns » s Wodenverstärkung «nd ein xsatzsicrliEi -lSr ? Metalldeckek sichern der Schmidtschen Watent-Waschmaschine einen
weiteren dauernden Morsprung gegenüber allen Konkurrenzfabrikaten.

DE " Aede Gisenwareuhandlungund jedes Geschäft mit Küchen- und Kanshattnngsartikeln führt defe Maschinen .
"MG

Gemernbe Hube.
Der diesjährige

NehnMtt in Hude
ist vom 12. Oktober aus den

9. Mbr. verlegt.
Hude , 26. Sept . 1903.

Der Gemeindevorsteher.
Thorade.

Hldbg . Stutbuch.
Bezirk 28.

Bezirksversammlung am Sonn¬
abend , den 3 . Oktober , abends
6 Uhr, in Göfseljohanns Gasthause
zu Rastede.

Tagesordnung:
1 . Beratung der Tagesordnung der

nächsten Ausschußsitzung.
2 . Neuwahl eines Obmanns.

Feigenhof , 27. Sept . 1903.
Der Obm . r Karl zur Windmühlen.

Ein GeWIOns
mit Backhaus,

großem Laden, zwei großen Schau¬
fenstern, unmittelbar am Markt , für
jedes Geschäft paffend, eingerichtet für
Eisen« und Haushaltungsgegenstände,
ist zu vermieten , auch zu verkaufen.

B . Schütte , Bäckermeister,
Aurich.

Wardenburg . Meinen angekörten

Eber,
abstammend von Prämien - Eltern,
empfehle zum Decken.

Friedrich Stöver.
Hochfeineneinmal hier nachgebauten

Petkiser LsstroMi
empfiehlt zu 9 .—
Lage i . Livvc. S . A . Krügermeyer.

Zu verkaufen ein Kindersitzwagen
mit Gummireifen. Lindenstr . 51.

Zu verk. 2tür . Klerdcrschrank.
_ Heiligengeist wall 4 , oben.

Lclusrä
f . k . Ouäsn,
vllionburg u. Isvvr.
^ vskübriuiA slsütr.

I -ioüt - , Lrskt -, kksls-
püov - v .kllslsArkpbsir-

^ vlkgsv.
— Ia . Rsksrsnriöii . —

Bödarkss -rtilcsl klli Ltarlc-
v. Lollyksolistrovl.

LIeLtrotsoLui .'Wsr!c»tati Air
NexLratursii (jsäsr

IvASnisui-
bssaob,

LnsobläAS
nvä ? rsis-

listsn
Lostenlos.

BeslkLMsMrtsUL.m"
bat billig abzugeben E . Wehrkamp
Nachfolger , Kurwickstraße 28.

Auktion.
Am

Dienstag, he« 28 . Le-t.,
nachm. 2 Uhr ans.,

werde ich im großen Saale
der Markthalle Hierselbst
folgende Nachlrchgegen-
stande öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

4 Bettstellen, 1 Küchenschrank,
1 Sofa , Bücherborte, div. Tische,
Kommode, Stühle , Gardinen , Eck¬
borten, Bilder , Waschlrog, Küchen¬
geschirr und sonstige hier nicht be¬
nannte Gegenstände.

soks . LWnZ,
Berganter ._

Regulieröfen,
Dauerbrenner,
Irische Oefe«,

KsWrise , WnsEWl,
Dnch -Iellcr- ii .ÄMenjter

sowie sämtliche Bauartikel.

L .LIvvlL
Dezimalwagen

( extra starkes Fabrikat ) ,

Tafelwagen,
sowie sämtliche Gewichte

in Gußeisen und Messing empfiehlt

L .SLoolL

12 Mk KoGM
für fremde Rechnung billig zu ver¬
kaufen. H . Meyer , Schloffermstr.,

Nelkenstr. 27.

Möbelzeichner,
nicht über 30 Jahre alt , für eine Hof-
möbclfabrik gesucht , Gehalt 150 bis
200 ^ monatlich.

Tüchtige Aerkäufer,
Verkäuferinnen

für verschiedene Branchen per sofort
und später . Schriftl . ausführliche An¬
gebote mit Zeugnisabschriften an

Suresu .,7eu!üllis",
Inhaber Otto Kintzel,

Stellenvermittlung , Osnabrück.
Vermittlungsgebühren werden nicht

im voraus erhoben. _

Falliipfel
md Kürbis
kaufen jedes Quantum zu höchsten

Preisen

Lldenbg . Konsemchbrik
ttokoi-sl L 6o.,

Zwifchenuhn.
Rastede -Südende . Zu verkaufen

zwei ca . 8 Tage alte Bullenkälber.
Ww . Coldewey.

kr. 8MiMe.
Farbenhandlung,

KI . KircheO. ld . i>.MttMk
empfiehlt in größter Auswahl

kivsel, Kolübronre,
Ofenlack,

WmMmllll . Farbe «,
Fechfaröe und

Hunte SLofffaröen.
ArMkrtiM ükIkrbM.
Lacke in allen Sorten.
OGOOGGGOHGOO
Vollevbs

haltbar und
echtfarbig.

Geg. jed. Eingeh. präpar.
f. Schweißf. s. z. empfehl.

Wegen frühzeitiger Abschlüsse
noch die billigen Preise.

W .EartMeijtt
Schüttingstraße 1v.

'
Verantwortlichfür Politik und Feuilleton Or. A. Lsß. für den lokalen Teil W . von Busch, sür den Inseratenteil: P . Radomskz . Kotationssrnck und Berlar:

Avnstt - Lfkkte m
nltiz bis 3. Ätoßcr!

Präparierte Natur -Palmen (schönster
Zimmer -Schmuck) . Palme , 1 Meter
hoch, 7 Blätter , 2,45 2 Stück
4,50 5 Stück 10 Topf aus
Korkrinde, sehr zierlich gearbeitet,
L Stück 65 Pfg.

Lrnst LvuUsr,
Palmen -Spezial -Fabrik,

Leipzig -Gohlis , Aeußere Hallesche-
straße 30 . Telephon 8565.

Versand per Nachnahme. (Vertreter
gesucht an allen Plätzen .) Katalog
_ gratis und franko.

Zu verkaufen 20,000 Psd . gut ge¬
wonnenes trockenes

Ettgrün.
G . Hotes , Achternstraße 26.

find. ruh . diskr. Ausent-
A/NNrkN Munzel,
Heb. , Han nover, Grupenstr . 2.

Neuenhuntorf . Wegen Beendigung
der Erdarbeiter ! steht ein schwerer,
durchaus zngfester

zum Verkauf._ Ww . Vogt.

Zeder Muser
eines Fahrrades
sollte nur die allerbeste Sorte , das
neueste Modell mit Doppelglocken-
Tretknrbellager (wobei 29 °/o Kraft
erspart wird) und mit Jnnenlötung,
kaufen. Diese kosten nur noch 85
Moderne Damenräder nur 95 ^
Beide auf voller einjähr . Garantie
ohne Gummi. Mit In Gummi 25
II » 15 .4L pro Stück mehr.

V . NlMMW,
Stattstraße 7.

V. » ed«r,
Langestratze 86,

empfiehlt
seine für jede Jahreszeit Passende«

aus Trikot , Lasting, Alpakka, Cheviot,
schweren u . leichten Lodcn hergestellten

Ilskorw-
Lvwklsläsr .

^

WM Eigene Anfertigung.
Garantiert guter Sitz.

Dünne , nicht anftragende Qnäder.
Preisliste auf Wunsch.

— Auswahlsendung jederzeit. —

MstvWM,
wenig gebraucht , tadellos funktio¬
nierend, billig abzugeben.
_ _ C . Besecke.

Ve? seine krsn lieb
Iiut uuä vorwärts IcommsQ vill,
soso Or . Looks Luost : , Ll6iu6
Faroiiio ." 30 Lik. Lriokiu . oins.
0 . LlötrsvU , V457, llvipLiA.

Besten ammerl . Speck und prima
Schinken empfiehlt

A . Hinrichs , BurgstrHSll
Rastede - Kleinenfelde . Habeeinen

besten angekörten Eber zu verkaufte.
_ G . Brnmuud.

B. Oiarnb« »
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